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Nr. 75. 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Dienstag, den 2. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Das Oſtererlebnis. 


Mit dem erſten „Zwielicht“ brachen die Frauen auf, 
„ganz frühe morgens, da es noch dunkel war“, „im Morgen⸗ 
grauen lenkten ſie die Schritte zur Begräbnisſtätte“ und 
erreichten ſie, „als die Sonne aufging“. So berichten in 
verſchiedenen Wendungen, doch ſachlich übereinſtimmend, die 
vier er Und als die Frauen hinauskamen, war 
der Stein abgewälzt vom Grabe, der Leichnam verſchwun⸗ 
den und fie hörten eine Mahnung: Was ſucht ihr die Leben. 
den bei den Toten? Er iſt nicht hier, er ift auferwecket. Es 
erſchien ihnen aber dieſes Wort wie ein Märchen. Dann 
ſahen die Frauen und die Jünger des Herrn ſeine Erſchei⸗ 
nung und die Bitte entrang ſich den verzagten Herzen: 
Bleibe bei uns, denn es will Abend werden. Und er blieb. 
Dann aber hob er die Hände auf, ſegnete ſie und ſchied von 


ihnen. 

Was gehört wohl zu unſerem Oſtererlebnis, 19 Jahr⸗ 
hunderte nach der Auferſtehung des Welterlöſers? An 
äußeren und inneren Umſtänden zweifellos, daß es noch 
dunkel iſt, vor allem dunkel in der Seele und daß es zu 
tagen beginnt. Dem Geiſte tagt es aber, wenn er ſich aus 
dem Dunkel nach dem Lichte hinausſehnt, Morgen und Tag 
haben will, das klare Licht der Wahrheit und der Befreiung. 
Darum gehört zum Oſtererlebnis, daß man dem Sonnen- 
aufgang entgegengehe, dem Frührot, den Hoffnungen, dem 
Tagewerk und mit brennender Sehnſucht all dem Guten 
und Edeln, kurz, der Gemeinſchaft mit dem Heiland. 


ganzen Aufbau der Seele zu verändern und umzugeſtalten. 
Nur ein Menſch, der innerlich voll Leben und Sehnſucht iſt, 
voll Erhebung und Hingabe kann Oſtererlebniſſe haben und 
darum darf's unſerer Zeit grauen vor aller Schaumſchlägerei 
mit der eitlen Phraſe und dem Meer flacher Seichtigkeit 
und Charakterſchwäche, in welches die Welt ſich geſtürzt hat 
und worin ihr die Augen und Ohren verſtopft werden, fo daß 
ihr Hören und Sehen verloren geht. Ohne ſtraffe Klarheit 
des Blickes, Reinheit des Gefühls und tiefe Ehrfurcht gerade 
vor dem Unerklärlichen und Unausſprechlichen finden innere 
Erlebniſſe keinen Boden, darin fie Wurzel faſſen und wachſen 
können. 


Das deutſche Volk hat eine Woche der Schmerzen und 
der Verlaſſenheit hinter fih, die mit ihren äußeren Erſchei⸗ 
nungen noch keineswegs ein Ende gefunden hat. Aber ſo 
war es auch bei den Frauen im Garten des Ioferb von 
Arimatthia, die jenes erſte Oſtererlebnis hatten. Sie waren 
und blieben arm, Glieder einer verfolgten Minderheit, die 
noch heute nicht zur Ruhe gekommen iſt. Und wenn ſie jetzt 
auch der Auſerſtehung des Meiſters gewiß wurden, fo muh- 
ten ſie doch ſeine körperliche Nähe entbehren. Die ſtillen 
Feierſtunden von Bethanien nahmen ein Ende. Aber trotz 
der Fortdauer dieſer irdiſchen Entbehrungen konnte für ſie 
das Zwielicht des erſten Oſtertages, an dem ſie das Grab 
leer fanden, einen Tag der größten Freude verkünden. 


„Was ſuchet ihr den Lebendigen bei den Toten?“ Das 
heißt: Euer von Trennung und Sterblichkeit überſchattetes 
Leben erhält jetzt einen ewigen Sinn. Sofern er gläubig 
iſt, kann ſich auch der Geringſte unter euch über jede Niedrig⸗ 
keit erheben, kann er innerlich zufriedener ſein als Herr Neu⸗ 


reich in ſeinem Palaſt, kaun er ſich zu einer Minderheit 


repräſentiert und 


rechnen, die den höchſten Adel der Welt 
en 3 aller Zeiten zu 


nur den Geſetzen des höchſt 
gehorchen hat. 

Was ſoll uns das heute? Die Maſchine iſt unſere Sphä⸗ 
renmuſik, der Lohntarif das nächſte Ziel, der Dollar er- 
ſcheint im perſönlichen und politiſchen Leben als das gol⸗ 
dene Kalb, um das man nach Negerrhythmen tanzt. Für 
wahr, wie ſoll man den Lebendigen bei den Toten ſuchen? 
Bei uns iſt ſoviel Edles zugrunde gegangen. Was der 
Krieg übrig ließ, das brachte noch der Friede ums Leben. 


Wir reden nicht den Schwärmern das Wort, die ihren 
Oſterſpaziergang nach Wolkenkuckucksheim antreten; wir 
wollen, daß auch die materiellen Dinge, die uns in wirt⸗ 
ſchaftlicher, ſozialer, ja auch in kultureller Art bedrücken, 
mit Verſtand und Wahrheit geregelt werden. Aber die 
Hays der letzten Jahrzehnte zeigt, daß Vernunft nicht aus⸗ 
reichk, und Geiſt nicht genügt, um dem Tod ſeinen Schrecken 
zu nehmen. Im Zwielicht des der Nacht entweichenden 
Morgens muß auch die Seele ihr Erlebnis haben, die den 
Tod überwindet und von einem Leben ins andere reicht. 


Wir ſuchen den Lebendigen bei den Toten. Wir 
daben das Gefühl, daß die Morgenröte des inneren Men⸗ 
ſchen ſich mählich erweitert, daß der Saft wieder unter die 
Rinde kahler Stämme dringt, damit ihre Zweige neue 
Knoſpen tragen. Wir ſind ein junges Geſchlecht, das noch 
zur Blüte und Reife kommen will. Der Frühling iſt ein 
Gleichnis, der den kälteſten Winter, den wir ſeit nahezu 
„ Hundert Jahren erlebten, zu überwinden vermag. Die Ge⸗ 
ſchichte der Völker, die jedem Lebeuswillen ſeinen Sieg 
verheißt, iſt das andere Zeichen. Es war ein Freiheits⸗ 


‘f ‘Parteien des S 


Monaten zu einem Antrag im Sejm. 


ſänger unferes Volkes, der eines der ſchönſten Oſterlieber 
— konnte. Laſſen wir uns ſeine Predigt zu Herzen 
gehen: 


Oſtern, Oſtern. Frühlingswehen, 
Oſtern, Oſtern, Auferjteben 
Aus der tiefen Grabesnacht! 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen ſollen heimlich glühen, 
Denn der Heiland iſt erwacht. 


Trotz euch, hölliſche Gewalten! 
Hättet ihn wohl gern behalten, 
Der euch in den Abgrund zwang? 
Mochtet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes düſtern Gründen 
Dringt hinan ſein ew'ger Gang. 


Der im Grabe lag gebunden, 
Hat den Satan überwunden, 
Und der lange Kerker bricht: 
Frühling ſpielet auf der Erden, 
rühling ſoll's im Herzen werden, 
errſchen ſoll das ew'ge Licht. . 


Alle Gräber find nun heilig, 
Grabesträume ſchwinden eilig, 
Seit im Grabe Jeſus lag. 
Jahre, Monde, Tage, Stunden, 
it und Raum, wie ſchnell verſchwunden, 
nd es ſcheint ein ew'ger Tag! 


Kein Aprilſcherz! 
Die Bahgebühren follen um 50% ermäßigt werden. 


Der vom Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub eingebrachte Novellierungsantrag zum Paßgeſetz, 
der in der letzten Sitzung des Sejm behandelt, als Antrag 
aber rein parlamentariſch noch nicht erledigt wurde, hat doch 
die erſte große Breſche in die Paßmauer ge⸗ 
ſchlagen und dazu geführt, daß nicht nur die verſchiedenen 
i eim zu der Paßfrage eindeutig Stellung 
nehmen, ſondern daß ſich auch die Regierung, bzw. der 

i tig erklären mußte, ob er die 


isherige Paßpolitik einer Gruppe von Baedorten zuliebe 


weitertreiben wolle oder nicht. Es iſt alſo der Initiative 
deutſcher Parlamentarier in Polen zu danken, 
wenn die eine ſo lebenswichtige Frage betreffende und von 
der Geſamtbevölkerung des Staates ausnahmslos abge⸗ 
lehnte Paßpolitik der Regierung nunmehr in andere 
Bahnen gelenkt erſcheint und für die nächſte Zeit bereits 
bedeutende Ermäßigungen der Paßgebühren zu 
erwarten ſind. Es wird nämlich ſehr beſtimmt aus Warſchau 
gemeldet, daß der Finanzminiſter die Paßfrage bereits ein⸗ 
gehend prüfe, und bereit ſei, die Gebühren für einen Paß 
mit mehrmaliger Ausreiſe, die bisher 250 Zloty betrugen, 
um 50 Prozent zu reduzieren und mit 125 Ztoty feſtzu⸗ 
ſetzen. Es werden in dieſer Angelegenheit bereits eifrige 
Konferenzen mit dem Innenminiſterium gepflogen und es 
ſteht für die allernächſten Tage eine amtliche Verlautbarung 
des Finanzminiſteriums zu erwarten, die die erwähnte Re⸗ 
duzierung der Gebühren für Auslandspäſſe zum Inhalt hat. 

Wenn auch dieſe Ermäßigung die vom Deutſchen Klub 
geforderte Maximalgebühr noch ſehr beträchtlich überragt, 
ſo beweiſt ſie andererſeits doch, daß die Regierung durch das 
Echo, das der deutſche Paßantrag im Lande gefunden hat, 
ſehr deutlich darguf aufmerkſam gemacht wurde, daß ihre 
bisherige Paßpolitik von der Bevölkerung keinesfalls gut⸗ 
geheißen wurde. Wenn alſo auch der deutſche Antrag für 
mehrere Monate zurückgeſtellt iſt, ſo iſt er doch der unmittel⸗ 
bare Anlaß zu der jetzt zu erwartenden vorläufigen Redu⸗ 
zierung der Paßgebühren geweſen, eine Tatſache, die ſicher 
als ein Erfolg des Deulſchen Parlamentari⸗ 
ſchen Klubs zu werten iſt. 


Rom wurde nicht an einem Tage erbaut und die chine⸗ 
ſiſche Mauer kann ebenſowenig an einem Tage abgetragen 
werden. Aber der erſte Spatenſtich dazu ſoll jetzt getan wer⸗ 
den. Hoffentlich ſind wir dann nach 12 Monaten ſo weit, 
daß die Meldungen über eine Herabſetzung der Paßgebühr 
auf einen Betrag, der bei Kulturvölkern normal erſcheint, 
nicht mehr als Aprilſcherz behandelt werden müſſen. 


125 Zloty wären noch immer eine unerträgliche Be⸗ 
laſtung für die Ausübung eines allgemeinen Menſchenrechts! 


Abſtinenz und Loyalität. 


Ein aufſchlußreicher Beitr r polniſchen 
derheitenpo ik. 


Das polniſche Geſetz ſieht die Möglichkeit vor, daß die 
verſchiedenen Stadtkommunen und Landgemeinden auf 
dem Wege der Abſtimmung ſelbſtändig innerhalb 
ihres Bereiches die Prohibition einführen können. Von 
dieſem Recht haben in den letzten Monaten u. a. 78 Ge⸗ 
meinden eines ukrainiſch⸗geliziſchen Be- 
zirks Gebrauch gemacht und ihr Gebiet völlig trocken ge⸗ 
legt. Die vornehmlich hau ic und jüdiſchen Inhaber der 
Schankkonzeſſionen wollten ſich jedoch mit dieſem ſie ſchädi⸗ 
genden Beſchluß nicht abfinden und erhoben bei der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Klage. Der Bezirkshauptmann berief 
eine Verſammlung der Gemeindevorſitzenden ein und er⸗ 
klärte ihnen, daß er die Prohibition mit den ſchärſſten Mit- 
teln bekämpfen werde. Dieſer erſtaunliche Vorgang ver⸗ 
anlaßte die ukrainiſche Undo⸗ Partei vor etwa zwei 


Unlängſt hat der Innenminiſter ſchriftlich auf den Anz 
trag geantwortet und ſich uneingeſchränkt auf den Stand⸗ 
punkt des Bezirkshauptmanus geſtellt. In der Begrün⸗ 
dung heißt es u. a., daß die Prohibitionsbeſtrebungen in den 


ukrainiſchen Gegenden als ſtaatsfeindliche Handlung zu bes 


Verzinſungsſatz, ſind noch nicht bekannt. 


werten ſeien, da ſie dem Staat die Monopolerträge entzögen 
und die vornehmlich nichtukrainiſchen Konzeſſionsinhaber 
ihrer Einnahmen beraubten. Die Abſtimmungen in den Ge⸗ 
meinden hätten unter dem Druck der ukrainiſchen nationalen 
Vereinigungen ſtattgefunden und ſeien durch die Werbe⸗ 
arbeit der unkrainiſch⸗nationalen Preſſe vorbereitet worden. 
Dadurch erhalte die Angelegenheit ein national⸗politiſches 
Geſicht. Der Bezirkshauptmann ſei im Recht, wenn er 
die Prohibition im Intereſſe des Staates unterdrücke. 

Es gehört alſo zu den „Privilegien“ der Minderheiten 
in Polen, von denen Herr Zaleſki ſo viel Rühmliches zu er⸗ 
zählen weiß, daß ſich die Minderheitsangehörigen betrinken 
können! Wer abſtinent lebt, begeht eine ſtaatsfeindliche 
Handlung. Er dokumentiert dadurch, daß er ſich dem Mehr⸗ 
heitsvolk nicht „aſſimilieren“ will. 


Betrunkene Patrioten. 


Sie verprügeln Mädchen, weil ſie ein — 9 65 Lied 
fingen, ſchlagen einen alten Herrn bewuß und 
werden dafür freigeſprochen oder zahlen nur 
40 Ztoty Geldſtrafe. 


In Königshütte fand im Oktober vergangenen 
Jahres die Fahnenweihe des dortigen Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes ſtatt, zu der ſämtliche Ortsgruppen ihre Ver⸗ 
treter entſandt hatten. Nach den üblichen zeremoniellen 
Feiern wurde die neue Fahne natürlich auch nach altem 
Brauch begoſſen, aber nicht etwa mit klarem Quellwaſſer, 
ſondern mit dem heute viel mehr beliebten „Czyſta“, deſſen 
Genuß nach der Anfiht des Innenminiſteriums zu den 
Pflichten eines loyalen Staatsbürgers gehört. Unſere auf⸗ 
ſtändiſchen Patrioten aus Siemianowitz und Byttkow waren 
natürlich bei dieſer Feier auch zugegen und hatten ebenſo 
reichlich wie ihre großen Kollegen dem ya zugeſprochen. 
Mit dem Unterſchiede, daß fie nicht ſoviel vertragen 
konnten, als ſie ſich zumuteten. In ſpäten Abendſtunden 
endlich wurde an den Heimweg gedacht und man machte 
ſich in kleine Gruppen geteilt auf. 


Auf dem Wege von Siemianowitz nach Byttkow kamen 
den drei gröhlenden und johlenden Betrunkenen Alois 
Warwas, Jan Kwaſniok und Jan Moiſko mehrere 
Berfoner entgegen, die ſich, als fie ſahen, daß fie Betrun⸗ 
tenen nüberſte deu, wohlweislich e 
agen. Nur ein paar junge Mädchen fangen das 
deutſche Lied weiter, das ſie auf dem Wege angeſtimmt 
hatten, und dieſes deutſche Lied tat es den Herren „Pow⸗ 


die mit einem deutſchen Studenten gingen, deſſen Vater 
dicht dahinter folgte, erſt allgemein an. Als ſie jedoch ſahen, 
daß man ſie keines Wortes würdigte, gen ſie an zu 


My wam damy Deutſchland! 
zeitig 
lagen. 


. fie auf die Dahinſchreitenden ein zu 
J lle drei 


re Betrunkenheit 
warfen fie i ad und verprügelten ſie der 
Reihe nach. . arauf den Bater des Studenten 
Johann W. herannahen ſahen, warſen ſie ſich auf ihn und 
richteten ihn derart zu, daß er blutüberſtrömt liegen blieb. 
Da die anderen Verprügelten geflohen waren, blieb ao 
lange liegen, bis ein vorübergehender Arbeiter endlich 
über ſeinen Körper fiel. 


Sofort wurden nun die Behörden in Kenntnis geſetzt, 
die Unterſuchung verlief aber zunächſt erfolglos. 

nachdem W. wieder ſoweit hergeſtellt war, daß er 
Zeugnis aen konnte, war es den Unterſuchungs⸗ 
behörden möglich, die Täter zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen. Sie wurden auf freiem Fuß b en, 
mußten aber jetzt für ihre ſchändliche Tat vor Gericht, wo ſie 
ſich wegen jenes Verbrechens zu verantworten hatten. 


Wie die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet, en 
Kwaſniok und Moiſko hartnäckig, auch Be n 
Finger zur Verprügelung des damals ſtark geſchädigten W. 
gerührt zu haben. Nur Warwas will mit dem Ge⸗ 
ſchädigten einen Streit gehabt haben, der aber völlig „fried- 
lich“ verlaufen ſei. Er hätte ſeinem Opfer „nur ein bißchen 
auf der Bruſt gekniet“. Trotzdem der Kläger alle jene 
Burſchen wiedererkannte und auch die 11 vor geladenen 
Zeugen, alles Teilnehmer jener Nacht, die Täter als 
eben die hinſtellten, verurteilte das Gericht nur den erſten 
Angeklagten zu einer Gelditrafe von 40 Zloty oder acht 
De fängnis, ſprach die übrigen beiden Angeklagten 


Man ſtelle ſich einmal vor, dieſe Untat hätte ſich mit um⸗ 
gekehrten nationalen Vorzeichen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
ereignet und das Urteil wäre in gleicher Milde von einem 
deutſchen Gericht gefällt worden. Würde dann die 
Empörung der patriotiſchen polniſchen Preſſe überhaupt 
noch Worte finden? 


20 Millionen Dollar 


für die polniſche Landwirtſchaft. 


Warſchau, 30. März. Die Verhandlungen, die von Ber- 
tretern der polniſchen Regierung in Paris ſei längerer Zeit 
geführt wurden, ſind, wie die polniſche Preſſe mitteilt, er⸗ 
folgreich beendet worden. Das Finanzminiſterium hat die 
Nachricht erhalten, daß der polniſchen Landwirtſchaft zu 
Händen der Regierung von einem Konzern franzöſiſcher 
und engliſcher Banken ein langfriſtiger Kredit in 
9255 von 20 Millionen Dollar eingeräumt 
wird. 

Die miale erfolgt in folgender Weiſe: In Polen 
wird eine Zentral⸗Landwirtſchaftsbank ins 
Leben gerufen, die noch im Laufe des Frühjahrs Obligatio⸗ 
nen im Betrage von 20 Millionen Dollar ausgibt. Dieſe 
Obligationen werden von dem erwähnten Bankkonzern, an 
orar Spitze die „Banque de France“ ſteht, übernommen 
werden. * 


Die weiteren Anleihebedingungen, insbeſondere der 


Ein neues Geſpräch mit Zaleſti. 


Nach ſeiner Rückkehr aus Genf tte der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki die ausländiſche Preſſe zu 
einer Beſprechung gebeten, bei der ein uns unbekannter Be⸗ 
richterſtatter der „Deutſchen Zeſtung“, der ſich des Myr- 
reſpondenzzeichens Wher bedient, Gelegenheit hatte, dem 
Miniſter einige Fragen vorzulegen. Das rechtsſtehende 
Berliner Organ veröffentlicht dieſes Geſpräch in ſeiner 
Nr. 73 vom 27. d. Mts. und bemerkt zunächſt, daß die Mit- 
worten zwar recht allgemein gehalten, aber doch geeignet 
wären, wichtige Aufſchlüſſe über die zukünftige Haltung der 
polniſchen Regierung in der Minderheitenfrage zu geben. 
Während weite Kreiſe durchaus mit Recht die Minderheiten⸗ 
frage für einen der ernſteſten Krankheitserreger der Nach⸗ 
kriegszett anſehen, glaubt Zaleſkfi, daß „alle Reibungs⸗ 
möglichtelten im Laufe der Jahre durch . er 
Nationalitäten in das politiſche und kulturelle Leben ihrer 
Wohnſtgalen ſchwinden werden. Dieſer Angleichungsprozeß 
werde ſelbſtverſtändlich nur langſam vor ſich gehen. Denn 
die in Jahrzehnten an dle Lebensbedingungen in Preußen, 
Oſterreich und Rußland gewöhnten und auf dieſe eingeſtell⸗ 
ten Minderheiten könnten ſich nicht in drei oder vier Fahren 
umſtellen, um jo mehr, als fie tellweiſe früher zu der Herren 
ſchicht gehörten, hier ſich aber in das allgemeine Leben ein⸗ 
fügen müßten!“ — Dann folgt das Geſpräch im Wortlaut: 

Frage: „Wäre es für die polniſche Regierung nicht 
das Gegebene, den 40 v. H. der Geſamtbevölkerung ang- 
machenden Minderheiten dieſen Ausgleichungsprozeß mög⸗ 
lichſt zu erleichtern durch Entgegenkommen auf ihre 
beſonderen Wünſche?“ 

Antwort: „Die polniſche Reglerung ift bemüht, das 
Möglichſte zu tun, um den polniſchen Staatsbürgern frem⸗ 
der Nationalität die Wege zu aufbauender Zuſammenarbeit 

u ebnen. Sie iſt aber gezwungen, mit ſcharfer Hand 
urchgzugreiſen, wenn von gewiſſer Seite verſucht 
wird, die Minderheiten aufzupulſchen und vem polni- 
ſchen Staate zu entfremden!“ 

Frage: „Wollen Sie, Herr Miniſter, damit ſagen, daß 
die Regierungen anderer Länder verſuchen, ſich über die 
Minderheiten in innerpolniſche Angelegenheiten einzu⸗ 
miſchen?“ 

Antwort: „Nein! Aber verſchiedene Führer und 
Gruppen innerhalb der Nationalitäten laſſen nichts unver⸗ 
ſucht, um mit den Regierungen anderer Länder in Verbin⸗ 
Gai zu treten, von ihnen Geld zu erhalten und mit dieſem 
Gelde ihre Stammesgenoſſen dem Staate zu entfremden. 
Wie weit ihnen dies ſchon gelungen ift, entzieht ſich 
natürlich meiner Kenntnis!“ fs 

Frage: „Wird aber zu einem großen Teil dieſe Ent⸗ 
fremdung nicht auch durch offenbare ungerechtig⸗ 
fetten lokaler Behörden hervorgerufen?“ 

Antwort: „Nein! Vielleicht ſind in den erſten 
Jahren hier und da Ungerechtig keiten vorgekom⸗ 
men. Die polntſche Regierung bedauert ſolche Ungerech⸗ 
tigkeiten aufs tiefſte. Sie ſind aber erklärlich durch die Tat⸗ 
ſache, daß die fahrzehntelang unter fremder Herrſchaft unter⸗ 
drückte polniſche Bevölkerung nun dieſelben Methoden 
anwenden zu müſſen glaubte, unter denen ſie früher ge⸗ 
litten hat.“ 


Frage: „Sie haben, Herr Miniſter, im Januar einem 
amerikaniſchen Kollegen gegenüber erklärt, daß in keinem 
Lande der Erde die Minderheiten fo gut be- 
handelt wür den wie gerade in Polen! Trotzdem 
erheben ſowohl die Ukrainer, wie auch die Weißruſſen und 
vor allem die Deutſchen immer wieder Forderungen nach 
Kulturautonom te, was in einer ganzen Nethe ande⸗ 
rer Länder als durchaus berechtigt E wird.“ i 

Antwort: „Zu meiner Erklärung gegenüber de 
amerikauiſchen Journaliſten ſtehe ich auch heute noch. 
Die Antwort auf die Frage, warum die Minderheiten 
dauernd mit neuen Wünſchen an die Regterung herantreten, 
habe ich ſchon eingangs gegeben. Die Minderheiten verten- 
nen vollkommen, daß der Staat nicht nur Jijie, 
ſondern für das Wohl der Geſamtheit zu forger hat. 
Früher wurden jie — als in den Grenzgebieten lebend — 
von den verſchiedenen Regierungen bevorzugt. Heute find 
fie nur noch ein kleiner Teil eines großen Ganzen. Aus 
dieſer Tatſache erklärt ſich faſt auf der ganzen Welt das Ver⸗ 
halten der Nationalitäten, die nach dem Weltkriege zu einem 
anderen Staate gekommen find. Und ganz beſonders gilt 
das für die Deutſchen in Oberſchleſien!“ 


Frage: „Selbſtpolniſche Blätter haben doch aber 

4 daß z. B. die preußiſche Schulordnung 

ür die Polen in Deutſchland ſehr gro zügig 
alle Wünſche des Polenbundes berückſichtigt, ja diefen ſogar 
zun den Beratungen über die Verordnung herangezogen hat. 
Aus welchem Grunde macht dann heute ſchon ein großer 
Teil der poluiſchen Preſſe Stimmung gegen den von dem 
Deutſchen Parlamentariſchen Klub in Warſchan eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurf über ein antonomes deutſches Schul⸗ 
weſen in Polen?“ 

Antwort: „Der Standpunkt der Preſſe wird wie 
überall beeinflußt von der politiſchen Einſtellung und ijt 
durchaus nicht maßgebend für das Handeln der Regierung. 
Der Geſetzentwurf des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 
geht aber weit über das Wenige hinaus, das die Polen in 

utſchland erreicht haben.“ 

Frage: „Die deutſchen Sejmabgeordneten 
88 aber doch nur einen autonomen Kulturver⸗ 
band öffentlich⸗rechtlichen Charakters, dem wie in ande- 
ren Staaten die Pflege kultureller Einrichtungen über- 
tragen wird?“ 

Antwort: „Im Haushaltsausſchuß des Sejm hat der 
Abgeordnete Utta unlängſt die Mindeſtforderungen der 
deutſchen Minderheit formuliert und dabei ſich eng an den 
tuzwiſchen dem Sefmmarſchall überreichten Geſetzenkwurf gez 
halten. Gefordert wird ein Kulturverband öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Charakters, dem die Organiſation und die Verwaltur 0 
ſämtlicher kultureller Einrichtungen aljo insbeſondere au 
des Schulweſens, übertragen werden foll. Die Finanzie⸗ 
rung dieſer Einrichtungen ſoll der Staat übernehmen, ob. 
wohl der Kulturverband das Recht für ſich in Anſpruch 
nehmen will, ſeine Mitglieder zu beſteuern. Dieſe Forde- 
rungen halte ich für ſehr weitgehend, da derartige 
Freiheiten keine Minderheit in irgendeinem anderen 
Lande der Erde genießt. über das Schickſal des Antrages 
kaun ich natürlich nichts ſagen, da hierüber allein der Sejm 
zu entſcheiden hat. Aber ſelbſt die deutſchen Zeitun⸗ 
genin Polen halten ihn für ausſichts los.“ 

Frage: „Würde die Ablehnung dieſes Antrages nicht 
Mißſtim mmung vor allem in den öſtlichen renz⸗ 
gebieten Deutſchlands hervorrufen, wo man die 
Schulordnung für die Polen in Preußen für überaus weit- 
gehend hält, während für das Minderheitsſchulweſen in 
Polen zum Teil noch Beſtimmungen aus der ruffen Hor- 
kriegszeit gültig find?” 3 

Antwort: „Es ift ein Irrtum, daß in Polen noch 
ſolche Verordnungen Gültigkeit haben ſollen, die aus der 
ruſſiſchen Vorkriegszeit ſtammen. Das Minderheitsſchul⸗ 
weſen in Polen iſt geregelt durch eine ganze Reihe 
von Geſetzen und nicht zuletzt durch den ſogenannten 
Genfer Vertrag. Ein neues Geſetz über eine Kul⸗ 
tur⸗Autonomie der Deutſchen würde ein berorgani⸗ 
ſation zur Folge haben, die weder für die Regierung noch 
für die Minderheiten ſelbſt tragbar wäre.“ 


Frage: „Glauben Sie, Herr Miniſter, perſönlich, daß 
der Entwurf des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs im 
Seim Erfolg haben wird?“ 

Antwort: fh die Zeitungen der Deutſchen in 


Republik Polen. 


Anwachſen der Ruhegehälter. 


Wie der „Kurjer Poznanſti“ meldet, find die Ausgaben 
für Ruhegehälter in den letzten Jahren gewaltig geſtkegen. 
Im Jahre 1924 betrugen fie 33 Millionen Sloty und im 
Jahre 1928: 190 Millionen. Die Ruhegehälter ſind alſo 
viermal ſo hoch als im Jahre 1924 und die Ruhegehälter 
Pr bei den Militärperfonen find ſogar fünfmal fo hoch. Unter 
den in den Ruheſtand ve ten befindet ſich nach dem ge— 

Zu dieſem Geſpräch können ſich die geneigten Leſer | nannten Blatt eine große í junger Leute. 
ihren eigenen Kommentar zurechtſchmieden. Sie werden . ` 
wohl ſämtlich in den Wunſch ausklingen, der Herr Miniſter Nach Liſarjew — Popoff. 
möchte jeine Oſterſerien dazu benutzen, um die deulſche Moskau, 28. März. (Pa T.) Zum Handelsvertreter 
Minderheit in Polen, von der er fo gern ſrricht und über des Verbandes der ſozialiſtſſchen Näterepwbliten in Polen 
die ihm offenbar viele Falſchmeldungen zugetragen werden, [wurde an Stelle des zurücktretenden Liſarſew — Ro- 
endlich einmal ſelbſt zu beſuchen und kennen zu lernen. Der | „off ernannt, 
Herr Minifter wird ſich davon überzeugen können, daß auch 
die Führer der deutſchen Minderheit eine ihrer oberſten 
Aufgaben in dem Beſtreben ſehen, die Eingewöhnung 
in den Staat zu vermitteln. Die Einordnung in 
deſſen politiſches Leben halten ſie für eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, weil ſie genau wiſſen, daß über ihr politiſches 
Schickſal nicht durch ſie ſelbſt entſchteden wird. Die Ein⸗ 
gewöhnung in das kulturelle Leben dagegen lehnen ſie 
ab. Alles zu tun, um ihre eigene Kultur zu erhalten, ge⸗ 
bietet ihnen das Gewiſſen und ihre völkiſche Verantwor⸗ 
tung. In der Ausübung dieſer heiligen Pflicht werden ſie 
von niemand aufgeputf t; und daß fie bei dieſer Pflege 
ihrer Kultur ſich auch auf die geldliche Hilfe ihrer 
Stammesgenoſſen ſtützen, halten ſie für ihr gutes Recht; 
wie denn dieſes Recht heute in der ganzen Welt ſtill⸗ 
ſchweigend anerkannt wird und, wie wir hoffen, in nicht 
ferner Zeit auch im Verkehr der Völker offen unterein⸗ 
ander behandelt wird. Wir empfinden dieſen Vorwurf als 
befremdlich aus dem Munde des Vertreters des polniſchen 
Volkes, in dem unter Führung der Behörden in den 
letzten Jahren jo ſtark für die Glieder des polniſchen Vol- 
kes, e dir der Pr Ha 2 5 Nag wird, 
und deſſen Regierung die ht zu dieſer Unterſtützung g r i 3 

f en der amerikaniſchen Hlinduſtrie wird die Ernennung des 
Janet F Kanaan Präſidenten Coolidge oder des ehemaligen 
1 5 Oberbefehlshabers der amerikaniſchen Truppen im Welt⸗ 

Herr Zaleſki leugnet dann weiter, daß Ungerechtigkeiten [kriege, Gneeral Perſhing, zum Sldiktator vorausgeſagt. 
lokaler Behörden die Abneigung gegen den polniſchen [Sir Henry Deterding erklärte im Anſchluß ean die 
Staat wach hielten. Wir verweiſen dazu auf die Fülle der [ Tagung des amerikantſchen Petroleuminſtitutes in Newyork, 
Beſchwerden, die die deutſchen Abgeordneten im Parlament auf der eine Begrenzung der Elgewinnung mit Wirkung 
unwiderlegt, aber meiſt umſonſt vorgebracht haben. Die | vont 1. April um 200 000 Barrels täglich, beichloffen wurde, 
höchſt merkwürdige Behauptung, „daß in keinem Land der | daß die Slverſorgung die wichtigſte Aufgabe der Petroleum: 
Erde die Minderheit jo gut behandelt werde wie in Polen“ | gefellſchaften in allen Ländern jet und daß zu dieſem Zwecke 
wird durch ihre Wiederholung nur noch fadenſcheiniger. | eine Zuſammenarbeit unbedingt notwendig erſcheine. 

Wer kann denn ſolche Behauptung im Ernſt begründen? 

Den eee der deutſchen Sejmfraktion über die 
kulturelle Selbſtverwaltung nennt Herr Zaleſki 
ſehr weitgehend. Er behauptet dabei, daß derartige Frei- 
heiten keine Minderheit in irgendeinem andern Lande der 
Erde genießt. Herr Zalſki weiß offenbar nichts von der 
Kulturautonomie und den fie begründenden Geſetzen in 
Eſtland. Er weiß nichts von der Regelung des Min⸗ 
derheitenſchulweſens in Lettland. Dagegen behauptet 
er, daß das Minderheitsſchulweſen in Polen durch eine 
ganze Reihe von Geſetzen geregelt ſei. Von ſolchen Geſetzen 
Beben hingegen wir nichts. Demgegenüber ſtellen wir die 
Behauptung auf, daß bisher nur ein einziges Geſetz für die 
Oſtgebiete erlaſſen iſt (das Geſetz vom 31. Jult 1924, 
das die Bewohner der Oſtgebiete ablehnen!), daß aber für 
alle anderen Minderheiten der Erlaß ſolcher Geſetze 
zwar in der e und anderswo angekündigt, 
aber niemals erfolgt iſt. Auf dieſe Geſetze warten 
wir, Herr Zaleſki! ; g 

— — — » 


denkichrilten und Verhandlungen. 
Aber keine Oſterſtimmung. 


Genf, 28. März. Im Sekretariat des Völkerbundes 
gas bisher noch keine Denkſchriften der einzelnen 
egierungen zu den Minderheitsfragen eingegangen. Der 
Termin für die Einreichung der Denkſchrift, die die Grund⸗ 
lage der Arbeiten des Dreierausſchuſſes für die Minder⸗ 
heitenfragen n Spanien und Japan) bilden ſoll, 
läuft am 15. April ab. ekanntlich werden Polen, die 
drei Mächte der Kleinen Entente und Griechenland im 
Dreierausſchuß eine gemeinſame Denkſchrift zur Minder⸗ 
ae einreichen, deren Richtlinien auf einer bevor⸗ 
ſtehenden Konferenz der fünf Mächte in Paris ausge⸗ 
arbeitet werden ſollen. Als Sprecher dieſer Mächtegruppe 
im Rat foll der griechiſche Geſandte in Paris, Politis, 
auserſehen ſein, der bekanntlich einer der ſchärfſten Ver⸗ 
treter der berüchtigten Aufſaugungstheſe Mello 
Francos iſt. 


Zwiſchen dem japaniſchen Botſchafter Adatſchi und 
den maßgebenden Perſönlichkeiten des Völkerbundſekreta⸗ 
riats finden zurzeit Verhandlungen ſtatt, an denen auch 
Vertreter der an den inderheitenfragen inter⸗ 
eſſterten Regierungen teilnehmen ſollen. Der Direktor der 
Minderheitenabteilung des Völkerbundſekretariats, der 
Spanier Aguirre, hat zurzeit einen ſechs wöchigen 
Urlaub erhalten. Die gegenwärtig ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen werden an ſeiner Stelle von dem zweiten japa⸗ 
niſchen Beamten im Sekretariat des Völkerbundes, Mca- 
rate, geführt. 

Seit dem vergangenen Montag laufen in Paris unter 
dem Vorſitz von Adatſchi und im Beiſein Calonders 
die in Genf vereinbarten deutſch-polniſchen Verhandlungen 
über die Schulprüfungen in Oberſchleſien, ihre Zuläſſigkeit, 
Notwendigkeit und Methodik. Es dürfte angeſichts der 
diametral entgegengefegten Anſichten beider Parteien ſchwer 
ſein, diefe direkten Verhandlungen, die durch das Oiterfeit 
eine Unterbrechung erfahren, einem annehmbaren 
Kompromiß entgegenzuführen. 
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Polen halten ihn für ausſichts los. Ich ſelbſt Halte ihn 
für zu weitgehend, ohne daß eine Befriedigung der 
deutſchen Minderheiten durch ihn herbeigeführt werden 
könnte. Aber die Entſcheidung über ihn liegt ausſchließlich 
beim Sejm.“ 


Aus anderen Ländern. 
Fitzmaurice wandert nach Amerika aus. 


Oberſt Fitzmaurice, der irifche Flieger, der gemein- 
ſam mit Hauptmann Köhl und Baron v. Hüne feld zum 
ereſtenmal den Atlantik von Europa nach Amerika über⸗ 
querte, ſchiffte ſich am Montag auf einem deutſchen Dampfer 
nach den Vereinigten Staaten ein. Preſſevertretern 
gegenüber erklärte er, nach einer Meldung des „B. T.“ aus 
London, mit bitterer Stimme, daß er ſeit mehr als vier 
Monaten arbeitslos ſei und keine neue Arbeit finden 
könne, und daß er deshalb nach Amerika auswan⸗ 
dere. Die iriſche Regierung habe alle ſeine Vorſchläge 
zum Ausbau der irtſchen Luftflotte abgelehnt, worauf ihm 
nichts anderes übrig geblieben fei, als von feinem Poſten 
zurückzutreten. d 


Coolidge jol zum Oldiktator ernannt werden. 
London, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) In Krei⸗ 


Trotzkis Name wird ausgelöſcht. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ von ihrem Moskauer Bericht⸗ 
erſtatter erfährt, beſchloß der Bezirksſowjet der nach Trotzki 
benannten Stadt Trotzk, die Stadt und den Bezirk 
künftig Krasnogwardeiſk zu nennen und forderte zi- 
gleich alle Städte, Ortſchaften und Fabriken, die nach Trotzki 
benannt find, auf, dem Be iſpiel zu folgen, um dadurch 
zu unterſtreichen, daß Trotzkt ein gegenrevolutio⸗ 
närer Verräter“ an der Sowjetunion und dem Bol: 
ſchwewismus ſei. 


Wine 


81½ indige Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


Teilweiſe ſchwere Rückfahrt. 


Der Orientflug des Luftſchifſſes „Graf Zeppelin“ 
ift nach einer Geſamtoͤauer von 81% Stunden am Donners⸗ 
tag beendet worden. Das Luftſchiff landete um 10.17 Uhr 
in Friedrichshafen, jubelnd begrüßt. > 


Die größten Schwierigkeiten bildete für das Luftſchiff, 
ſeinen Kommandanten und die Mannſchaft ein Teil des 
Heimfluges. Die überquerung der Dinariſchen 
Alpen mußte in 1300 Meter Höhe erſolgen. In der Dun⸗ 
kelheit konnte ſich der „Graf Zeppelin nur mit größter 
Vorſicht an den Bergen vorbei und über ſie hinweg 
zwängen. Zudem machte ſich ein heſtiger Gegenwind He- 
merkbar. Aber Dr. Eckeners ſicherer Hand gelang es ſchließ— 
lich doch, alle Hinderniſſe zu überwinden. 


Über Wien 


traf das Luftſchiff um 3 Uhr morgens ein. Die Ankunft des 
Luftſchiffes wurde aus dem Türmerzimmer des Stephans⸗ 
domes durch Lautſprecher der mehrtauſendköpfigen Menge, 
die trotz des Regens auf dem Stephansplatz ausgehalten 
hatte, verkündet. Als der „Graf Zeppelin“ in etwa 400 m 
Höhe, an der lichterſtrahlenden Gondel deutlich exkennbar, 
in langſamer Fahrt dahinzog, begrüßten ihn ſtürmiſche 
„Heil“ und „Hoch“-Ruſe, bis das Luftſchiff alsbald in weſt⸗ 
licher Richtung den Blicken entſchwand. 


Als der „Graf Zeppelin“ über Wien erſchien, übermit⸗ 
telte ihm die „Rawag“ vom Stephansdom aus, wo ſie eine 
Sendeſtation eingerichtet hatte, folgenden Gruß der 
öſterreichiſchen Regierung: „Die Bundesregie- 
rung begrüßt den „Graf Zeppelin“ auf ſeiner Fahrt über 
Öfterreih und beglückwünſcht ihn zu dem großen Erfolg, der 
einen Triumph der deutſchen Luftſchiffahrt bedeutet.“ Auch 
der Bürgermeiſter ſandte namens der Wiener Bevölkerung 
herzliche Begrüßungsworte. Beide Grüße wurden vom 
Luftſchiff aus durch Dr. Eckener mit herzlichen Worten er- 
widert. Sodann richtete der auf dem Luftſchiff mitfahrende 
Reichstagspräſident Loebe warme Worte der Begrüßung 
an die Wiener und an die gefamte öſterreichiſche Bevölke⸗ 


und nachts hellglänzenden Luftſchiff und umgekehrt von der 
Luft zur Erde wurden von allen Radiohörern mit angehört. 


Jule Verzinsung von Spareinlagen 
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rung. Die Anſprachen vom Stephansdom zum fliegenden 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Kurt von Kries }. 


Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, iſt 
am Donnerstag in Thorn Landſchaftsrat Kurt von 
Kries im 81. Jahre ſeines Lebens geſtorben. Das 
Deutſchtum unſeres Gebietes verliert in ihm einen Mann, 
der in ſeinen Reihen jahrzehntelang führend titig war und 
ſich noch in hohem Alter in Thorn beſonders der Fürſorge 
für das Johanniter⸗ Krankenhaus widmete. Auch 
bekleidete der Verſtorbene bis zum Schluß maßgebende 
Amter und Würden im wirtſchaftlichen und kulturellen 
Leben unſeres Gebietes, wobei ſeine Pflichttreue und Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit allen ein Vorbild war. Sein Körper iſt 
von uns geſchieden, ſein Geiſt aber wird noch lange in 
unſeren Reihen fortleben! 


Eisgang. 
Fordon, 29. März. 

Im Glanz der Märzſonne ſtrahlender Himmel mit 
lichten Wolken, die der Frühlingswind ſchnell weiter⸗ 
ſchrebt, als habe er es eilig und noch anderswo den düſteren 
Winterbezug ſchneeſchweren Himmels zu beſeitigen. Das 
Land iſt bräunlich, mit einem leichten, grau⸗grünen Anflug 
ſchon. Die Weidenbüſche ſind durch die ſteigenden Säfte 
gelblich⸗grün gefärbt und glitzern ſilbern an den Spitzen, 
an denen ſie die Sonne aufbrechen ließ. Im Hintergrund 
links die Stadt, rechts bewaldete Höhen, konturgebend 
dem ſanft dahinfließenden Landſtrich. 

rch dieſes Bild hauchfeiner Paſtelltöne aufbrechen⸗ 
den Lebens wälzt ſich in breitem Bogen der Strom, dunkel 
und ſchmutzig. Noch hat er nicht bedrohliche Höhe erreicht, 
wenn auch hier und da ſchon etliche Laudſtriche überſchwemmt 
ſind. Vielleicht fließt das Waſſer beſſer ab, als man er⸗ 
wartete und die ſtoßweiſe durchkommenden Hochwaſſer⸗ 
wellen verhindern eine Kataſtrophe. Vorläufig bleibt nur 


zu hoffen. 
Am Donnerstag Mittag ſetzte ſich hier das Eis in Be⸗ 
wegung. Heute führt nur die Strommitte Schollen. 


Manche eir groß und ſtark, die meiſten aber mürbe und 
brüchig. Ziſchend ſchieben ſie ſich unter den Brücken⸗ 
ofeilern durch, ſchieben fih übereinander, kommen in einen 
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Die Verlobung unserer 
ältesten Tochter finna 


mit dem Landwirt Herrn Anna Gehrz 

Ernst Dopslaff zeigen 

wir hiermit an. Albert Dopsſaff 
Verlobte 


Albert Gehrz 
und Frau. 


Nieszawka 


Ostern 1929 Wielka Nieszawka 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh ſanft nach langem ſchweren, mit großer 
Geduld getragenem Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer herzensguter, über alles geliebter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Peter Bartel 


im 65. Lebensjahre. 


Um ſtille Teilnahme bitten 4426 
ulda Bartel gr. Bartel 
— Mantel ù Is Rinder 
el als Kinder. 
Erna Bartel J 


Nieſzawka, den 28. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
nachm. 2¼ Uhr, von der Kapelle Obere 


dem 1. April, 
eſſau aus ſtatt. 


Dankſagung. 


unter „ dau, de i bos te , Dir en 
niſtaw, Kr. „ e san 0 e 
der Stadt Toruń geſtiftet. 


Dem Spender ſtattet der Magiſtrat feinen herzlichſten 
4488 


Dant ab. 
Magiſtrat. 


Toruń, den 25. März 1929. 


erteilt Rat, nimmt 
briefl. Beſtellung. ent- 
gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. 

riedrich, 12348 
Toruń, Sw. Jaköba 13 


(A Dlofer. 


lehrlinge 
mit Beköſtigung und 
Schlaſſtelle ſtellt ein 


Georg Doehn 
End * 


i. Strafe, Zivil / Steuer», 
Wohnungs- u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, An: 
träg., Überſetzung. uiw, 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sukiennicza 2. 
2746 


chsſtute 
8⸗jähr., dunkelbr. hoch⸗ 
trag., ſteht zum Verkauf 
Toruń, Wigzowa 10 
(Ulmenallee). 4425 


Gegr. 1902. 


Erteile Rechtshilfe. 


H. Rausch, Toxun, 
Mostowa 16 Tel. 1409 
2816 > 


Deutſche Rundſchan. g 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


der Strudel, werden um ihre Längs- und Querachſe ge- 


dreht, kommen hoch und ſetzen ihren Weg fort. Hinunter, 
hinunter, dem Meere zu. : 

Voröſterliche Zeit: Unter uns die ſterbende Starre 
des Winters, um uns aufkeimendes Leben, über uns 
ſtrahlende Sonne. Und war der Winter auch noch ſo ſtark, 
einmal zerbirſt ſeine Macht, einmal wird ſie mürbe wie 
dieſe Schollen, die hier ſtromab gehen. Und einmal bricht 
doch das Grün aus den Zweigen. 


Am 30. d. M. um 2 Uhr morgens notierte man bei 
Thorn 4,87 Meter, um 8 Uhr morgens 5,28 Meter, bei 
Brahemünde Weichſel 6,52 Meter, Brahemünde Brahe 
7,18 Meter. Da bei Thorn der Höhepunkt in der Nacht vom 
30. zum 31. März mit 5,70 Meter erwartet wird, wird bei 
Brahemünde am 31. März morgens mit einem Waſſerſtand 
von 7,50 Meter gerechnet. In dieſem Falle würde eine 
Überſchwemmung der Grundſtücke bei Langenau und 
möglicherweiſe bei Otteraue eintreten. 


30. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Die Direktion des ſtädtiſchen Waſſerwerks teilt auf 
die Beſchwerde der Hausbewohner aus der Oberthorner- 
ſtraße öffentlich mit, daß alle Bemühungen erfolgen, um 
in kürzeſter Zeit dem Waſſermangel in manchen Häuſern, 
an dem Beſitzer oder ihre Vertreter die Schuld tragen, zu 
beſeitigen. Bisher iſt dem Werk von dem Fehlen des 
Waſſers in 70 Häuſern gemeldet worden. Trotz des 
Mangels an qualifizierten Arbeitskräften und entſprechen⸗ 
den Gexätſchaften, ſowie des Einfrierens der Erde 
bis zu bedeutender Tiefe konnte inzwiſchen in 40 Gebäuden 
die Waſſerzufuhr wiederhergeſtellt werden. Das Werk 
hoffe, daß es im Laufe der nächſten Woche möglich ſein 
werde, auch den noch verbliebenen Häuſern die Lieferung 
des Waſſers zu verſchaffen. Die von außen bis zum 
Waſſermeſſer führenden Zuflüſſe in Ordnung zu bringen, 
iſt Sache des Waſſerwerkes, während die Inſtallation der 
Leitungsrohre im Innern der Gebäude die Hausbeſitzer 
ſelbſt erledigen laſſen müſſen. Lediglich wegen des Nicht⸗ 
vorhandenfeins der nötigen Zahl entſprechender Geräte hat 
das Waſſerwerk von der Heranziehung einer großen Zahl 
Arbeitsloſer abgeſehen. * 

* Eine erhebliche Eisverſchiebung trat in der Nacht 
zum Donnerstag bei Graudenz ein. Von der Eiſenbahn⸗ 
brücke ab bis einige hundert Meter unterhalb ſetzte ſich die 


Denit un den 
Hiergruß! 
Sendet? 


Ml 
X 


Große Auswahl 


Möbel! 


100 Zimmer-Einriehtungen 


1 zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews- 


Möbel-Fabrik 
Torun 


| 
| 
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Mostowa 30. 


Telefon 84 
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Bauausführungen 


aller Art sowie ` i 


Reparaturen -:- Zeichnungen neuzeitlicher 
Kostenanschläge -:- Taxen Oſtergrußkarten. 
führt schnell u. gewissenhaft aus z 
uftus Wallis 
Herrmann Rosenau Sulu, Balls, 


Baugeschäft Toruń, Szeroka 34. 


Łazienna 1 Toruń Telefon 1413 


U= 
Wegen Aufgabe meines 


sowie Einzelmöbel 
billig zu kaufen. 


Wohnungs-, Kontor- u, Geschäfts- 

Einrichtungen werden nach eige- 

nen od.gegebenenEntwürfen solide 
und preiswert angef 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 
Nowy Rynek 23. 3856s Gegr. 1897, 


D 


Kurjus 


ma Penſion 


Szosa Chełmińska 95, 


Telefon nr. 596 KIN 0 „PA N“ Mickiewicza 106 


Ab eh ek NR A Ab ig 
as ausgezeichnete e sprogramm 
Der e erotische Film gr Jahre: 


‚Der neuzeitliche basanoya 


In der Titelrolle d. Liebling d. Frauenwelt: Harry Liedtke, 
als Partnerinnen: Vivian Gibson, Lia Eibenschütz, Truus van Alten, 
Valery Blanka, Grace Ghianj; Truda Berliner, ferner El Dura sowie 
ermann Picha 4508 
Casanova, der Name von magischer Kraft für alle Frauen! 
Casanova, der Name, der Panik in Männerherzen erregt! 
Casanova, der Name gleichbedeutend Ruhm und Erfolg! 


Hierzu Beiprogramm Kapelle H. Schütt 
5, 7, 9 Uhr Beginn in den Feiertagen 3, 5, 7, 9 Uhr 


Achtung! Volksmi 


Für die 


deutſchen Katholiken 


Beginn am 2. Oſterfeiertag, nachm. 4 Uhr. 


Wochentags nur abends von 7 
Um recht zahlreiche Beteiligung 


er Boritand 
des Verbandes diſch. Katholik. in Polen wozu freundlichst einladet 
Ortsgruppe Torun. 4372 


en v. Damen u. 
Kindergarderobe ertlt. 


aa Bart Kohana 5 
Schüler oder junger 


į = 
fin de chnen und Zu 


Nr. 75. 


Eisdecke in der ganzen Strombreite in Bewegung und zog, 


die vorgelagerten Eismaſſen vor ſich her treibend, eine 
Strecke von etwa 600 Metern lang ſtromabwärts, wo dann 
wieder Stillſtand eintrat. Dadurch iſt, von einigen kleine⸗ 
ren Ablagerungen an den Ufern abgeſehen, der Strom auf 
der erwähnten Strecke, d. i. von der Brücke an bis etwas 
oberhalb der Adlermühle, eisfrei. Die Trinkemündung, 
die bisher völlig offen war, iſt zurzeit mit Eisſtücken voll⸗ 
gepfropft, und weiter unterhalb liegen am Rande des ger- 
klüfteten Eisfeldes einige, allerdings in nur mäßiger Höhe 
aufgetürmte Schollenklumpen. — Der Waſſerſtand betrug 
Donnerstag früh 2,45 Meter. Das Waſſer war weiter im 
Steigen begriffen. Inzwiſchen hat ſich das Bild des 
Stromes gründlich geändert. Nachdem in der Nacht zum 
Freitag die bis eine kurze Strecke oberhalb der Adlermühle 
gezogene Eisdecke durch allmähliches Weiterfortziehen bis 
faſt zum Beginn des Schloßberges vorgeſchritten war, trafen 
am Freitag früh kurz nach 8 Uhr, nachdem eine oberhalb 
bzw. unterhalb von Culm eingetretene Eisſtauung behoben 
war, die ganze Strombreite einnehmende Eismaſſen bei 
Graudenz ein, und von dieſer Zeit an herrſcht auch bei uns 
nun voller Eisgang. In flottem Tempo, aber doch trotzdem 
ruhig und gleichmäßig ſchwimmen die Eismaſſen in mehr 
oder minder großen Stücken ab. Selbſt Schollen von meh⸗ 
reren hundert Metern Länge und bedeutender Breite kamen 
bis zur Eiſenbrücke an gezogen, wo ſie an den wuchtigen 
Steinpfeilern der Brücke ſich zerſchlugen und in kleineren 
Schollen weiterzogen. Das die ganze Strombreite füllende 
Treibeis bietet ein recht anziehendes Schauſpiel, das ſich am 
Karfreitag große Menſchenmengen anſahen. Bei Graudenz 
ſteht das Waſſer diesſeits bis an den Spaenckeweg, während 
es auf der anderen Seite ſtellenweiſe bis faſt an den Damm 
heranreicht. Eine allzu bedeutende Zunahme des Waſſers 
der Weichſel ſoll nach Mitteilung von ſachkundiger Seite 
nicht mehr zu erwarten ſein. Bei dem jetzigen Stande der 
Sache dürfte nach dieſer Angabe bei Graudenz mit einer 
Waſſerfläche von 5 Metern, vielleicht auch etwas darüber 
zu rechnen ſein. * 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. 
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Zur bevorstehenden Bausaison 


offerieren: 
la Asphaltdachpappen 
dest. Steinkohlenteer 
„ Asphaltklebemasse 
Karbolineum, Asphalt 
Holzteer 


sowie sämtliche 


Baumaterialien 


zu billigsten Preisen. 


Bracia Pichert To. 


Dachpappenfabrik. 
Bau. und Brennmaterialien-Großhandlung 
Torun, Przedzameze 7 Chełmża, Kolejowa 19 
Telefon 15 und 32. Telefon 14. 


4367 


i ſton deutſche Bühne in Torul T. 3. 


Am Dienstag, 2. April (3. Feiertag) pünktlich 
8 Ahr Peine Deutſchen Hein 


der ungetreue Ellehart 


2 an b 11 St Joh bel Kirche Ein Schwank in drei Akten von Hans Sturm. 
zei es a gers eine vom Soaebrw, Herrn Bransistanerpafgr) Artettstasten bei Zuftus Wallis, Gzerota 3. 
ietet si elegenhei . STETTEN Te 
3 Kempf abgehaltene Miſſion ſtatt. : 
kompl. Inneneinrichtungen !!Gasthaus Kl. Bösendorf!! 


Am zweiten Feiertag 


Großes Tanzvergnügen 


9 Uhr. 
bittet 


4321 
Maks Raguse. 


Culmſee 


Am Sonntag, den 14. April 1929 


veranstaltet der Deutsche Wohlfahrts-Frauenverein Chełmża 
in der Villa Nowa ein 


Wohltätigkeits- Fest 


mit Verlosung u. Tanz. — Anfang 4 Uhr 


Zur Aufführung gelangt eine Bauernhochzeit mit Brauizug, 
Festtafel, Reden, Volksgesängen und Tanz. — — Anfang 
der Aufführung gegen 6 Uhr. 


Da der Reinertrag des Festes für das hiesige Siechenhaus | 
bestimmt ist, bitten wir Stadt und Land um Unterstützung 
und zahlreichen Besuch. | 


Lebensmittel und Spenden für die Verlosung nimmt das 


Siechenhaus gern entgegen. Der Vorstand, 


Am Karfreitag hatte fih in der evangeliſchen Kirche 
eine ſo erhebliche Schar von Gläubigen zu dem Gottesdienſt 
eingefunden, daß der große Raum des Gotteshauſes dicht 
gefüllt war. Ein ſehr erfreuliches Zeichen für den in 
unſerer evangeliſchen Gemeinde herrſchenden religiöſen 
Geiſt und dafür, daß das Gefühl enger Zuſammengehörig⸗ 
leit die evangeliſchen Glaubensgenoſſen erfüllt. Der Gottes⸗ 
dienſt, bei dem Pfarrer Dieball eine dem tiefen Ernſt 
des Tages gewidmete, eindrucksvolle Predigt hielt, wurde 
durch den von Mitgliedern der Liedertafel und der Sing⸗ 
akademie vorgetragenen Paſſionschoral „O Haupt voll Blut 
und 3 noch erhebender geſtaltet. * 

x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 30. März, 
bis einſchließlich Freitag, 5. April: Kronen-Apotheke 
(Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße, ſowie Stern. 
Apotheke (Apteka pod Gwiazoͤg), Culmerſtraße. 

n Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. März. In Pleſſen 
(Pleſewo) wurde die Familie des Beſitzers Lepinſke, der 
an dem Tage nach Leſſen gefahren war, in großen Schrecken 
verſetzt. Gegen 11 Uhr abends, als alle bereits ſchliefen, 
wurde von draußen an ein Fenſter geklopft und mit der 
Drohung, daß 1 geſchoſſen werde, ſtürmiſch Einlaß ge⸗ 
fordert. Frau L. öffnete in großer Angſt die Türe und 
herein traten zwei mit Gewehren bewaffnete Männer, die 
verlangten, Licht zu machen. In der Aufregung wurde von 
der Familie L. kein Zündholz gefunden, fo daß einer der 
beiden Fremden eine im Zimmer ſtehende Laterne ergriff 
und ſie ſelbſt anzündete. Sodann tobten die Eindringlinge, 
die, wie von den Überfallenen beobachtet wurde, die grüne 
Uniform von Grenzbeamten trugen, im Zimmer herum, 
beſchimpften die Hausbewohner teils in polniſcher, teils in 
deutſcher Sprache als Spitzbuben, als Schmuggler, als 
Niemcy, die man totſchießen müßte, u. dal m. Die alte 
Mutter des Beſitzers faßte der eine der beiden Rohlinge, 
der ſich beſonders hervortat, während der andere ſich mehr 
ane verhielt, am Arm und bezeichnete ihr Gewand als 

muggelware. Die zum anſtoßenden beſſeren Zimmer 
führende Tür, die mit einem Kaſtenſchloß verſchloſſen war, 
ſtieß der eine der Männer gewaltſam auf, ebenſo wurde 


auch eine Fenſterſcheibe von innen eingedrückt. Während⸗ 
deſſen war es der Frau L. gelungen, nur mit der not⸗ 
dürftigſten Nachtkleidung angetan und barfuß, zu einem 


etwa 500 Meter entfernten Nachbar zu laufen und ihn von 
der Sache zu benachrichtigen. Dieſer nahm ſich noch zwet 
Perſonen mit und eilte dem Lepinfkeſchen Gehöft zu. 
Sie kamen gerade in dem Augenblick, als die beiden un⸗ 
heimlichen Menſchen, nachdem ſie etwa eine halbe Stunde 
ihr nichtswürdiges Treiben geführt hatten, ſich von dem 
Hauſe entfernten. Um von den bewaffneten Leuten nicht 
beobachtet und etwa angegriffen zu werden, hielten ſich die 
drei Perſonen hinter den dortigen ſtarken Lindenbäumen 


verdeckt auf. Es gelang ihnen, einen der an ihnen vor⸗ 
übergehenden beiden uniformierten Leute als einen ihnen 
bekannten Zollwachtbeamten genau feſtzuſtellen, während ſie 
ſeinen Begleiter als deſſen Kollegen mit ungefährer Sicher⸗ 
heit erkannten. Wegen des unerhörten Vorfalls hat Beſitzer 

Anzeige erſtattet, ſo daß die Täter der wohlverdienten 
Bee ung nicht entgehen werden. Sie haben für ihre 
unglaubliche Handlungsweiſe keine Entſchuldigung, da ſie 
zwar vielleicht etwas angetrunken, keinesfalls aber in un⸗ 
zurechnungsfähigem Zuſtande geweſen ſind 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Dolly“ beginnt am 2. Oſterfeiertag um 7 Uhr. Wir weiſen noch 
einmal darauf hin, daß die wundervolle melodiöſe und vorzüglich 
— 1 euse Operette um 7 Uhr, alſo eine Stunde früher ar Jopi 

ginnt 

Das Programm zum Liederabend des Profeſſor Felix PO 
Quartetts des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins wird mit dem 
Weihelied aus Mozarts Zauberflöte eröffnet. Schubert iſt mit 
dem Chor „Die Nacht“ und Brahms mit dem „Wiegenlied“ ver⸗ 
treten. Auch von unſerem einheimiſchen Komponiſten Hetſchko 
wird ein Chor geſungen und zwar „Auswanderers Heimweh“. 
In der Hauptſache kommen Perlen unſerer deutſchen Volkslieder 
zum Vortrag wie „Aus der Jugendzeit“, „Wem Gott will rechte 
Gunſt erweiſen“, „Der Jäger aus Kurpfalz“, „Das Wandern“ 
u. a. Es wird ein genußreicher Abend werden, wie er gerade 
uns deutſchen Volksgenoſſen bitter not tut. Eintritts⸗ 
karten in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 8: 

4212 

Eine Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion veranitaltet die Pomorſkie 
Towarzyſtwo Hodowców Buda (Pommerelliſche Herdbuch⸗) und 
Pomorſkie Zwigzek Hodoweow Trzody Chlewnei (Pommereliſche 
Schweineeuchtgeſellſchaft) am 285. April d. J., um 11 Uhr vor- 
mittags, auf dem ſtädtiſchen Schlachthof in Grudzigdz. Näheres 
ſiehe im Anzeigenteil dieſer Nummer. 4402 * 


Thorn (Toruń). 


+ Der Stadtpräſident gibt bekannt, daß durch den ſtren⸗ 
gen Winter verſchiedentlich Einfrierungen und Beſchädigun⸗ 
gen von Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen ſtatt⸗ 
fanden, für deren gute Inſtandhaltung die Grundſtücks⸗ 
beſitzer verantwortlich ſind. Sämtliche Schäden und Mängel 
an dieſen Anlagen ſind innerhalb einer Woche zu beſeitigen, 
andernfalls das ſtädtiſche Waſſerwerk die Reparaturen auf 
Koſten der Grundſtücksbeſitzer vornehmen und ausführen 
8 Die Unkoſten werden ſodann zwangsweiſe eingezogen 
werdens. 

+ Das Hochwaſſer der Weichſel bildet augenblicklich Fe 
aktuellſte Tagesgeſpräch im Thorner reife. Das Ufer ift 


von großen Mengen Neugieriger belagert, die ſich das hier 
jo harmlos ausſehende, in feinem Schoße aber tückiſche über. 
raſchungen bergende gewaltige Naturſchauſpiel anſehen. Am 
Mittwoch morgen bis Donnerstag morgen wuchs der 
Waſſerſpiegel um 72 Zentimeter, nahm alſo ſtündlich um 
3 Zentimeter zu. Am Thorner Pegel wurde Donnerstag 
früh eine Höhe von 3,52 Meter über Normal gemeſſen, um 
12 Uhr mittags waren es bereits 3,78 Meter. Mit wei⸗ 
terem Anwachſen iſt noch zu rechnen, da der Hochwaſſerſig⸗ 
nalball noch hochgezogen iſt. Das Waſſer hat den unteren 
Ladekai der Uferbahn teilweiſe bereits überflutet und reicht 
faſt an den Prellbock neben der ſonſt zum Fährhäuschen 
hinunterführenden Steintreppe heran. Der von der Defen⸗ 
ſionskaſerne bereits fertiggeſtellte Pfeiler der neuen 
Weichſelbrücke ift ſchon vom Strome umſpült, desgleichen 
ein Teil des Baugeländes unter Waſſer geſetzt. Das am 
erſten diesſeitigen (Land⸗) Pfeiler der Eiſenbahnbrücke 
noch vor kurzem befindlich geweſene Baugerüſt iſt inzwiſchen 
abgetragen worden. Nur ein paar Stümpfe ſind im Erd⸗ 
reich ſtecken geblieben, die in ein paar Stunden vom Waſſer 
bedeckt ſein werden. Die am Ufer zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
brücke und der Brieftaubenſtation aufgeſchüttet geweſenen 
Schnee⸗ und Unratmaſſen hat man auf das abfallende Ufer 
geworfen, von wo ſie zum großen Teil vom Waſſer bereits 
fortgeſpült wurden. — Bis Donnerstag mittag war vor der 
Stadt nur ſchwaches Eistreiben feſtzuſtellen, das ſogar ein 
paar wagemutigen Fiſchern geſtattete, mit ihren Booten 
auszufahren und anſcheinend Grundangeln zu legen. Gegen 
Mittag rückten von oben her gewaltige Schollen heran, die 
ſich verhältnismäßig langſam immer näher und näher an 
die Eiſenbahnbrücke herangeſchoben. Die erſte dieſer Schollen 
die eine Fläche von ſchätzungsweiſe 200 Meter Breite und 
400 Meetr Länge hatte, kam vor die erſten diesſeitigen Strom. 
pfeiler, die ſie zum Teil zerkleinerten; mit dem größten 
Teil blieb ſie aber zwiſchen den Pfeilern ſtehen. Dadurch 
wurden die nachfolgenden Schollen gezwungen, ihren Weg 
rechts und links davon fortzufegen, bis ihr immer ſtärker 
werdender Druck endlich den Durchgang der Rieſenſcholle 
erzwang. Für etwa zwei Stunden ſetzte dann äußerſt 
ſtarkes Eistreiben ein, jedoch war der Strom gegen 3 Uhr 
vor der Stadt wieder faſt ganz eisfrei. Anſcheinend ſind 
oberhalb andere lokale Eisſtauungen eingetreten. — Am 
Rudaker Ufer der Baſarkämpfe kann man von der Stadt 
aus einen gewaltigen, aufeinandergeſchobenen Schollenblock 
bemerken, auch weiter oberhalb ſind ſolche Blöcke noch mehr⸗ 
po feſtzuſtellen. — Am Donnerstag nachmittag fiel der 

Waſſerſtand urplötzlich um 67 Zentimeter, ſo daß der Pegel 
nur noch 3,13 Meter über Normal anzeigte. Der Rückgang 
wurde durch den Aufbruch einer größeren Eisſtauung bei 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


„rant“ 


Grabsteingeschäft 
und Cementwarenfabrik 


Grudziądz 
Dworcowa 33/37 Tel. 444 
vis-å-vis dem Bahnhof 


N neben d. Maschinenfabrik 
Hodam & Ressler. ; 


Wir liefern zur Saison 


Grab- 


Denkmäler 
in jeder Steinart 
und Ausführung. 


Auf Wunsch senden wir 
kostenlos Skizzen oder 
unseren Vertreter, 4280 


in großer Auswahl empfiehlt 


sowie Goldleisten 
und Linoleum 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewieza 3. 
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Stoffe Anzügen 


Graudenz. 


Oster-Verkauf 
in allen Abteilungen 
Konkurrenz- Preise : Auf Wunsch Teilzahlungen 

Konfektion 
für Herren, Damen und Kinder, 
Herren- Stoffe 
Damen - Stoffe 
für Mäntel, Kostüme, Kleider, 
us Trikotagen 
Wäsche für Herren u. Damen 

Gardinen, Steppdecken, konkurrenzlos. 


Hugo Schmechel & Söhne, A. 6. 


Grudziądz, Wybickiego 2/4. 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 
unverbindlich. 
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Gelegenheitskauf! 


Wir haben zur 


Frühjahrs - Bestellung 
preiswert abzugeben: 
1 gebr. Drillmaschine „Dehne“, 2,75 m br. 
j DE „ Zimmermann“, 2,75 „ 
#5 „Saxonia“, 2 m breit 
=, Düngerstreuer, Westfalia“, 3mbr. 


Die Maschinen sind sachgemäß repariert 
und erfüllen denselben Dienst wie * 
Günstige Bedingungen. 


HODAM & RESSLER 
Maschinen- Fabrik 
Grudziadz. 


EmilRomey 


Paplerhandlung 
ruhska Nr. 16 


To 
Beim Telef. Nr. 438, 


Empfehle mein reid- mein reich · 
haltiges Lager in 5 


Amen. Herren 


Rinderihubtunren 
ynnd-u.Kroppitiefel 


Anerkannt gute Qual. 
zu biltigiten Preiſen. 


Walter Reiß, 
12 Toruńska 12. 


Sude jofort 


Reſlaurant 


zu batien evti. übers 


Tel. 495. Tel, 495, 


Vorteilhafte Decheindeckung 


Kunstschiefer 


Leicht, sturmfest, ſeuersicher. Be- nehme Büfett Le eig. 
sonders geeignet zur Ueberdachung Rechnung. Offerten 
ter Schindeldächer. Viele unter 4451 an die 
Musterdächer in Pommerellen vor- Geſch.⸗St: A. Kriedte, 
handen. Beste Referenzen. 4395 Grudzigd -, zu mE 


Aug. Wopp, 
Bedachungs-Geschäft, 
Grudziądz, Toruńską 21. 


Tel. 272. 


Suche von ſofort 
einen älteren 


Sürergelellen. 


t. ©. 4480 an 
d. Uf g — 555 Kriedte 
Grudziądz. 


Garderoben 


Frau 
deutſch und polniſch 
— 2 125 von ſofort 
eju 

O otkowski 
Bier 17/19 
Ecke Blumenſtr. 


re —— 
Deutſches, zuverläſſig. 


Konzert- -U Kunstveranstaltungen 


der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grud 


ey, Granzigdz 


Mittwoch, den 3. April 
abends 8 Uhr, im Gemeindehause: 


Lieder- Abend 


des Professor 


Felix Schmidt-Quartetts 
Berliner Lehrer-Sesang-Vorins, 


Es ist wohl En nötig, über diese welt- 
berühmte Vokal - Ouartett. V. Vereinigung 
empfehlende Was zu schreiben. Im 
vorigen Jahre war dies Konzert in 


-Mit Muster stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler 


Tel. 517 Grudziądz Tel. 517 
Plac 23 Stycznia 18. 


Kinder mädchen 


zum 1. April 1929 a 


Bromberg der Höhepunkt aller musi- 
kalischen Darbietungen, 
Der Saal war ausverkauft u. der Beifall 
wollte nicht enden. äter 1 — 
Eintrittskarten zu zł 6.—, 5.—, 3,50, 2.50 Seme, Grudzigd;, 
zuzügl. Steuer und Garderobe. wiatowa 4. 


Arnold Kriedte Sm 


ee Zungumlertiit 
Deutſche Bühne Grndzindz 6. L. Hi 


Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
Samt, Volour usw. = : Weißwaren zu Fabrikpreisen, 
Auf Wunsch auch auf Raten! 


— — meee emera nn dz, ul. Lipowa 33 
Nera dachten. Geibi Spegialiit l. Moderne „ Tal Sang vun ul. i l 
und dende Mien * Damen » Arlene 2 eee, en 


otel „Pod Orem“, 
er Kurius beginnt 


la Ondulation 
beſonderer Art a opha Preise bedeutend niedriger als in Läden und Oftermontag, den 1. April 1929 Unf. April. Anmeld. bis 
K ng!!! TE 3. 2. April i. Hotel erb. 
für Graudenz her „Umgebung "ALS see »Achtungllt 2 ee TE abends 7 Uhr im Gemeindehauſe A: Rozynski, 
gehören in 1 Swski, anzlehrerin. 4312 
a 3, Für ältere Damen und 


Herr. beſondere Zirkel. 
eee 
aa Owczarki. 

hr 2. Oſterfeiertag 1. April 


am am Fſſhmarfk. e 


Deutſche Rundschau 


unter die neu eingerichtete Rubrit: 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsitelle 


Operette in 3 Akten von Franz Arnold und 
Ernſt Bach 


Gejangsiexte von Rudolf Bernauer. 
Muſik von Hugo Siridh. 

Wir bitten zu beachten, daß die O 

Aufführungen bereits u m 


=== Sundarkeisuteri 


in allen Fächern erteilt 444 
Anna Jochim, Solna 3 (Salzſtr.) 


© 


| Moritz Maschke 


ee eee . T N beginnen. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer wozu ergebenſt einlad. 
TRA A SOSA We ee ee Mictiewicaa 15. Telefon 26. le Schmidt. 


„r Großer Ball 


— e 


3. Blatt. 


Deutſche Rundfchen, 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


Nr. 75. 


der Imalone⸗Fall. 


England, Kanada und Frankreich gehen gemeinſam vor. 


Der engliſche Botſchafter in Waſhington hat m- 
zwiſchen bis amtlichen Bericht des Staat 
ments über die Verſenkung der „Imalone“ („I'm alone“ = 
Ich bin allein!) erhalten. Da der ums Leben gekommene 
Negeroffizier franzöſiſcher Nationalität iſt, unterſuchen die 
franzöſiſchen und engliſchen Diplomaten zu⸗ 
ſammen den Fall, der die amerikaniſche Offentlichkeit immer 
mehr beſchäftigt. Auch die amerikaniſche Preſſe nimmt viel⸗ 


legramm“ ſchreibt, „noch beſitze Amerika die See nicht. 


ſtimmen werden auch von den amerikaniſchen Prov un. 


Aus den Berichten der der „Imalone“ geht 
übereinſtimmend hervor, daß die Beſchießung auf hoher 
See erfolgte. Nach übereinſtimmenden Berichten ſoll das 
Schiff mindeſtens 200 Meilen von der Küſte entfernt ver⸗ 
ſenkt worden ſein, und zwar während eines Sturmes, ſo daß 
die Auffiſchung der Schiffbrüchigen allergrößte Schwierig⸗ 
keiten bereitete. Die Küſtenſchiffe erklären lediglich, daß ſi 
den Befehl zum Beidrehen innerhalb der 12⸗Meilen⸗Zone 
gegeben hätten. Der Kapitän der „Imalone“ dagegen be- 
hauptet, daß ſein Schiff nahezu 15 Meilen von der amerika⸗ 
niſchen Küſte entfernt geankert hätte, als das erſte Küſten⸗ 
ſchiff erſchien und ſignaliſierte: „Beidreht oder wir ſchießen!“ 
Insgeſamt ſind von den Küſtenſchiffen 30 Granaten 
gegen die „Imalone“ abgefeuert worden. Von 
Bord der „Imalone“ feii kein einziger Schuß abge⸗ 
geben worden. Von amerikaniſcher Seite dagegen wird er⸗ 
klärt, daß die Kommandanten der Wachtſchiffe vollkommen 
pflichtgemäß gehandelt hätten. 

Die Erledigung des „Imalone“⸗Falles iſt von der bri- 
tiſchen Regierung dem kanadiſchen Geſchäftsträger über⸗ 
tragen worden, da das Schiff unter kanadiſcher 
Flagge fuhr und da auch der Kapitän die kanadische 
Staatsangehörigkeit beſitzt. 5 

Der engliſche Generalkonſul in New Orleans 
hat der Londoner Regierung einen übermittelt, in 
dem es heißt, daß die „Imalvne“ pöllig im Recht war, 


i 18 
Verteidiger der Mannſchaft und der Offiziere der 


Weiſung der engliſchen Botſchaft abhängig machen werde, 
ob er gegen die Kommandanten der beiden Zollkutter einen 


Strafantrag wegen Mordes, 


begangen auf hoher See, anhängig machen werde, um eine 
einwandfreie Prüfung vor einem Schwurgericht herbei⸗ 


den Imalone⸗Fall ſtrittig macht, erhält die „Deu 
Allg. Ztg.“ aus London folgende Aufklärungen: 20 

Die Engländer erkennen nach wie vor als Grenze 
des Hohettsgebietes nur die DreisMeilen-Linte 
an. Die amerkaniſche Prohibitionsgeſetz⸗ 
gebung hat dieſe Grenze für Zwecke der Schmuggel⸗ 
bekämpfung, wie gemeldet, auf zwölf Seemeilen aus⸗ 
gedehnt. Dieſe Ausdehnung des Hoheitsgebietes iſt weder 
von Kanada noch von England anerkannt 
worden. Dagegen haben Kanada und England ſich im 
Jahre 1924 vertraglich verpflichtet, der Unterſuchung und 
etwaigen Wegnahme verdächtiger Fahrzeuge keinen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen, falls dieſe innerhalb einer Entfer⸗ 
nung von der Küſte erfolgt, die das verdächtige Fahrzeug 
im Zeitraum einer Stunde mit größter Kraft 
durchfahren kann. Die Amerikaner haben ſich alſo 
damals mit dieſer Entfernung von Land auch für die Ver⸗ 
folgung zufrieden gegeben, 8 2 

Jetzt verlangen die Amerikaner das ſogenannte Recht 
der „heißen Verfolgung“ (in flagranti). Dieſes 
Recht wird ma den Engländern anerkannt. jedoch 
nur für den l, daß der verbrecheriſche Akt inner. 
halb der 3⸗Meilen⸗Zone begangen wird. Die 


Küſtenfahrzeug verſenkt, das drahtlos von dem erſten 
Fahrzeug herbeigerufen worden war. Es handelt i alio 
nicht um eine kontinnierliche, alſo auch nicht um eine heiße 


Die Sahara, 


die „Kornkammer“ der alten Welt — 
der Rieſengarten der Zukunft. 


Zu einem außerordentlich intereſſanten und weltwirt⸗ 
ſchaftlich bedeutenden Problem nimmt im „Peſter Lloyd“ 
der als Naturforſcher, wie als Naturphiloſoph gleicherweiſe 
rühmlich bekannte Raoul H. France das Wort, nämlich 
zu der Frage der Wiederbelebung der Sahara, 
die einſtmals als die Kornkammer der alten Welt galt. 
„In Algier, Tripolis, aber am meiſten in der mitteltuneſi⸗ 
ſchen Steppe — jo jagt France — ſtößt man faſt auf Schritt 
und Tritt auf Ruinen, untergegangene Städte, deren 


Namen feit der puniſchen Zeit oft glanzvoll genannt, aber 


noch öfter aller Erinnerung entſchwunden ift; man ſieht in 
verborgenen Tälern prachtvolle Tempel, manchmal auf das 
Herrlichſte erhalten, mit Götterſtatuen, die im Sand ver— 
graben ſind, man ſtößt auf Theater, Landhäuſer mit unver⸗ 
gleichlich, ſchönen Moſafken, Trümmern von Waſſerleitun⸗ 


Vor Nässe 


Überall zu verlangen! 


Erkältung 


Gummischuhe 


„PEPEGE“ 


für Damen..... 10.00 
für Herren..... 11.30 


Achtet auf die Fabrikmarke 


schützen Sie 
dieweltbekannt 
billigsten 

undhaltbarsten 


mit Trikotfutter 


en, Ölprejien, Talſperren, die hier einft in der dürren 
Lai eser ht haben. Oder es ſteht ein edles 
Grabdenkmal inmitten ergreifender Einſamkeit. Eine ganze 
Welt reichſter Kultur, wirklich die feinſte Blüte ſpätrömi⸗ 
ſchen Geiſtes iſt da unter Sand verſchüttet, jäh abgebrochen, 
verdorrt; ein reiches, einſt üppiges Land mit vielen Mil⸗ 
lionen Menſchen liegt vor unſeren Augen verdurſtet und 
tot und ſtellt ein ungeheures Fragezeichen dicht vor den 
Toren des landhungrigen, übervölkerten Europas auf. Nach 
nur ſechsunddreißig Stunden Schiffahrt kann man dieſes 
untergegangene Wunderland betreten. Und wir ſollten es 
nicht mehr erwecken können, unſere Technik ſollte das nicht 
leiſten können, was der ſo viel einfacheren der Römer ge⸗ 
lang, die dieſes Land einſt als „die Kornkammer der alten 
Welt“ bezeichneten?“ ` j; 

Hier ift eine wirtſchaftliche Aufgabe von allergrößtem 
Ausmaß umriſſen, eine der großen europäiſchen Fragen 
des zwanzigſten Jahrhunderts: kann die Sahara, oder 
wenigſtens der afrikaniſche Nordrand wieder grün werden? 
France vertritt im Gegenſatz zur allgemein herrſchenden 
Auffaſſung den Standpunkt, daß der Verfall dieſer einſt⸗ 
mals blühenden nordafrikaniſchen Reiche nicht durch gen- 
logiſche oder Klimaänderungen hervorgerufen worden fei, 
fondern findet die Urſache dafür in der Geſchichte Nord⸗ 
afrikas, von der er in dieſem Zuſammenhang ein knappes 
lebendiges Bild entwirft. N 

„Wohin ift das alles verfunfen? Die dunkeläugigen 
ſchönen Frauen von Malta, das in ſeinem Namen noch den 
alten Mylitta⸗Kult anzeigt, ſagen von ſich mit Stolz, „wir 
ſprechen Puniſch“ und in manchem Höhlendorf Tuneſiens, 
auch auf der homeriſchen Inſel der Lotophagen, die heute 
Djerba heißt, gehen noch an die Phönizier erinnernde 
Dialekte um, ſonſt aber iſt alles ertrunken und weggefegt 
in der großen Flut des Islam, die auch die Berber, die 
eigentliche Urbevölkerung Nordafrikas zu ſich bekehrte. Un⸗ 
glückliches Volk das, dem ſeit drei Jahrtauſenden vier Reli⸗ 
gionen in die Seele gemiſcht wurden. Als Garamanten 
zunächſt Anhänger eines afrikaniſchen Sternendienſtes, wer⸗ 
den ſie puniſiert und dem Kulte Baals und Aſtartes ge⸗ 
wonnen. Dann kommt Byzanz und macht ſie zu Donatiſten. 
Dem hängen ſie zäh und fanatiſch an. Im fürchterlichen 
Aufſtand der Circumcellionen wehren ſie ſich um ihre Art 
das Chriſtentum zu ſehen und Prokop, der byzantiniſche 
Geſchichtsſchreiber, der keine Urſache hat, zu übertreiben, 
ſchreibt kühl, es habe das Leben von fünf Millionen 
Menſchen gekoſtet, bis in Afrika dieſes heidniſche 
Argernis ausgerottet war. Damit war das Land menſchen⸗ 
leer und nun konnten ihm die Araber die vierte Religion, 
die Eroberung und die Verwüſtung bringen. 

238 begannen die Berberaufſtände, 439 kamen die Van⸗ 
dalen, 698 erobern die Araber das neupuniſche Karthago; 
fait fünfhundert Jahre dauert der Verfall, die Verwüſtung, 
der Rückzug der Felder, das Umhacken der Slbäume und 
Palmenwälder, die Vernichtung der Gebirgswälder, das 
Austrocknen der Brunnen und Kanäle, das Verſanden der 
Häfen. Dann iſt eines der ſchrecklichſten Zerſtörungswerke 
getan, die die Welt je geſehen hat, Europas Kornkammer 
iſt zur Wüſte geworden und es geblieben bis heute. 

Ergreifend iſt es zu ſehen, wie der Sand, getrieben von 
den ſchrecklichen Stürmen aus dem Süden, wie mit einem 
Leichentuch dieſen größten Friedhof der Kultur zudeckt. 
Längſt hat er die Rieſenmauer überſchritten, die die Römer 
gegen ihn und die Saharaſtämme in Südtripolis errichteten, 
mit den Berbern hat er das ganze Land überflutet. In 
Tripolis branden die Sanddünen heute unmittelbar an die 
Stadtmauer, Leptis iſt metertief unter Wüſtenſand begraben. 
An vielen Stellen in Tunis und Tripolis, in der Syrten⸗ 
wüſte, reichen die Salzſümpfe und die Sahara bis an das 
Meer. Von Sand überweht ſind tiefe Salzſeen, in denen 
der unkundige Wanderer, der ſie für feſten Boden hält, un⸗ 
rettbar einbricht. 

Wie ſtolze dunkle Roſſe aufgerichtet, ſtürmen die Sand⸗ 
fäulen im Samum über alles hinweg und werfen ſich in 


das Meer. Die Sahara hat hier unbedingt über den 
Menſchen geſiegt. À ; 
Wird fie es endgültig tun? Kann fie nicht wieder grün 
werden? Man hat lange Zeit geglaubt, eine Klima⸗ 
änderung wäre die Urfache der Austrocknung Nord⸗ 
afrikas geweſen. Gewiß hat einmal eine ſolche ſtattgefun⸗ 
den, dafür gibt es manche Zeugen. Aber das war vor der 
römiſchen Blüte. Der ununterbrochene Krieg eines 
halben Jahrtauſends, die lange, traurige Geſchichte, die wir 
hier nacherzählten, genügt, um alles zu klären. Wir brau⸗ 
chen dazu keine Klimaänderung. Darum glauben wir auch 
an das Wiederauferſtehen. Das Kapital Europas hat hier 
eine glänzende Kulturaufgabe und ein nicht minder glän⸗ 
gendes Geſchäft vor ſich. Es gibt ſchon „franko⸗afrikaniſche 
Geſellſchaften“, die Hunderttaufende von Hektaren der 
blühendſten Landwirtſchaft wiedergewonnen haben. Aber 
das iſt ein Tropfen wirklich „auf heißem Stein“. Das Ge⸗ 
biet, um das es ſich zunächſt handelt, iſt faſt ſo groß wie 
ganz Europa, es kann nur von dem internationalen 
Kapital zur Blüte gebracht werden. Ungeheure Kanal⸗ 
bauten, Bewäſſerungsanlagen, Brunnenbohrungen, ſehr viel 
Menſchenkräfte ſind notwendig. In je größerem Stil be⸗ 
gonnen wird, deſto ſicherer und raſcher wird das Land 
wieder werden, was es war: Es ijt den Auſtraliern (nur 
ſechs Millionen Menſchen!) gelungen, einen weiten Teil 
ihres Wüſtenkontinents in einen blühenden Garten zu ver⸗ 
wandeln und zu einem der größten Weizenausfuhrländer 
zu werden, — Europa hat vor den Toren einen Rieſen⸗ 
garten feiner Zukunft liegen, der es ſchon einmal reich ge⸗ 
macht hat. Man kann ihm keinen größeren Dienſt erweiſen, 
als wenn man das furchtbare Zerſtörungswort jenes alten 
Römers umkehrt und ihm bei jeder Gelegenheit ſagt: 
Karthago, der natürliche Mittelpunkt Nordafrikas, muß 
wieder aufgebaut werden. Die Sahara wartet 2 


1 a ̃ ¾ —ö E S 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen, Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 172. 1. Wenn der Arbeitgeber den Tarif anerkannt hat, 
iſt dieſer natürlich für ihn bindend. 2. Ein Leſonderer Lohntarif 
für das Mechanikergewerbe beſteht unſeres Wiſſens nicht; wenn 
er beſtände, wären Sie daran nicht gebunden, da Sie ihn nicht 
kennen, folglich ihn auch nicht haben anerkennen können. 3. Solche 
Abzüge ſind 20 4. Für die zwei erſten Stunden gilt eine 
Erhöhung von 50 Prozent, für jede weitere Stunde ſind 100 Pro: 
zent zu zahlen. 5. Bei Wochenlohn gilt eine Kündigungsfriſt von 
mindeſtens zwei Wochen; die Kündigungsfriſt muß immer am 
Sonnabend oder an dem üblichen Zahltage endigen. 6. Für die 
Kündigung einer Wohnung iſt in erſter Linie der Mietsvertrag 
maßgebend. Beſteht kein ſolcher Vertrag, ſo gelten die folgenden 
geſetzlichen Beſtimmungen: Wird der Mietszins vierteljährlich ge⸗ 
zahlt, ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß des Kalender: 
viertelfahres zuläſſig und fie hat ſpäteſtens am dritten Werktage 
des Vierteljahres zu erfolgen. Iſt der Mietszins nach Monater 
bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur für den Schluß des Kalender: 
monats zuläſſig und muß ſpäteſtens am 15. des Monats erfolgen 
Iſt der Mietszins nach Wochen bemeſſen, fo iſt die Kündigung nur 
für den Schluß einer Kalenderwoche zuläſſig; ſie hat ſpäteſtens am 
erſten Werktage der Woche zu erfolgen. Für die Kündigung iſt 
keine Form vorgeſchrieben. Es genügt, wenn der Kündigungs⸗ 
brief in der vorgeſchriebenen Zeit in die Wohnung des Mieters 
hineingekommen ift, etwa durch Einwurf in den Briefkaſten oder 
durch den Briefſpalt in der Entreetür. 


CCC ² EEE SEAT TE EEE EEE 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtelunger 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund vor 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Dentihe Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


Verkaufe od. verpachte 
meiitbietend meinen 


eee eee Maſchinen⸗ 


ee Garten ſchloſſer 
Landwirtſchaft e See und Dreher 


! Sntereil we % el, [N] von fafort ozer ſpäte r 
ntereſſ. werd, gebeten, 5 
i be m asi- ra wa e n z Saaſner 
2 eum r im Bahn⸗ > 
mit Konſervenfabrit, hofshotel einzufinden. E. Baafner 


Gebäudeu. Wohnhaus Bendia, Lehrer. __Daialdowo, 
e 4 Tonnen 40/50 PS. 


in ſehr gutem Zuſtand, 
eine Same Eter: allt. GÄREIDETT Siht, Bauihiofer 


bk 
f Berliet ſtellt ein B. Witkowfti 
6a. 100 Mrd ge fac Ar, Danzig, Niederung Ay — i Syn, . 
Teilhaberſn der Weichiel, an wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen * ene Fnewroclaw 
eilhaber zu verkaufen BB |Smentarna 9 


mit ca. 50 Mille nach⸗ o 
Sense Deutsche Genossenschaftshank Krotoszyn. 2 Martinien 
as ſi ergeſte t wirt 
8 Danzig, Holzmarlt 22 iie Seikbanptlolomo- 
Verkaufe fofort fort» 


eiölofien, in dieſem Mi: ien mit gut. 
Dale iit d. Wohnhaus „ 1 Fiſcher⸗ Zeugniſſen, der Bu 
ofort beziehbar. An⸗ſchuppen 4,m. br., u. 2 kleine Reparatur 

4 m. lang, 7 Mons u. 
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a. d. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 8 ~ 
Deen. 8 ow, Toruń 
Auf mein Geichäfts-| Boit Jabtonowo, Bom, D i Cirta 4000 gut erhalt. now, Torun 
dſtück mit Reitau | — 7 
eee E Offeriere —— ing Stellmacher 
Wert 80 000 zt, juche ich Jit r ) für Karoſſerie⸗Bau 
5— 8000 Ztoty Agen ei k í (Biberſchwänze povoa e 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


Nr. 75. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Wachſende Ueberfremdung in der 
deutſchen Induſtrie. 


Die Tatſache, daß die Firma Opel, die techniſch am 
beſten ausgerüſtete deutſche Automobilfabrik, glaubte, die 
Konkurrenz gegen Amerika nicht durchhalten zu können 
und ſich entſchloß, mit der amerikaniſchen Induſtrie auch 
um den Preis der Überfremdung ſich zu verſchmelzen, 
läßt nach Anſicht der deutſchen Fachpreſſe die Ausſichten für 
die deutſche Induſtrie als ſehr trüb erſchienen. Zu 
welchen Prozentſätzen fremdes Kapital bereits in 
deutſche Unternehmen eingedrungen ift, läßt ſich 
nicht ziffernmäßig feſtſtellen, auf jeden Fall handelt es ſich 
aber um außerordentlich große Werte. Nach vorliegenden 
Statiſtiken find u. a, etwa drei Viertel der in Deutſchland 
liegenden Margarine fabriken in ausländiſchem Beſitz 
(Holland), ein großer Teil der deutſchen Schokolade⸗ 
induſtrie wird von ausländiſchen Firmen kontrolliert, in 
der Papier- und Zellſtoff induſtrie hat England Fuß 
gefaßt, die Glas induſtrie wird überwiegend von belgi⸗ 
ſchen Kreijen beherrſcht, in der Aut o induſtrie find Jta- 
liener und Aemrikaner, die Grammophon: und 
Schallplatten induſtrie und Raſierapparate 
werden von Aktiengeſellſchaften hergeſtellt, deren Aktien ſich 
in amerikaniſchem Beſitz befinden; die Zündholz⸗ 
induſtrie ift eine Domäne des ſchwediſchen Zündholztruſtes; 
die Kugellager induſtrie wird von den gleichen Kreifen 
beherrſcht; ein Teil der weſtdeutſchen Kabel induſtrie 
unterliegt luxemburgiſchen Einflüſſen; in der Kork⸗ 
induſtrie dringt der belgiſche Korktruſt ſyſtematiſch vor. 


Die Überfremdung vollzieht ſich nicht nur durch Er⸗ 
werb von Aktien oder durch offenen Ankauf, ſondern durch 
Einrichtung von beſonderen Fabriken in 
Deutſchland, in denen aus dem Auslande bezogene Fabri⸗ 
fationsteile zuſammengeſetzt werden, durch Errichtung von 
Varenhäuſern, wo man aus dem Auslande bezogene 
Waren abſetzt. Ahnlichkeiten mit dem Überfremdungs⸗ 
prozeß hat der Abwanderungsprozeß, bei dem 
Unternehmen, denen wie z. B. der Zellſtoffinduſtrie in 
Deutſchland die Geſtehungskoſten zu hoch geworden ſtud, 
zur Aufrechterhaltung ihrer Konkurrenzfähigkeit, Toch⸗ 
tergeſellſchaften in dem mit weniger Geſtehungs⸗ 
koſten arbeitenden Ausland errichten. In Deutſchland iſt 
ein Eindringen von Auslandskapital bei ungefähr allen 
Gewerbezweigen zu verzeichnen. Dieſe Möglichkeit ger 
Schaffung im Ausland, die Deutſchland in den letzten Vor- 
kriegsjahren einen jährlichen Gewinn von einer Milliarde 
Mark einbrachte, beſteht derzeit nicht. 


Die überfremdung ift ein einſeitiger Bore 
gang zu Laſten Deutſchlands. Zuerſt wurden von 
Deutſchland Waren (vielfach unter Geſtehungskoſten) aug- 
geführt. dann wurde Geld (teils geliehenes, teils eigenes) 
exportiert, jetzt werden durch Übertragung von Beteiligun⸗ 
gen Arbeitsſtätten in das Ausland überführt. Bei dieſen 
Vorgängen ſpielen neben den Tributleiſtungen eine große 
Rolle die auf der deutſchen Wirtſchaft ruhenden hohen 
inneren Belaſtungen. Dieſe haben zu einer Art Unter⸗ 
5 geführt, für die der Fall Opel ein Bei⸗ 
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Der übliche Regierungsoptimismus. 
Handelsminiſter Kwiatkowſki über die Februar⸗ Handelsbilanz. 


j Im Zuſammenhang mit den jochen veröffentlichten Daten über 
die Handelsbilanz für den Monat Februar, die neuerdings ein 
gewaltiges Defizit von 98 Millionen Zloty aufweiſt, hat der Han⸗ 
delsminiſter Ingenieur Kwiatkowſki in einer Preſſeunter⸗ 
redung die Urſachen des Handelsbilanzpaſſivums einer näheren 
Analyſe unterzogen. Nach Anſicht des Handelsminiſters iſt die 
Haupturſache für das Handelsbilanzdeſizit im Februar in der 
L ohm 1 des Exports zu ſuchen. Die Ausfuhrwaren 
mußten infolge des Einfrierens der Verkehrsſtraßen fait zur Gänze 
in den Häfen liegen bleiben. An dieſem Beiſpiel zeigt ſich nach 
Auſicht des Handelsminiſters deutlich die hohe Bedeutung der Sec- 
ſtraßen. Was den Import betrifft, fo feien ihm die offenen Häfen 
Weſteuropas zugute gekommen. Gerade im Februar wurde vor- 
nehmlich Rohware importiert und überdies ſei die Einfuhr von 
Maſchinen neuerdings geſtiegen. Dieſe letzte Importpoſition ſtärke 
die Hoffnung daß Polen ſeine Produktion ſteigert, was zweifellos 
in den kommenden Monaten in der Handelsbilanz günſtig zum 
Ausdruck kommen dürfte. 


Nach Anſicht des Handelsminiſters kann der Februar 
export nicht als verloren gelten. So z. B. dürfte das 
Holz in den kommenden Monaten zur Gänze ausgeführt werden, 
während die im Februar zurückgebliebene Kohle zweifellos in den 
nächſten Wochen auf den nördlichen Ahſatzmärkten Abſatz finden 
dürfte. Dies dürfte in den nächſten Wochen umſo ſtärker zum 
Ausdruck kommen, als außer dem Bedarf der Bevölkerung an Heiz⸗ 
material, der nur einen Teil des onſums darſtellt die Induſtrie 
und die Eiſenbahnen ſchon zum großen Teil ihrer Vorräte infolge 
des ſtrengen Winters entblößt ſind. Der Miniſter hofft übrigens, 
auch einen Teil des Zuckerexportes in den nächſten Monaten 
abſetzen zu können, deſſen Transport in den Monaten Januar und 
Februar über Danzig und Gdingen unmöglich war. Eine ernſte 
Sorge bilde hingegen der Export von fandwirtſchaftlichen und 
Juchtprodukten da nach der letzten Regelung der einigen 
Echmeineansfubr nach Sſterreich das jo wichtige öſterreichiſche Ab⸗ 
ſatzgebiet weniger aufnahmefähig ſein dürfte. Die Induſtrie habe 
gemeinſam mit dem Exportinſtitut eine Reihe von neuen Aug- 
fuhrtransaktionen auf dem Gebiete der Eiſenhütten produktion vor- 
bereitet. Auch der Export von Textilerzeugniſſen nach neuen 
Märkten dürfte in nächſter Zeit eine Belebung aufweiſen. 


Mit großem Nachdruck unterſtreicht der Minifter die Wich 
tigfeit der neuen Handels verträge, die nament- 
lich auf dem Gebiete des Exportes von land wirtſchaftlichen und 
Juchtprodukten neue Möglichkeiten eröffnen. Nach Anſicht des 
Handelsminiſters dürfte eine entſcheidende Beſſerung in 
der Handelsbilanz der Monat Mai bringen und dies mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß im laufenden Monate in Danzig und Gdingen 
unſere Schiffe noch nicht beladen find une die Schiffe aus den 
anderen Häfen um diefe Zeit noch nicht einlaufen. Die Beſſerung 
der Exportſituation, ſo ſchloß der Handelsminiſter ſeine optimiſti⸗ 
ſchen Ausführungen, könne nicht mit einem Federſtrich erfolgen. 
Sie erfordere eine lange und intenſive Arbeit, ſowohl ſeitens der 
— ierungsſtellen als auch ſeitens der wirtſchaftlichen Organi- 
ationen. i 


„Die Verſchlechterung des volniſchen Außenhandels im Februar. 
Während die polnſſche Einfuhr im Februar mit 235 Millionen 
Boty fajit chenjo groß iſt wie im Januar und nur um 5 Millionen 
Zloty kleiner als im Februar des Vorjahres, zeigt, wie bereits in 
unſerer erſten Meldung über die Paſſivität der Februar⸗Handels⸗ 
bilanz berichtet, die Ausfuhr gegenüber dem Januar und gegen 
den Fehruar 1928 einen Rückgang um 50 und 30 Millionen Rot. 
Der Rückgang der Ausfuhr entfällt in erſter Linie auf Holz. 
(Über den Außenhandel mit Holz im Februar berichten wir an⸗ 
ſchlietzend“ Ganz erheblich vermindert hat fiğ ferner die Ausfuhr 
von Jucker, die nur 6900 Ty. betrug gegen 44000 To. im Ja- 
nuar, die von Hülſenfrüchten und die von Butter, die 
von fall 900 auf 740 To. zurückging. Weiter ift die Ausfuhr von 
Saaten und Pflanzen mit 8200 To. nur halb fo groß wie im 
Januar. Dagegen Hat ſich die Ausfuhr von Kohlen mit 
957 000 To. gegen Januar beinahe behauptet und ift ebenfo 


groß wie im Februar 1928, und auch die Ausfuhr von Erdöl⸗ 
erzeugniſſen zeigt nur einen geringen Rückgang. Die Mus- 
fuhr von Metallen mit 20,3 Millionen Zloty iſt nur wenig geſunken 
und faſt genau ſo groß wie im Vorjahr, das gleiche gilt für die 
Ausfuhr von Tieren mit 14,1 Millionen Zloty. Die Ausfuhr 
von Textilwaren hat ſich gut entwickelt, da ſie mit 
18,3 Millionen Zloty diesmal um 5½ Millionen Zloty größer ift 
als im Februar 1928. — Die Einfuhr hat ſich bei den meiſten 
Warengruppen in ihrer alten Höhe behauptet, woraus zu erſehen 
iſt, daß der harte Froſt im ganzen auf den Außenhandel nicht ſo 
ſehr eingewirkt hat. Die Einfuhr von Nahrungsmitteln 
erreichte diesmal im Februar 41,3 Millionen Zloty gegen 43 Mil- 
lionen im Januar und 39,5 im Februar 1928. Dabei iſt die Einfuhr 
von Heringen und Tabak geſtiegen. Zurückgegangen iſt die Einfuhr 
von tieriſchen Rohſtoffen, die nur 15,6 Millionen Zloty 
betrug, die von Olſaaten und von Baumaterialien, während die 
Einfuhr von Erzen aller Art mit 10 Millionen etwas größer war 
als im Januar. Die Einfuhr von Düngemitteln iſt trotz der 
Hafenſperre etwas geſtiegen und betrug 16 Millionen Zloty gegen 
12 Millionen Zloty im Januar und 19 Millionen Zloty im fFe- 
bruar des Vorjahres. Die Einfuhr von Metallen und Me⸗ 
tallwaren ift mit 19,3 Millionen Zloty kleiner als im Januar, 
aber größer als im Februar 1928, die von Maſchinen und Appara⸗ 
ten ift mit 28,9 Millionen Zloty gegen das Vorjahr ebenfalls ge- 
ſtiegen. Wenig verändert hat ſich die Einfuhr von Textilrohſtoffen 
und Textilwaren, die im Februar 77,2 Millionen Zloty erreichte, 
darunter für 55,9 Millionen Rohſtoffe und für 12,6 Millionen Zloty 
Garne. Im ganzen ift alfo feſtzuſtellen, daß die Verſchlechterung 
der Handelsbilanz hauptſächlich auf dem Ausfuhrrückgang 
15 während die Einfuhr im ganzen ſchon ſeit längerer Zeit 
tabil tft. 


Poleng Getreideaußenhandel im e Trotzdem die ſee⸗ 
wärtige Einfuhr von Getreide nach Polen im Februar durch die 
Eisſperre unmöglich war, hat doch eine recht beteutende 
Einfuhr ſtattgefunden. Im ganzen betrug die Einfuhr von 
Getreide und Mehl im Februar 9984 To. im Werte von 5,04 Mil⸗ 
lionen Zloty gegenüber 9976 To. für 4,7 Millionen Zloty im Bor- 
monat. Gegenüber dem Februar 1928 iſt die Getreide- und Mehl⸗ 
einfuhr etwas kleiner, weil die Reiseinfuhr ſich ſtark vermindert 
hat. An Weizen wurden diesmal 5208 To. eingeführt, doppelt ſo 
viel als im Vorjahre. Die Roggeneinfuhr betrug nur 
271 To., die Gerſten einfuhr 81 To., die Einfuhr von Hafer 
394 To. Die Mais einfuhr iſt mit 1212 To. erheblich kleiner als 
im Vormonat und macht nur ein Viertel von der des Februar 
1928 aus. Die Einfuhr von Reis betrug diesmal 866 To. gegen⸗ 
über 543 To. im Januar und 4400 To. im Februar 1928. Die 
Einfuhr von Weizenmehl ſtieg von 25 To. auf 105 To. im Februar. 
An Viehfutter in Geſtalt von Olkuchen uſw. wurden im Fes 
bruar nur 4245 To. eingeführt gegen 8154 To. im Januar. Bes 
ſonders ſtark zurückgegangen iſt die Einfuhr von Olſaaten mit 
1204 To. gegenüber 4135 To. im Januar. Hierbei ſpricht wohl die 
Eisſperre erheblich mit. Die Ausfuhr von Getreide 
war im Februar ſogar noch größer als im Januar, was auf be⸗ 
deutende Gerſtenverſendungen auf dem Landwege zurückzuführen 
iſt. Im ganzen wurden im Februar 23 422 To. Getreide im 
Werte von 9,09 Millionen Sloty ausgeführt gegen 21261 To. für 
8,27 Millionen Zloty im Vormonat; im Februar des Vorjahres 
war die Ausfuhr nur etwa halb fo grob. An Gerſte kamen dieg- 
mal im Februar 20 195 To. zur Ausfuhr gegenüber 18000 To. 
im Januar. An Roggen wurden 1510 To. ausgeführt gegen⸗ 
über etwa 1000 To. im Januar, an Weizen nur 211 To., an 
Hafer 512 To., an Buchweizen 781 To. und an Mehl 
105 To. zur Ausfuhr gebracht. Die Ausfuhr von Hülſen⸗ 


früchten zeigt jtarfen Rückgang, obgleich noch beträchtliche Vor⸗ 


räte vorhanden ſind. An Erbſen wurden im Februar 2124 To. 
ausgeführt gegen 4047 To. im Vormonat, an Bohnen 1027 To. 
gegen 3583 To. im Vormonat. Die Kartoffel ausfuhr betrug 
nur 943 To., die Ausfuhr von Kartoffelſchnitzeln 858 To. während 
an Kartoffelmehl nur 34 To. ausgeführt wurden. An Futtermit⸗ 
teln kamen 12 492 To. zur Ausfuhr gegen ungefähr 20 000 To. im 
Januar. Die Ausfuhr von Olſaaten betrug 917 To. gegen 
2581 To. im Januar, die Ausfuhr von Kleeſaaten u. ä. 6231 To. 
im Wert von 4,55 Millionen gegen 7784 To. im Januar. Im gan⸗ 
zen war alſo auch die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten 
im Februar recht lebhaft. 


Starker Rückgang der polniſchen Holzausfuhr im Februar. Die 
polniſche Holzausſuhr Hat ih im Februar ganz über⸗ 
raſchend ungünſtig geitaltet, was noch zum Teil die Auswir⸗ 
kung der Unterbrechung des Holzabkommens mit 
Deutſchland verſchuldet hat, zum Teil wohl auch mit der 
ſchlechten Witterung zuſammenhängt. Die Holzausfuhr des Februar 
betrug diesmal nur 216 100 To. gegen ie: 248 100 To. im Januar 
und 394 100 im Februar des Vorjahres. Wertmäßig war die Aus- 
fuhr diesmal mit 26,2 Millionen Zloty nicht viel mehr als halb 
jo groß wie im Februar des Vorjahres. Der Rückgang entfällt 
hauptſächlich auf Rundholz und Schnittholz. Die Schnitt⸗ 
holzausfuhr des Februar betrug diesmal nur 44 400 To. im Werte 
von 9,3 Millionen Zloty gegenüber 104 700 To. für 18,8 Millionen 
im Februar des Vorjahres. Die Ausfuhr nach England hat 
infolge der Eisſperre der Häfen faſt ganz geruht, aber auch die 
nach Deutſchland iſt zurückgegangen. Die Ausfuhr von Rund⸗ 
holz und Klötzen war mit 90 642 To. etwas größer als im Januar 
1929, machte aber kaum ein Drittel der vorjährigen Februar⸗Aus⸗ 
fuhr aus. Auch die Ausfuhr von Grubenholz ift mit 35 800 To. 
ehr ſtark zurückgegangen. Dagegen hat ſich die Ausfuhr von 
Papierholz mit 76 300 To. im Werte von 49 Millionen Zloty ziem⸗ 
lich behauptet. Die Ausfuhr von Telegrafenſtangen war 
mit 5200 To. verhältnismäßig lebhaft, dagegen iſt die Ausfuhr von 
Eiſenbahnſchwellen mit 8351 To. zurückgegangen. Auch die Mus- 
fuhr von Faßmaterial war mit 1332 To. ſehr klein, ebenſo die von 


Möbeln mit 524 To. Dagegen erreichte die Ausfuhr von Four⸗ 


nieren und Sperrholz mit 2710 To. beinahe den Januar⸗ 
Umfang und war ſogar um 900 To. größer als im Februar 1928. 
Für die erſten beiden Monate von 1929 iſt das Ergebnis der 
Holzausfuhr ganz außerordentlich ſchlecht, da die Ausfuhr nur 
56,9 Millionen Zloty betrug gegenüber 95,5 Millionen Zloty in der 
gleichen Zeit von 1928. 


Erneute Schwierigkeiten beim Schweineexport nach Sſterreich. 
Vom 24. d. M. ab werden von den öſterreichiſchen Grenz ⸗ 
behörden auf Anordnung der Wiener Regierung äußerſt 
ſcharfe über wachungsmaßnahmen bei der Einfuhr 
geſchlachteter Schweine aus Polen angewandt. Aus 
Kreiſen der Fleiſchhändler wurde Bürgermeiſter Dr. Seitz um 
Intervention erſucht. Von öſterreichiſcher Regierungsſeite wird 
jedoch erklärt, daß es ſich bei den neuerlichen Erſchwerungen des 
Imports um die Auswirkungen einer internatio⸗ 
nalen Konvention handelt und die Maßnahmen keineswegs 
allein gegen den polniſchen Schweineimport gerichtet ſind. 


Tſchechoſlowakiſche Intervention wegen des polniſchen Schweine: 
Exportſyndikats. Miniſter Beneſch hat am Montag bei dem pol- 
niſchen Geſandten in Prag wegen des Schweine⸗Export⸗ 
ſyndikates interveniert. Er ſtellte feſt, daß das Syndikat dem 
polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Handelsvertrag eine neue Grundlage 
gebe und die tſchechoflowakiſche Regierung müſſe ſich daher alle 
weiteren Schritte vorbehalten. 


b. Für die Zuckerkampagne 1929/30 iſt aller Vorausſicht nach 
im Zuſammenhang mit einer Einſchränkung der Rübenanbaufläche 
mit einer Verringerung der Produktion zu rechnen. Maßgebend 
hierfür werden die Verhandlungen zwiſchen den polniſchen Zucker⸗ 
fabriken und den Rübenanbauern hinſichtlich der Rübenpreiſe ſein. 
Die kürzlich in Warſchau ſtattgefundene Generalverſammlung des 
Rates des Verbandes der Zuckerrüben⸗Anbaugenoſſenſchaften hat 
jedenfalls erklärt, daß der von den Zuckerfabriken gebotene Preis 
von nur 5 Zloty ſe Doppelzentner, der um 55 Groſchen unter dem 
Vorjahrs niveau liegt, geradezu ruinierend für die Landwirtſchaft 
ſei, und im übrigen beſchloſſen, die ganze Frage durch eine Dele⸗ 
gation dem Landwirtſchaftsminiſterium zu unterbreiten. Den in 
der genannten Vereinigung zuſammengeſchloſſenen Verbänden, ſo⸗ 
wie den kleinen Anbauern iſt die Weiſung erteilt worden, da, wo 
es die Wirtſchaftskonjunktur erlaubt, auf den Anbau von Zucker⸗ 
rüben zu verzichten, wo dies nicht möglich iſt, die Anbaufläche zu 
verringern. : b. 


Direkter polnifd = lettiſcher Eiſenbahnverkehr. Dieſer Tage 
wurden zwiſchen den Regierungen Polens und Lettlands Noten 
über die Einführung des direkten Eiſenbahnverkehrs zwiſchen den 
beiden Ländern am 1. April d. J. auf Grund der am 12. Februar 
d. J. in Riga unterzeichneten Verträge ausgetauſcht. 


Polens Export von Walzerzengniſſen im Februar. Gemäß den 
vom Exportverband der polniſchen Eiſenhütten ausgeſtellten Aus⸗ 
fuhrbeſcheinigungen wurden im Februar d. J. aus Polen 3538 To. 
Walzerzeugniſſe, gegen 6237 To. im Vormonat ausgeführt. Gegen⸗ 
über dem Januar iſt demnach der Export im Berichtsmonat um 
43,13 Prozent n Die Ausfuhr verringerte ſich nach 
allen Ländern, mit Ausnahme von Italien, das 102 To. mehr be⸗ 
zog. Den größten Rückgang erfuhr der Export nach Somjetruß- 
land, nämlich um 847 To. Ferner exportierte Polen nach Jugo⸗ 


ſlawien, Japan, Dänemark, Lettland, Litauen, Argentinien, 
Auſtralien, Braſilien und Siam. 
Geldmarkt. 


Am Karfreitag und den nachfolgenden Oſtertagen bis 3. Feier⸗ 
tag einſchließlich finden an faſt allen Börſen des In⸗ und Aus⸗ 
landes keine Notierungen ſtatt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
* im „Monitor Polſti“ für den 29. März auf 5,9244 Zkoty 
eſtgeſetzt. > š 


Der Ziotn_ am 28. März. Danzig: Ueberweiſung 57,69 bis 
58,84, bar 57,72— 57,87, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,15 
bis 47,35, ei und Poſen 47,125—47,325,. bar gr. 46,97 
bis 47,375, Zürich: Ueberweiſung 58,30, Newyork: Ueberwei⸗ 
fung 11,25, Bud ar eſt: ueberweiſung 18,71, Budapeſt: bar 64,10 
bis 64,40, Pr i Ueberweiſung 378,00, Mailand: Ueberwei⸗ 
ſung 214,50, ien: Ueberweiſung 79,595 - 79,875. 

Warſchauer Börſe vom 28. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,85, 124,16 — 123,54, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
— Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel — Kopenhagen —, London 43,27 43.38 — 43,17½, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8.88, Oslo —, Paris 34,85, 34,94 — 34,76, 
en 26,47 — 26,34, Riga —, Schweiz 171,50, 171,93 — 
1,0 „Stockholm —, Wien 125,31, 125,62 — 125,00, Stallen 46,67, 46,79 
kan 25. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

ärz. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviien: 
London 25,00 Gd., 25.00 Br., Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin 122.097 Gd., 122,403 Br., Warſchau 57,72 Gd., 57,87 Br. Noten: 
London 25.00 / Gd. 25.00 Br. Berlin 122.027 Gd. 122.333 Br., News 
Bork 5,1450 Gd., 5,1580 Br., Zürich 98,97 Gd. 99.23 Br. Warſchau 
57,69 Gd., 57,84 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. 
8 28. März | 27. März 
be Geld Brief Geld Brief 

Buenos-Aires 1 Pel. 1.770 | 1.774 | 1.770 | 1.774 
— Lanada .. 1 Dollar] 4.186 4.194 4.191 4.199 
5.48% Japan. 1 Hen. 1.878 | 1.882 | 1.874 | 1.878 
DFD Vid. 20.965 | 21.005 20.96 21.00 
, |Ronitantin 1 kek Pfd.] 2.067 | 2.067 | 2.065 | 2.069 
5.5 % London 1 Pfd. Sterl. 20.44 20,48 | 20.439 | 20.479 
5 7 ewyork. . 1 Dollar] 4.2115 | 4,2195 4,2120 4.2200 
— |Riodefaneiroi Milr. 0.498 0.500 0,498 0,500 
— Uruguay 1 Goldpef.] 4.266 4.266 4,286 4.294 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.76 | 168.10 | 168.75 | 169.09 
e 5.455 | 5.465 | 5.475 | 5.475 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.475 | 58,595 | 58.495 | 58,505 
8 % Danzig . . 100 Guld.| 81.75 | 81.75 | 81.70 | 81,86 
2% [Helſingfors 100 fi. M.] _10.59 10.61 10.59 10,61 
2% [Italien .. . 100 Lira] 22.045 | 22.085 22.06 10 
7% |$ugoilavten 100 Din,| 7.395 | 7.4398 | 7397 7.411 
5% openhagen 100 Kr.] 112,22 | 112,30 | 112.21 112.43 

8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18,85 18,83 18,88 18, 
5.5% Sslo-Chrift. 100 Kr. 112,30 | 112,52 | 112,31 | 112.43 
3.5 % s. 100 Fre. 16.455 | 16,955 | 16.46 | 16,50 
55% [Prag. . 100 Kr. 12.462 | 12,482 | 12.468 | 12.488 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 81.025 | 81.185 81.02 81,18 
9% [Sofia . . . 100 Leva] 3.039 3.045 3.038 045 
5.5% [Spanien . . 100 Peſ.] 63.82 63,64 63.72 63.84 
4.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,49 | 112,71 112,43 | 112,71 
6.5% |Wien..... 100 Kr 59.20 59,32 | 59,195 | 59,315 


7 / Budapeſt. .. Bengö| 73.365 | 73.505 | 73.365 | 73.505 
8% Warſchau . 100 9. 47.18 47.35 | 4715 | 47,35 


Züricher Börſe vom 28. März. (Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newport 5,20, London 25.22 Paris 20,31, Wien 73,05, Prag 
15,39'/._Stalien 27,21'/,, Belgien 72,18, Budapeſt 90,60, Selſingfors 
13,10, Sofia 3,75'/,, Holland 203,30, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 138,85, Spanien 78,55, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2,32'/,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09, Athen 6,72, Berli 
123,30, Belgrad 9,12. Konſtantinopel 255, Got. cods. — Yp 
Priv.⸗Disk. 5¼ /. Tägl. Geld 2¼ Yo 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8, „ do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling. 43,10 3i., 
100 Schweizer Franken 170,81 100 100 franz. Franken 34,71 3, 
100 deutſche Mark 210,69 31, 100 Danziger Gulden 172,38 It, 
tſchech. Krone 26,30 ZL, öſterr. Schilling 124,81 Zt. 


Produkten markt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 30. März wurden R 
notiert für Durchſchnittsquglitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 160—220, 1 200 — 240, Schwedenklee 360-400, 
Gelbklee, in Hülſ. 100 — 120, Gelbtlee, enthülſt 180 — 220, Inkarnatklee 
180 — 200, Wundtlee 200—220, Engl. Raygras hieſ. 80—100, Timothee 
40—50, Serradella 40—55, Sommerwicken 40—45, Winterwicken 
75—85, Peluſchken 40-42, Viktorigerbſen (Vicia villosa) 68—74, 
Eee Heine 46—50, Senf 68—74, Sommerrübſen 76—80, 

interraps 74—78, Buchweizen 46—50, H ei Leinſamen 
84—94, Hirie 45—50, Mohn, blau 100—120, ohn, weiß 120—140, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zloty, 

Berliner Produktenb t vom 28. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 222—225, März 238—236,50, Mai 238,50, Juli 247.75 —248. 
Roggen märt, 205—208, März 218—217,50, Mai 225— 224,25, Juli 
230,75. Futter- u. Induſtriegerſte 192—202. Braugerſte 218—230, 
Hafewmärt, 199—205, Mai 223—232,50, Juli 232,50. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00—29,25. Roggenmehl 26,90--29, 
Weizenkleie 15,2515, 60. Weizenkletemelaſſe 15,1015, 20. Roggen?! _ 
14.60 — 14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 28 
Futtererbſen 21.00— 23,00. Peluſchken 25,50—26,75. Ackerbohnen 
bis 24,00. Widen 29—31. Lupinen, blaue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
2325,50. Serradellg, neue 48—54, Rapskuchen 20,40 — 20,60. Lein⸗ 
luchen 24.80— 25.00. Trockenſchnitzel 14.50—14.80. Soyaſchrot 21,20 
bis 21,80, Kartoffelflogen 22,00—22,50, Speiſekartoffeln weiße 2,60 
bis 2,80, rote 3,10 bis 3,30, gelbfleiihige auker Nieren 3,20—3,50, 
Fabritkartoffeln 10-11 Pf. pro Stärkeprozent. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerite ruhig, Hafer 
ſtetig, Weizen- und Roggenmehl, Weizenkleie ſtill. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Me 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. fran 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,75—36,15, Weizen , 
bis 50, Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 95—35,50, Einheitshafer 
87—38, Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 1-20, 
Weißklee 240—300, Serradella 60—68, blaue Lupinen 25—27 Mgide 
51—58; Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—52, 
Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 29,50—90, grobe 31—32. 
Leinkuchen 51—52, Rapskuchen 39—40. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
remen oder Rotterdam 228,00, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
blicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98/99 %8) 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99% ä 194, Reinnickel (93—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—87, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 77.50—79.25. 


Edelmetalle. Berlin, 27. März. Silber 900 in Stäben da 
Ro. 77,50—79,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,802.83 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 
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Hindenburgs Dank an Simons. 


Rleichspräſident von Hindenburg hat an den am 
1. April d. Js. aus ſeinem Amt ſcheidenden Reichsgerichts⸗ 
präſidenten Dr. Simons nachfolgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: 

Sehr verehrter Herr Reichsgerichtspräſident! 

Auf Ihren Wunſch ſcheiden Sie nach einer 45jährigen 
Dienftzeit aus dem Amte. Sie blicken auf eine Laufbahn 
zurück, wie ſie nur wenigen beſchieden iſt. Aus dem Richter⸗ 
ſtande hervorgegangen, haben Sie zunächſt Ihre ausgezeich⸗ 
neten Fähigkeiten im Reichs fuſtizamt und im Aug- 
wärtigen Amt bewieſen. Als Sie dann das Vaterland aus 
Ihrer Tätigkeit im Dienſte der deutſchen Wirtſchaft wieder 
zum unmittelbaren Dienſte am Staate rief, übernahmen Sie 
die Leitung des Auswärtigen Amts. Was Sie, 
ſehr verehrter Herr Reichsgerichtspräſident, in ſchwerſter 
Zeit an dieſer verantwortungsvollen Stelle geleiſtet haben, ift 
von geſchichtlicher Bedeutung. Daß es Ihnen vergönnt war, 
auf dem Gipfel Ihrer Schaffenskraft unter Rückkehr zu dem 
von Ihnen ſo geliebten Richterberuf Ihr Lebenswerk im 
Amte des höchſten Richters des Reichs zu krö⸗ 
nen, und daß Sie während der Führung des höchſten deut⸗ 
ſchen Richteramts dazu berufen wurden, nach dem Tode des 


tretender Reichspräſident an die Spitze des 
Reiches zu treten, das werden Sie als eine beſonders gütige 
Fügung des Schickſals empfinden. Sie dürfen darin aber 
auch den Ausdruck größten Vertrauens und höch⸗ 
ter Anerkennung für Ihre Perſon und Ihre Arbeit 
im Dienſte des Reiches erblicken. 

Mit der Ihnen eigenen Treue gegen ſich ſelbſt haben 
Sie Ihr richterliches Amt mit dem Geiſte Ihrer Perſönlich⸗ 
keit erfüllt. In der hohen Auffaſſung Ihrer Auf⸗ 
gaben und Pflichten, in ftrenger Wiſſenſchaftlichkeit, 
in der weitblickenden Beurteilung der rechtlichen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Zuſammenhänge ſind Sie ein Vorbild 
für den deutſchen Richter⸗ und Juriſtenſtand geworden. Wenn 
Sie nunmehr das Amt verlaſſen, ſo können Sie mit dem 
ſtolzen Bewußtſein ſcheiden, daß Ihr Wirken Sie mit dem 
Reichsgericht auf alle Dauer verbindet, und daß mit dem 
höchſten Gerichtshof die Reichsregierung und das deutſche 
Volk nicht aufhören werden, in Ihnen die Verkörperung 
an fee Tugenden und ſchlichter deutſcher Pflichterfüllung 
zu ſehen. 

Empfangen Sie hiermit meinen tiefempfundenen 
Dank! Als ein Zeichen dieſes Dankes bitte ich Sie, das 
Bildnis anzunehmen, das ich Ihnen beifolgend zugehen 
laſſen werde. Perſönlich wird mich mit Ihnen ſtets die Er⸗ 
innerung verbinden, daß ich vor faſt vier Jahren aus Ihrer 


Danke ſchließe ich die beſten Wünſche für Ihr weiteres per⸗ 
ſönliches Wohlergehen an. Ich ſpreche dabei die Hoffnung 
aus, daß Ihre umfaſſenden Kenntniſſe und reichen Erfah⸗ 
rungen auf ſo vielen Gebieten des Lebens, Ihr hohes An⸗ 
ſehen inner⸗ und außerhalb Deutſchlands dem Vaterlande 
auch weiterhin von hohem Nutzen ſein mögen. 

In unabänderlicher Wertſchätzung und mit freundlichen 
Grüßen bin ich Ihr 

gez. von Hindenburg.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Das menſchliche Leben in Zahlen. Die Statiſtik be- 
Gedanken gekommen, auch das Leben des Alltagsmenſchen 
größtenteils mit Sachen, die das Durchſchnittspublikum 
nicht intereſſieren. Jetzt ift ein engliſcher Stattiſtiker auf den 
Gedanken gekommen, auch das Leben des Allatgsmenſchen 
in Zahlen wiederzugeben. Man erfährt bei dieſer Gelegen 
heit, daß ein 50jähriger Mann 6500 Tage gearbeitet hat, 5000 
Tage geſchlafen und ganze 4000 Tage ſich amüſiert hat. Er 
hat in der Zeit 19000 Kilometer zurückgelegt, 500 Tage 
krank gelegen, 36 000 Mahlzeiten verſchlungen, davon 700 
Kilogramm Fleiſch, 1200 Kilogramm Fiſch, Eier und Ge⸗ 
müſe, und 38 000 Liter Waſſer, Milch und Spirituoſen zu 


erſten Präſidenten des Deutſchen Reiches als Stellver⸗ Hand mein jetziges Amt entgegennehmen konnte. Meinem | ſich genommen. 


/ 


Wir empfingen frische Sendungen neuester Fassons 


Damenmäntel, Herrenanzüge und Paletots 


wovon wir hiermit unsere hochgeschätzte Kundschaft in Kenntnis setzen 


Siuchninski & Stobiecki - Stary Rynek 3 


Am ersten und zweiten Feiertag Ladendecoration der gesamten unteren Geschäftsräume 
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Muellers Frühe 
Neue Induſtrie 
Blücher 
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in den Osterfrähling hinein. 


Aber wählen Sie „Zündapp”. 
Zuverlässig, schnell und willig. 
Anspruchslos und daher billig. 
Unermüdlich Jag una Nacht 
Jst das „Zündapp“- Motorrad. 


é, Stadie-Qutomobife :: Bydgoszcz 


Telefon 1602. utica Gdanska 160. Telefon 1602. 


” 
I. Abſaat „ 


Auf Wunſch Kredit bei direkter Beſtellung 
durch 


Mulſch⸗ polnische Saatzucht Gefeli. 


m. b. 9. Zamarte 
p. Ogorzeliny pow. Chojnice 
Beſtellungen nimmt auch entgegen: 


Poſener Saatbaugeſellſchaft Poznan 


Zwierzyniecka 13 . 


Unabhängig — mit oder auch ohne Sozius, 
bringt Sie die „Zündapp“ schnell 
und sicher an die See, in dıe Berge, 
an Ihren Lieblings- Husflugsort. RR 
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Klavlerſtimmungen 
und Reparaturen, 
ſachgemäß und billig, 
liefere auch gute Mujit 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
alihaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 1110 
Paul Wicherek, 
Klavierſpieler, 
vieritimmer, 


Grodita 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Walzen 


werden in ſachgemäß. 
Weiſe bei uns geriffelt. 
W. Baerwald 1 Ska. 

Dampfmühle, 4354 
Szretery. 


K. S. Auto 


Inhaber: K. SMIGIELSKI 
Bydgoszcz, ul.Gdanska 19 


empfiehlt die neuesten Modelle der Weltmarken 
Personenwagen s 


Minerva, Fiat, Opel, OVERLAND WHIPPET 
Lastkraftwagen 


Opel, Komnick, International von 1!/J—5 ton. 


Grosse Auswahl in Gelegenheitskäufen von 
Sämtlicher Auto- Chevrolet, Studebaker, Renault, Stoewer, 


Auswan großer Ansaldo, Opel, Fiat = 


| eichsel-Schiffhrts- Eröffnung 


Nach dem Abfluß des Weichsel- 
Eises, der am 1. 4. 1929 beendet 
sein dürfte, nehmen wir unseren 


Güter-Dampfer-Verkehr 


von Danzig nach allen Weichselstädten bis 
Warszawa und umgekehrt sofort wieder auf 


Wir emptehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 


4527 Güter - Anmeldungen erbitten 


LLOYD BYDGOSKI 
dawniej Bromberger Schleppschiffahrt 


* NTT 
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Telefon 134-19 
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Prima Yärme): Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 138, 


Lyck, Jagiellońska 81. Yonanansunnunsuusnunsnonnunuunananununst 


wih 


enthuſiasmieren die Geſellſchaft. 


5. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


Propaganda-⸗Mürchen. 


Jeder, der Pep polniſchen Veröffentlichungen verfolgt, 
weiß, in wie ſkrupelloſer Weiſe dort auch allerlei Behaup⸗ 
tungen verbreitet werden, die entweder un wahr find oder 
aber die Dinge ſchief darſtellen, manchmal geradezu auf den 
Kopf ſtellen. Da die Gefahr vorliegt, daß auch nichtpolniſche 

Leſer, die mit den Verhältniſſen nicht ſo vertraut ſind, 
darauf hineinfallen, iſt es ab und an nötig, einige beſon⸗ 
ders kraſſe Blüten der Art etwas zu zerpflücken. 

Vor uns liegt Heft 9/10 (Jahrgang 1928) der Monats⸗ 
ſchrift „Oredowunik Zdrowia“, die von der Polniſchen Arzt⸗ 
lichen Verlagsgeſellſchaft Warſchau herausgegeben wird. 
Sie ſteht unter dem Leitſpruch des Innenminiſters, Gene⸗ 
rals Skladkowſki: „Mag jeder vor feinem Hauſe kehren, 
dann wird es in Polen ſauber ſein.“ Sein eifriges Be⸗ 
ſtreben, raſch die in weiten Teilen des Landes noch ziemlich 
unbekannte Einrichtung der Aborte einzuführen, verdient 
durchaus nicht die ironiſche Behandlung, die ihm von eini⸗ 
gen Seiten zuteil geworden iſt. Auch iſt es aller Anerken⸗ 
nung wert, wenn einige Mitarbeiter hez Heftes ehrlich die 
Finger an allerlei Wunden legen, ſchreiben: „Die 
Nachläſſigkeit in bezug auf die re iay Exkremente iſt bei 
uns ungewöhnlich! Wo der Menſch ſich bewegt, hinterläßt 
er Spuren ſeines Aufenthalts wie der nomadiſierende Ur⸗ 
ahn“; „Solange wir Fleck⸗ und Abdominaltyphus haben 
(urch Läufe verbreitet, die in anderen Staaten fo gut wie 
unbekannt find), werden wir von andern Ländern als vers 
veitet behandelt werden, als vielleicht ſogar gebildetes, aber 
wildes Volk, das im Schmutz lebt, ae Kehricht und in Ge⸗ 
ſellſchaft mit Ungeziefer“ (S. Den berüchtigten 
Weichſelzopf, der den Nen ie Namen Plica 
polonica trägt, hätte man noch zufügen können. „Die 
Polen ſind im allgemeinen nicht wegen Reinlichkeit 
berühmt“ (Min.⸗Rat Dr. St. Tubiafs, S. 6), wie auch die 
Redensart „na własnych śmieciach“, „auf dem eigenen 
Kehricht“, die ein anderer Mitarbeiter bekämpft (S. 12), 
zeigt. Anerkennenswert iſt auch, daß eine Dame auf ſolche 
Erſcheinungen hinweiſt wie die: Eine Mutter, die mit ihrem 
Töchterchen eine Ausſtellung beſucht, die nebeneinander ein 
von 8 und Unordnung ſtarrendes und ein blitzſauberes 
Stübchen zeigt, dieſem erklärt, das erſtere ſei ein Kinder⸗ 
zimmer im uſe, das zweite im Krankenhaus (S. 10); daß 
nn a er ehe ge: 1015 Kohlen die: 
nen, und daß es als frommer Wun ingeſtellt wird, daß 
ſich manche ſchmutzige Philoſophen „wenigſtens eine 
mal im Monat, oder noch einmal im Jahre badeten 
(S. 17). Noch anerkennenswerter iſt, daß der vorhin ers 
wähnte . ſich nicht ſcheut, einen Vergleich mit 
den „weſtlichen Nachbarn“ zu ziehen (S. 6), wie man 
die Deutſchen zu umſchreiben liebt. 

Um ſo bedauerlicher iſt es aber, daß u. a. derſelbe Herr 
als Grund für die unbefriedigenden Zuſtände angibt: „Es 
ift bekannt, daß die Eroberer (y ſich nicht um das Wohl 
der polniſchen 1 kümmerten“ (S. 6) und daß der 
ſtellv. Direktor des Departements des Geſundheitsdienſtes, 
Dr. Jan Adamſki feinen Aufſatz (S. 4) mit folgenden Sätzen 
beginnt: „Das unabhängige Polen hielt ſtets bezüglich ber 
Erhaltung feiner Siedlungen in gehörigem fanitären und 
ordnungsmäßigen Buftand mit dem Weiten Schritt, Dieſe 
Ordnung geht nur zur Zeit der Fremoͤherrſchaft zurück, als 
es nicht Herr ſeines Landes war, aber mit dem Augenblick 

ſeiner Wiedergeburt ſteht es mit in der Reihe der Kultur⸗ 
ſtaaten, ja übertrifft ſie ſogar in vieler Beziehung.“ Um 
die erſte kühne Behauptung zu beweiſen, ſchreibt er: „Schon 
das Mittelalter zeigt unſere Städte an Ordnung 
gewöhnt: Die Stadtgemeinden achten auf die Pflaſter 
und gutes Trinkwaſſer, Poſen hat ſchon Ende des 
14 5 Per ee und Breg- 

au n der e des nderts Pflaſter. Die 
Stadthehörden faſſen Beſchlüſſe, ſogen. „wilkierze“ 5 Für⸗ 
ſorge für die öffentliche Geſunöheit uſw. 

Der Herr Verfaſſer vergißt nur eine Kleinigkeit hinzu 
zufügen, nämlich daß das alles kein polniſches Vere 
dienst ift, wie man ja überhaupt gern großzügig alles, was 
irgendwo und irgendwann im alten Nationali ätendoppel⸗ 
ſtaat Polen⸗Litauen geſchaffen wurde, mit rührender Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit auf das polniſche Kulturkonto zu buchen 
pflegt. Die bequemen Annexionen von Copper⸗ 
nicus, Veit Stoß alias „Wit Stwosz” und zahlloſen 
andern großen Deutſchen, Juden, Ukrainern u. dergl. find 
ja bekannt. In unſerm Fall hier iſt es ax daß zu den Zeiten, 
von denen berichtet wird, die genannten Städte fo gut wie 
rein deutſch in ihrer Bewohnerſchaft waren — auch Ware 


pie E E N . ar M „Leiſtung“ des Tomaſz Izbicki. 


Unter obigem Titel veröffentlicht der 

Jeuilletoniſt der dem Regierungsklub nahe- 

ſtehenden „Epoka“, Widg (Jozef Waſow⸗ 
ſki) folgende ſinnvolle Betrachtung: 


Verſchiedene Höchſtleiſtungen und verſchiedene Rekorde 
Man legt dem eine Bedeu. 
tung bei, daß jemand laufend um zwei Sekunden raſcher 
als die anderen das Ziel erreicht hat, oder daß jemand um 
zehn Kilogramm mehr als andere Athleten aufhebt. Die 
ganze Welt wird darüber informiert, wer ſeinen Gegner 
auf die Schultern gelegt oder wer ſeinen lieben Nächſten im 
Boxkampfe beſinnungslos gemacht hat — damit man erfährt, 
daß der und jener am vollſtändigſten, am kräftigſten, am 
vollkommenſten dem Konkurrenten die Naſe zu zerſchmettern 
und ihn ſo zu betäuben weiß, daß dieſer ohnmächtig zuſam⸗ 
menbricht. 

Berühmte Ringer, Boxer, Leichtathleten gehören heute 
zu den reichſten Leuten in der Welt. Sie haben nicht nur 
viel Geld, ſondern ſie werden auch von den Maſſen verehrt. 
Manchen von ihnen find ſchon Denkmäler errichtet worden. 

Nach den Kriegsmetzeleien hat infolge einer gewiſſen 
Schwächung der Raſſe der Inſtinkt die Notwendigkeit 
von Injektionen und Impulſen zur Stärkung der Raſſe 
aan Daher die Steigerung des Sports, die Sport- 

Tollheit. Dieſen ſozuſagen biolvgiſchen Prozeß begleitet eine 
entſprechende Reklame, Propaganda, Apot beoſe. 

Die phyſiſche Kraft und Gewandtheit, die Sorge um ihre 
Erhaltung und Vermehrung dürfen nicht gering geſchätzt 
werden. Ebenſowenig wie die Geſundheit. Unzweifelhaft 
beſteht ein enger Zuſammenhang zwiſchen der phyſiſchen 
Geſundheit und der Heiterheit des Gemütes, obwohl dies 
nicht bedeuten ſoll, daß ep ausgezeichneter Sportsmann 
immer eine ſchöne Seele hat. 

Doch die phyſiſche Kraft it nicht nur der Geſundheit, 
uicht nur der guten Laune dienlich. Sie iſt auch in verſchie⸗ 
denen Lebenslagen nützlich. Sie erleichtert die ‚Be: 
kämpfung gewiſſer Widrigkeiten, dte fiğ manchmal auf⸗ 
türmen und unerträglich häufen. Es kommt vor, daß in 
gewiſſen Situationen ein phyſiſch ſchwacher Menſch, der vom 
Schickſal verfolgt wird, der an der 3 
den Bedingungen, an einer ſchlechten „Konjunktur“ 


ſchau, Wilna, Lemberg, Lublin, Lodz hatten einft 


ihre deutſche Zeit — und daß es Verdienſt dieſer deut⸗ 
ſchen Selbſtverwaltungskörperſchaften war, wenn fie da⸗ 
mals ſolche Kulturerrungenſchaften beſaßen. Alle die Be⸗ 
zeichnungen, die der Verfaſſer beibringt, ſtammen aus dem 
Deutſchen, ſowohl die $ 
meiſter für die Waſſerleitungen, wie die „wilkierze“ oder 
Willküren oder die „bruki“, eigentlich Brücken, nämlich 
Holzbohlen, die für die Fußgänger auf den Straßen gelegt 
wurden. Insgeſamt ſind es mehrere Tauſend ſolcher Be- 
zeichnungen, die das Polniſche aus dem Deutſchen zufammen 
mit den betreffenden Dingen übernommen hat, und der pol⸗ 
niſche Gelehrte Gabrjel Korbut hat recht, wenn er ſagt: 
„Aus keiner fremden Sprache beſitzt die polniſche 
fo viele Namen nicht nur von Errungenſchaften der 
Ziviliſation, ſondern allgemeine Begriffe, die über⸗ 
nommen oder aus entlehntem Stoff gebildet worden ſind, 
wie aus der deutſchen Sprache“. Bekanntlich erfolgte 
ſpäter hauptſächlich unter geiſtlichem Druck und durch Zu⸗ 
wanderung von Polen vielfach eine raſche Poloniſie⸗ 
rung der deutſchen Bürger, in Krakau und Lem⸗ 
berg z. B. im 16. Jahrhundert. Darüber weiß der pol⸗ 
niche Profeſſor Jan Ptasnik zu berichten: „Eine 
traurige Tatſache ijt zu vermerken. Mit dem Augenblick, 
mit dem die Städte durch und durch national (= polnij) 
wurden, als das polniſche Element in den Zünften und 
Stadtämtern zur Herrſchaft kam, erfolgte ai ‚völliger Berz 
fall und Zerfall.“ („Miasta w Polsce“, S. 152). 

Es iſt eine glatte Verdrehung geſchichtlicher Tat- 
ſachen, wie fie uns jetzt allepdings auf Schritt und Tritt 
begegnet, wenn behauptet wird, daß die „Erobererregierung“, 
wie auch amtliche Vordrucke („zaborcze“) ſchreiben, einen 
Rückſchritt ‚gebracht habe. Man beruft fiH jo gern auf aler- 
lei Schöne Beſchlüſſe, die im alten Polen gefaßt worden 
ſeien und brüſtet ſich damit. Auch jetzt haben wir nicht⸗ 


polniſche Volkstümer nach der Verfaſſung von 1921 ja 


eine beneidenswerte Stellung. Aber ebenſowenig wie für 
verſchiedene Paragraphen daraus bisher auch nur der leiſeſte 
Verſuch von den verſchiedenen Rechts- oder Linksregierun⸗ 
gen gemacht worden ift, ſie zu verwirklichen, ſo war es da- 
mals auch. Die Beſchlüſſe blieben auf dem Papier 
ſtehen, „nie przyszło to ad effectum“, Muß doch der Herr 
Direktor ſelbſt ſchreiben: „Trotz ſchöner Pläne und beſchloſſe⸗ 
ner Geſetze ohne Ausführung neigt ſich der Stand des Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Ordnungsweſens mit dem ganzen ws im 
Laufe des 18. Jahrhunderts dem Verfall zu“ (S. 5). 

Wie ſah es denn bei uns aus, als die Preußen das Ge⸗ 
biet 1772 bzw. 1793 in Beſitz nahmen? Bromberg war 
ein N in Schutt und Trümmer liegendes verfalle⸗ 
nes Neſt von einigen 100 Einwohnern. Der preußiſche 
Offizier von Pannwitz, der unter den erſten einrückenden 
Truppen war, ſchrieb über Poſen: „Die Straßen find eng 
und äußerſt ſchmutzig. Es ſind große“ Müllhaufen ſelbſt auf 
dem Markt, und das Pflaſter ift fo ſchlecht, daß man mitten 
auf der Straße, mit einem Wagen umgeworfen zu werden 
befürchten muß.“ 

„Um nur über die Straße zu kommen, ang man 
Beinahe bis an die Waden im KotH waten” (Zeitſchr. d Aa 
Geſ., Bd. XIX), In einigen Städten war es fo, 
ma Foren als ffe die feit Jahrzehnten mw it ft ee 
Stellen aufzuräumen begannen und zugleich den furcht⸗ 
baren Straßenſchmutz in zahlloſen Fuhren fortſchafften, zu 
ihrer großen liberrafhung unter meterhohem Unrat auf 
alte Pflaſter ſtießen, eben aus jener mittelalter⸗ 
lich⸗ deutſchen Zeit. Und was haben ſie aus dem 
Gebiet gemacht! Man muß nur in der Veröffentlichung von 
Prümers „Das Jahr 1793“ nachleſen, mit welchem Eifer die 
neuen Herren ſofort an die Verbeſf Zuſtände 
gingen, und zwar auf allen Lebensgebieten. Wie bald 
8 in Be Gegend Pocken, Weichſelzopf und dergl. 
v unde 

Im Glen der geſchichtlichen Wahrheit 
müſſen wir aljo fole immer wieder auftauchenden Behaup⸗ 
tungen, als ob im alten Polen alles in ſchönſter Ordnung 
geweſen fei und nur die „Räuberregierungen“ Rückſchritt 
gebracht hätten, energiſch zurückweiſen. Wie im mittelalter 
lichen Polen die Deutſchen wirklich die Kultur⸗ 
träger für * 21 Gebiet geweſen find, nicht die „kultur-- 
tregerzy“, wie die Hetzpreſſe à la „Kurjer Poznanfki“ und 
Geſinnungsgenoſſen ironiſch schreiben, ſo hat auch die 
preußiſch⸗deutſche Regierung hier wiederum eine 
ſolche Rolle geſpielt. Und wenn in dem ruſſiſchen Anteil 
der Fortſchritt nicht ſo groß geweſen iſt und wenn weiter 
behauptet wird, daß es „nicht eigne Schuld ſei“ (S. res rien Leise . ͤͤ ai ee ˙ er ade wenn 


ſicher zugrunde gehen würde zuſammen mit feiner edelſten 
Seele, ſeinem guten Herzen und ſeinem Charakter. Doch 
ein phyſiſch ſtarker Menſch nimmt es mit dem ſchlechten 
Schickſale auf, bringt es zu „Höchſtleiſtungen“ und gebt ptt 
zu Grunde. 

Zum Beiſpiel — Tomaſz Jzbicki. Wer iit das? 
Niemand weiß es, wiewohl es alle wiſſen ſollten. Auch die, 
jenigen, welche alles von Nurmi und ſeinen 
wiſſen. Denn Tomaſz Jzbicki hat — wiewohl niemand da⸗ 
von die Welt in Kenntnis geſetzt hat — durch die Kühnheit 
ſeiner Leiſtung ſogar Nurmi übertroffen. j 

Es iſt ein Arbeiter aus Wieluń. Er arbeitete 
in einer 9 abrit, dann wurde er — was wäre daran außer⸗ 
gewöhnlich? — „reduziert“. Wir gebrauchen dieſen Aus⸗ 
druck anſtatt des U e „auf die Straße geworfen“. 
Denn wer keine Arbeit hat, der hat gewöhnlich kein Geld, 
und wenn er kein Geld hat, wird er aus der Wohnung 
„exmittiert“ — das heißt: all ſeine Habe wird auf den Hof 
und der Menſch auf die Straße Fel date Damit er weiß, 
daß man in dieſer Welt Geld haben muß. „Tomasz Izbieki 
wußte es ebenſo gut, wie alle „Exmittierten“; aber das half 
ihm nichts. Eines Tages hatten: er, feine. Frau, zwei 

Kinder — kein Dach mehr über ihren Köpfen. Er verlor 
ſeboch nicht „die überſicht“. Er verſchaffte ſich irgendwo einen 
Wagen, machte darüber aus Brettern ein Dach, bedeckte es 
mit einer waſſerdichten Decke und in die ſo gebildete Bude 
führte er ſeine Familie ein. 

Es gab einmal einen Wagen Drzymalas. Das war ein 
ander Ding, eine andere Zeit. Jetzt — gibt's den Wagen 
Jsbiekis. 

Vor einigen Tagen faH man auf der Chauſſee von 
Pabjanice, wie ein ſeltſamer Wagen mit einer großen 
Bude darauf ſich in der Richtung auf Lodz zu bewegte. 
Wer näher zuſah, bemerkte, daß dem Wagen ein Menſch 
vorgeſpannt war. Das war eben Tomaſz Izbieki. 
(Drzymala hatte einen ſehr komfortablen Wohnwagen, vor 
den er ſein Pferd ſpannen konnte. D. R.) Und wer noch 
näher zuſah, bemerkte, daß im Wagen — das Weib Izbickis 
mit einem Säugling an der Bruſt und mit dem Sjährigen 
Söhnchen ſaßen. 


Tomais Babicfi kam mit dieſer Laft in Lodz an, „durch⸗ 


fuhr“ die Stadt und zog vois, in der Richtung nach 
Lublin. In Lublin hat er nämlich Verwandte, die ihm 


Warſchauer „Yurmistrze“ ‚die Röhren⸗ i 


öcfkleiftungen 


die Mafe der Polen im ruſſiſchen Teilgebiet gegenüber dei 
„weſtlichen Nachbarn“ ſo weit zurückſtehe, fo iſt das nicht 
allein die Schuld der Regierung geweſen, die übrigens dort 
ja noch Jahrzehnte hauptſächlich in polni f Hen Händen 
lag, ſondern es ſprach dabei ſehr ſtark auch der Umftand mit, 
daß dort der Bevölterungsanteil des Deutſch⸗ 

tums viel geringer war als bei uus, wo ja ſogar 
ganze Striche eine teilweiſe ſehr ſtarke deutſche Mehrheit 
hatten, ehe die bekannte hierzulande „traditionelle Tole- 
ranz“ ſie größtenteils verſchwinden ließ. 

Solche gefärbten Propaganda⸗Behauptungen ab und an 
zu beleuchten, iſt umſo nötiger, als ſelbſt unſere eigene 
Jugend, die bekanntlich trotz Minderheitenſchutzvertrag 
und ſchönen Verfaſſungsparagraphen in weiteſtem Umfange 
das „Privileg“ hat, polniſche Schulen beſuchen zu müſſen, 
mit ſolchen Verdrehungen wie den angeführten geiſtig ge⸗ 
füttert wird. Hier hat die Belehrung durch Haus und Preſſe 
eine wichtige Aufgabe zu löſen. Den polniſchen Faktoren 
gegenüber aber, die die Propaganda treiben, können wir 
nur wiederholen, was unlängft gegenüber einem amtlich 
empfohlenen dreiſprachigen Werk „La Pologne con 
poraine“, bei dem das Gewicht (5 kg!) im umgekehrten Ver 
hältnis zu ſeinem Wert und ſeiner inneren Wahrhaftigkeit 
ſteht, geſagt werden mußte: „Propaganda muß vielleicht ſein 
Aber wir verlangen ehrliche Propaganda!“ 1 

se A 
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Es gibt lein Recht auf Land. 


"Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der Dzień Polſki“, 
das Organ des konſervativen Lagers des Regierungsklubs, 
unter anderem ſehr treffend: 

„. . . Das der Durchführung der Agrarreform geſteckte 
Ziel“ erweiſt ſich als ein derartiges Hirngeſpinſt, daß 
nicht einmal die radikalſten Novellen der Bauerupartei, der 
Wyzwolenie oder der Sozialiſten etwas helfen werden. 
Doch nicht darin liegt die Gefahr, ſie beruht vielmehr dar⸗ 
auf, daß die „Grundſätze“ vom Jahre 1921 ſowie die auf- 
einander folgenden und im Geiſte derſelben Grundſätze 
fabrizierten Geſetze die polniſche Agrarpolitik ſowie den 
Volksgedanken auf einen wirtſchaftlich und ſozial 
verderblichen Weg geführt haben, auf den Weg des 
Rechtes auf Land. 

Es gibt kein Recht auf Land, wie es kein Recht. auf 
Kohle, Eiſen, Stein, auf Baumwolle, Schuhzeug uſw. gibt. 
Es beſteht nur ein Recht auf Erwerb und ein Eigen- 
tumsrecht, zwei Fundamente, auf denen das Leben und 
die Struktur der Volksgemeinſchaft ruht. Werden dieje Hei: 


den Fundamente beſeitigt, ſo bleibt nur der „Weg des Aus, 


gleichs und der Kommunismus übrig.“ 


die Dispoſitionsfonds. 


Warſchau, A. März. Im Zuſammenhange mit der 
Streichung von zwei Millionen Zloty aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds des Kriegsminiſters durch den Sejm bringt die 
nationaldemokratiſche „Gazeta zawſka“ eine Auf⸗ 
ſtellung der Dispoſitionsfonds, über welche die polniſchen 
Minifterien in den Jahren 1924 bis 1980 verfügt haben. 


Danach betrugen die Dispoſitionsfonds fämtlicher 


Miniſterien 
im Jahre 1924. „ 6801288 Zloty 


„ „1925 10 012 800 „ 
# ” 1 PE 12 501 690 

„ „ 192%8 18 805 40 „ 
„ „ 1928/0 23 718 600 „ 
2 1929/30 206 900 000 , 


Die Tabelle über die Dispoſitionsfonds des 
Kriegsminiſters zeigt mit Einſchluß „verſchiedener“ 
Ausgaben folgendes Bild. Die Fonds betrugen 

im Jahre 1924... . 3 132 431 Zloty 


” * 1 25 3 568 000 ” 
„ 2 1020 „ 4 280500 
„ „ 1927½8 „„ 600000 5 
„ „ 1928/0 6098 000 „ 

„ 192980 ... 809000 z 


- Die tele Poſition haben Sejm und Senat auf die Höhe 
des Voranſchlages für das Jahr 1928/29 herabgeſetzt. Außer 
den Dispoſitionsfonds beſtehen, wie die „Gazeta War: 
ſzawſka“ weiter betont, noch zahlreiche Repräſentations⸗ 
fonds, über welche die Miniſter ebenfalls nach freiem ne 
mefjen verfügen 


ſicher lagen würden. Für 6 gab es kein 
beit, ber ſpannte er ſich ſelbſt ein. 

In dem Augenblick, da ich dieſe Worte ſchreibe, mar⸗ 
ſchiert Tomaſz Jöbieki ſicher noch an der Deichſel, denn wenn 
man zu Fuß geht und einen Wagen mit ſeiner Familie 
darin ziehen muß, geht man langſam, auch wenn man ſehr 
kräftig iſt. Und 9 der aufgeweichte Boden, der 
Kot, der ſchwierige Weg. Bei uns (gemeint iit Kongreß. 
polen. D. R.) find überhaupt die Chauſſeen 
nicht gut und in einem ſolchen Falle außerordentlich be⸗ 
hindernd. Man er einen gleichmäßigen Schritt nicht ein⸗ 
halten. gibt es Gruben und Löcher. Schon 
der Spaziergang feln fit ſehr ſchwierig, dazu hüpft noch der 
Wagen unausgeſetzt, was noch deswegen unerwünſcht iſt, 
weil es dort im Wagen der Mutter in ſolchen Momenten 
unbequem ift, das Kind zu fäugen . 

Die „Leiſtung“ des Tomaſz Jzbieti iſt beachtenswert, 
fie ſollte einen Widerhall wecken in unſerer ... Sportwelt. 
Man muß dabei bedenken, unter was für erſchwerenden 
Umſtänden dieſer Mann ſein Unternehmen vollführt. 
Jsbieki geht nicht allein, aber auch nicht nur mit dem Wagen, 
ſondern im Wagen befindet ſich noch feine Familie. Zu dic- 
ſer 1147 Anſtrengung kommen noch gewiſſe Ge⸗ 
fühlswallungen hinzu, die er als Gatte und Vater 
erfährt, die ſicherlich nicht allzu freudiger Art ſind, obwohl 
dies in freier Luft geſchieht. Überdies — fehlt es an einer 
Organiſation, an einer rationalen, einer ſolchen ſportlichen 
Leiſtung angemeſſenen Nahrungsaufnahme; nie- 
mand erfriſcht den Tomaſz Yabicki, niemand macht ihm eine 
Maſſage. Dies ganze Unternehmen geht ſo vor ſich, damit 
es die größtmöglichen Schwierigkeiten gebe. Nur mi läuft 
ohne gen, ohne Familie, bei längeren Läufen macht er 
Pauſen, man erfriſcht ihn; nach dem Laufe wird er gekühlt 
und maſſiert. Alles it ihm dienlich und behilflich; dem 

Izbieki ift alles hinderlich. 

Ju Anbetracht eines ſolchen Sachverhaltes ſage ich, daß 
die Leiſtung des Tomaſz Jzbieki größer iſt, als alle Leiſtun⸗ 
gen Nurmis. Größer in ſportlicher Hinſicht und über⸗ 
haupt! Vom men ſch lich en Standpunkte. 

Nurmi hat ein Denkmal, Tomaſz Izbieki aber wird 
kein Denkmal haben, obwohl er als „Sportsmann“, noch 
dazu als Menſch, Gatte, Vater Aber leider! Es hat 
ſeine eigene Bewandtnis mit den Kriterien der ſportlichen 
und menſchlichen Größe 
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Das grosse Los 


der Staats-Klassen-Lotterie mił Prämie: 


750.000,— Złoty! 


Lose zur J. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zl. 1 Gewinn 100.000,— zi. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— 21. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— zi. 


USW, USW, USW, 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


28.272.000, — Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 
entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
Die Ziehungen finden öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen._ Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen ihr Teil daran haben! 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sondern denken Sie 
daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
3 das kann sehr leicht gelingen 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Ihres Wohlstandes einräumen. Sotortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
3 Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
Spielplan an jedermann kostenlos! ; 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 


750.000.— Złoty 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen. Es ist 


leicht möglich, daß der Haupttreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche 
Schicksalsmomente sind unberechenbar u. jed. leuchtet einmal sein Glücksstern! 


Seit über 45 Jahren 


baut die Firma Theodor Hey, Bernburg, ihre bekannten Haok- 
maschinen Pflanzenhilfe. Als ausgesprochene Spezial- 
fabrik, die nur diese eine Maschinengaitung herstellt, verfügt sie 
über außerordentliche Erfahrungen, die ihren Niederschlag in 
den neuesten Modellen gefunden haben. 
Sowohl die neue Parallelogramm-Hacke als auch die 
neue Hebelhacke zeichnen sich durch große Uebersichtlich- 
keit des Hackapparates, durch genaueste Führung der Hackmesser, 218 
spielend leichtes Ein- u. Ausseizen des Hackapparates u. vorzügliche 
Qualität der Hackmesser aus. Besonders günstig wird sich auf die 

Lebensdauer der Maschinen die neue Schmierung aller beweglichen 

Teile durch Fettpresse auswirken. Wir senden Ihnen gern orientierende Druckschriften. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


ii 


nicht aber außerge- 
; wöhnlich billig kaufen 
h Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


alle Arten von 


[Pelazen 
für Damen u. Herren 


Innenfutter und verschied. moderne 
Felle für Besätze 

Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 

Austübrung. 2977 


Preisliste gratis und franko er : 555 Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? em e 
E uch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nic 
EL uteral Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 


das Giück, Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälıte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 
: 2 kein Risiko vorhanden. A 
„Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für onen gr Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventi. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— zł, 
20000.— 21, 15000.— zt 10 000, — zł, 5000,— zł, 3000,— zł. usw. 
j Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen-Gewinnsumme von zus. über: 
3 2 illionen Zoty ; 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinnmöglichkeit, 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz von 10.— zł. 
gewaltige Summen zu erwerben! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,80 zł, an die 
5 grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
J = 10.60 / = 20.60 / = 30.60 Y, = 40.60 zi. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 

im Alltag des Lebens ist die Hoffnung‘ auf Glück und Reichtum das Be- 

ebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: f 


staatl. Lotterie-Kollektur, Starogard ewm 


ul, Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


M Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Telefon 308. 
Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Ari 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen Größen — 
bis zum Hotel-Herd. 2310 


Transportable 
Nachel- Ofen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 
Heizkörper! Vorzüglichste Kon. 
struktion, — Große Auswahl!!! 


ee 
Wir Tischler kaufen 


geit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 63 Telefon 840 und 1901 


Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarisartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


Fa [ze 
Alle Sorten Käse empfehle unter gün⸗ ) 
R Ilitigen Bedingungen: i 
Räucherwaren, Marinaden, Rohkonserven, Sory. Sye eaat, 
Grüne Heringe, saure Gurken afimmer, Küchen. 
liefert zu den -billigsten Tagespreisen, per A Zeigt rinte, E 
Post und per Bahn 251) Golas, Selle, . — — SEE: En y 
u e, Herren- Zimmer 
August Latte, Läsegrobhandlung :“ . Scaenkande. ==) UA 
Bydgoszcz. Telefon 1108. M. Piechowiak, p 
ag Preislisten gratis. "aap Dag . Telet. 165. Fettfreie Creme 
EEK zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 


09000090 000990001009 macht zart und weiß. 3970 


Teleton 22 „WOLı TA" Telefon 462 
Elektrotechnis 


| 


v 


2 j f 
Ausschließlicher Flaschenverhauf 7 Zer Saat EA Mn. 2 
sämtlicher 4 liefert { i Lei I Pe eiren: 
s Pr 2 Sommer- % e 6 q 
Spirituosen i vee 1 i 
aus der Fabrik C. A. Franke ) Gerste i 
$ zu Originalpreisen im Restaurant 20 Hafer ; ád 
Probus“ 3216 8 Wicken allen Längen „23 
3 2 Erbsen 5 RR - (=) 
Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 2 Klee- ete. „Phönix“, Pomorska 8a. 
2009000009900000 0099900000. |A Sämereien WE Ace s — 
ia Landw. Ein- u. é Drahtgetlechte{ 
"x Verkaufs-Ge- 8 5 tür arten 9 j) N 
i A nossenschait | Drähte, Stacheidrähte } 
Fr. Hartmann, Oborniki |g , Pool rss Bas ES 


Alexander Maennel X% 
Fabryka ogrodzeń druclanych X X) 
g Nowy Tomyśl 3 (Wol. Porn.) 


POA N 
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Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u, Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 
Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, - 
Futter-Rüben, Ecken- 
dorfor Riesen-Walzen, 
uttermöhren, 
Wruken u. dergl. 
Gemüse- 
ünd Blumensamen 


4 Telei. 27. 3709 


rain-Röhren - 


4 bis 21 em ꝙ hat abzugeben 87 RE EEE 
[Otto K 


Tapeten, Linoleum 
und Wachstuche 


emptiehlt 
Wysyikowy Dom Tapet 


S. Striszyk 
Tel. 1239. Długa 3 Gegr. 1904, 


fein 
e 2 O0000Ö00H000000l000 aA00annG 
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| ., Lur Frühjahrssaat 1929 


Ackermanns: 
Orig. Isaria-Gerste . » +... 53.— zł 
„ Bavaria-Gerste 


„ 8 
i „ Danubia-Gerste ausverkauft. 
C amo 95 pP N Weibulis-Landskrona: 


— 


amen, Herren: 
und Kinderschuhe 


eigen, Ausführg. vertit. 
zu billigen Preiſen 
Bol. Pruss, Dluga 51 


OD000C0000000 
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ropf, Dampfziegelei Kowalew| F 4 
bei Pleszew (Bahnhof). 


Frima Oberschles. X 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 


in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beeren- Sträucher. Zier- 
Sträucher :: Erd beer- 
Spargel- und Rhabarber- 
flanzen, Rosen la in 


usch- und Hochstamm. offeriert 
Frühjahrs-Blumenstauden 6 
er A A Orig. Echo-Hafer . . . . . 45.— zł 
zim Shit, Massen ‚Ge-Te=- © Schamottefassonsteine Pferdebohnen ausverkauft 
3 i Görnoslaskie Towarzysiwo Weglowe Katowice. Schamottemörtel Victoria-Erbsen ausverkauft 
Gladiolen neueste ameri- 5 ° 72 einschl, neuem Jute-Sack. Händl 
: i ri 1 Kohlenverkaufsbüro nA Konzerns h sowie Backöfen Rabatt, "Det Saatgut ist von der F. * Den 
ind ots i ndl Be I Giesehe Sp. Ake. — Ratowice jeder Art liefert 3177 i ech L k 100€ 
Der Betrieb 75 Morgen. N zu 
* Ba era e ai Filiale: Zudgoszez, Dw orcowa 59 Ogniotrwal BR T. z o. p. x SW 
gratis, : 231 Telefon 668 und 1595. 2822 Inhaber Carl Knümann, Kotowiecko (Wikp.) 
Telefon 1370. Garbary 33. Bahnstation: Ocigö-Kotowiecko, 


* r 


6. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 31. März 1929. 


Nr. 75. 


Die Kriegsgeneration. 


Eine Stimme zur „deutſchen Staatskriſe“. 


Die öffentliche Ausſprache über die politiſche Stellung 


and Zukunft der Kriegs generation nimmt ihren 
Fortgang. So beſchäftigt ſich u. a. Th. Schulze in Nr. 53 
der „Dresdener Neueſten Nachrichten“ in einem 
längeren Artikel mit dieſem Problem. Von der deutſchen 
Regierungskriſe dieſer Tage ausgehend, heißt es hier nach 
einem Hinweis auf die unnützen parteipolitiſchen Erörte⸗ 
rungen über die Schuldfrage: 

„Alles dies kann an der Tatſache nichts ändern, daß das 
parlamentariſche Syſtem in dieſer Regierungs⸗ 
kriſe verſagt hat, da die Volksvertretung nicht in der 
Lage war, trotz wochen⸗ und monatelangen Bemühungen 
aus ſich heraus eine aktionsfähige Regierung zu bilden. 
Das Parlament iſt infolgedeſſen nicht mehr, wie es ſeinem 
Sinn entſpricht, die einheitliche, geſchloſſene Zuſammen⸗ 
faſſung des Volkswillens, ſondern der Ausdruck völlig un⸗ 
überbrückbarer auseinanderſtrebender Intereſſengruppen. 

Die Situation iſt um ſo ernſter, als das Volk auf die 
Frage, was auf die Dauer eigentlich in Deutſchland werden 
ſoll, was an die Stelle dieſes jetzigen immer mehr ver⸗ 

agenden Syſtems treten ſoll, nirgends eine klare 

ntwort erhält. Die Antwort von rechts ift nur ſchein⸗ 
bar klar. Man hat im Nachkriegsdeutſchland oft genug mit 
der Rechten regiert, um nicht zu wiſſen, daß die Situation 
in den Einzelheiten anders, im ganzen aber kaum von der 
jetzigen verſchieden wäre. Die Beſtrebungen außerhalb 
der Parteien aber, von denen in den letzten Tagen ſo viel 
die Rede war — find noch nicht ſtark und vor allem auch 
noch nicht klar und zielbewußt genug, um die von 
Millionen erſehnte klare Antwort nach dem „Was nun?“ 
zu geben. Sie ſprechen von der „Erneuerung aller Dinge“, 
aber wie diefe Erneuerung ausſehen und wie und oon wem 

e herbeigeführt werden ſoll, darüber gehen die Anſichten 
ehr ſtark auseinander. Man iſt noch allzu tief in der then- 
er Diskuſſton, um ſchon praktiſch handlungsfähig 
zu ſein. 

Trotzdem muß dieſe Diskuſſion in der jüngeren Gene⸗ 
ration mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt werden. Denn 
wenn Rettung auf evolutionärem Wege 
möglich iſt, ſo liegt ſie dort. Das hat man auch 
überall dort im praktiſchen politiſchen Leben erkannt, no 
man es verſteht, die Zeichen der Zeit richtig zu deuten.“ 

Nach der Bemerkung, daß die Kriegsgeneration ſtch erft 
mühſam wieder in den Bahnen des bürgerlichen Lebens 
habe zurechtfinden müſſen und nur allmählich jene Diſtanz 
zu den Erlebniſſen des Schützengrabens gewinnen könne, 
die notwendig feit, um fie ſchöpferiſch zu geſtalten, heißt 
es weiter: 

„Und doch brachte dieſe Generation“, wie Dr. Auguſt 
Pick im neueſten Heft der „Deutſchen Stimmen“ ſhreibt, 
„aus dem Feld das unſchätzbare politiſche Gut 
mit, das wir heute ſo ſehr bei faſt allen Parteien leider 
vermiſſen müſſen: Verantwortungsgefühl fürs 
Ganze und für den Einzelnen, ein neues Gemein⸗ 
ſchaftserleben, neuen Mut und Ernſt, neuen Kampfesgeiſt, 
Opferwillen, Führerkraft, Menſchenkenntnis und einen 
ſtillen, felſenfeſten Glauben an Deutſchlands Sendung und 
Sein und doch auch die Einſicht in die Erden⸗ 
bedingtheit alles Menſchlichen und Ideellen. Dort an 
der Front entſtand ein neuer Guß von deutſchem Menſchen⸗ 
tum und damit auch ein neuer politiſcher Menſch.“ 

Die Parteien haben mit dieſem neuen politiſchen 
Menſchen nichts anzufangen gewußt. Nur ganz 
wenige Führernaturen in ihnen verſtanden das Front⸗ 
erlebnis oder hatten es ſelbſt gehabt. Aber gerade dieſe 
ſtehen jetzt iſoliert und müſſen ſich mit Proteſten, offenen 

riefen und erfolgloſen Aktionen begnügen. Die Gene⸗ 
ration aus dem Schützengraben aber kommt in 
Gefahr, beiſeite gedrängt zu werden durch die noch jün⸗ 
geren Kräfte der aufitrebenden Nachkriegsgeneratton, 
deren Stimme im politſchen Leben bereits vernehmbar zu 
werden beginnt. Sie hat viel Begeiſterung, viel Elan, aber 
an Erlebniswert kann ſie ſich mit der Kriegs⸗ 
eneration nicht meſſen. Wenn ſie allzu früh zur 
ührung kommt, kann ſie eine Gefahr für Deutſchland 
bedeuten 

Erich Maria Remarque ſagt in feinem er⸗ 
ſchütternden Dokument „Im Weſten nichts Neues“: 

„All das, was jetzt, ſolange wir im Kriege ſind, verſackt 
in uns wie ein Stein, wird nach dem Kriege wieder auf⸗ 
wachen. Und dann beginnt erſt die Auseinanderſetzung auf 
Leben und Tod. Die Tage, die Wochen, die Jahre hier vorn 
werden noch einmal zurückkommen, und unſere toten Kame⸗ 
raden werden dann aufſtehen und mit uns marſchieren. 
Unſere Köpfe werden klar ſein, wir werden ein Ziel haben, 
und ſo werden wir marſchieren, unſere toten Kameraden 
neben uns, die Jahre der Front hinter uns: Gegen wen? 
Gegen wen? N 

Diefe Frage ift auch heute noch nicht entſchieden. Auch 
heute ringt dieſe Generation noch um ihren Staat und das, 
was fie unter politiſcher Führung verſtanden wiſſen will. 

„Vom Ergebnis dieſes gewaltigen geiſtigen Ringens 
und von der Möglichkeit, das Erlebnis der Front ſchöpferiſch 
für das ganze Volk auszuwerten, wird der Ausgang 
der großen deutſchen Staatskriſe abhängen. in 
deren Mittelpunkt wir heute ſtehen.“ N 

* 


Der „Jungdeutſche“, dem wir dieſes Zitat entnehmen, weiſt 
Bet dieſer Gelegenheit darauf hin, daß in Heft 4 der von Werner 
Kindt herausgegebenen Zeitſchriftenſchau der deutſchen Jugend⸗ 
bewegung, Wille und Werk, vier grundlegende Aufſätze zu⸗ 
ammengeſtellt ſind, die die Ausſprache über das in Frage ſtehende 

oblem eröffneten. Das Heft kann vom Herausgeber, Berlin 
NW. 52, Schloß Bellevue, bezogen werden. Es handelt ſich um 
folgende Aufſätze: 3 ; 

ans Zehrer, „Zehn Jahrgänge, die warten“. (Aus der 
„Voſſiſchen Zeitung“ vom 1. Januar 1929.) Bine 

Kurt Paſtenaci, „Die Revolution der Kriegs⸗ und Nach⸗ 

3 (Aus dem „Jungdeutſchen“ vom 11. Januar 


Karl Wolfgang Philipp, „Die dritte Generation“. (Aus 
der Voſſiſchen Zeitung“ vom 15. Januar 1929.) 

Dr. W. Eſſer, „Die übergangene Generation“, (Aus den 
„Hamburger Nachrichten“ vom 25. Dezember 1928.) 


Das unglaubwürdige Geſtändnis. 


Die Unterſuchung in der Mordſache des Grafen Eber⸗ 
hard zu Stolberg⸗Wernigerode hat trotz des Geſtändniſſes 
des jungen Majoratserben bisher noch keinerlei Klarheit 
ebracht. Ausſage ſteht gegen Ausſage, Widerſpruch auf 

8 folgen ſich. Die Berliner Kriminaliſten ſtehen 
md dem heutigen Stand der Ermittlungen vor folgenden 
ragen: 

Warum hat Graf Chriſtian erſt nach reichlich acht 
Tagen eingeſtanden, daß er die Tat angeblich aus Fabr- 
läſſigkeit begangen hat? Warum hat Graf Chriſtian anfäng⸗ 
lich angegeben, er wolle aus Pietätsgründen dem Vater 
gegenüber erſt ſpäter reden? Warum hat er dann direkt 
eine ganz beſtimmte Perſon mit Namen und Stand 
bezeichnet und des Mordes beſchuldigt: Es handelt 


Selbsttätiges 


Reger 


Seifenpulver 


übertrifft in der Qualitat 
sogar die besten auslan- 
dischen Seifenpulvet. 
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rr 
ſich hier um einen Mann, mit deſſen Frau der alte Graf Weiter konnte die Verbrennung der Briefe 
ein Liebesverhältnis unterhielt. (Dieſe vom WTB. ver: ziemlich zufriedenſtellend geklärt werden. Die Schrift⸗ 


breitete Behauptung, der junge Graf habe derartige An⸗ 
deutungen gemacht, wird von anderer Seite energiſch be⸗ 
ſtritten. D. R.) Warum hat dann der junge Graf einen 
Tag ſpäter ſich ſelbſt beſchuldigt? Wie war es mög- 
lich, daß der junge Graf, der nach der Tat den Eindruck 
eines vollkommen verwirrten Menſchen machte, 
doch noch in aller Eile einen Raubmord vortäuſche 

konnte? . f 

Auch die Selbſtangaben des Schützen über feinen Stand 
ort bei Abgabe des Schuſſes und über ſein Ungeſchick, das 
den tragiſchen Tod des Vaters verurſachte, werden ſtark an⸗ 
gefochten. Tatſache ift, daß Dr. Panig, der über 38 Jahre 
lang ſtändiger Hausarzt bei der Familie iſt, der feſten 
überzeugung iſt, daß der Schuß im Stehen und nach ge⸗ 
nauem Zielen abgegeben ſein müſſe. Das beweiſe der 
Umſtand, daß der Tote in derſelben Stellung verharrte, in 
der er getötet worden iſt. 

Ferner taucht die Vermutung auf, daß die Anges 
hörigen des Hauſes den Grafen Chriſtian ſyſtematiſch 
geſchützt haben. Denn erſt, nachdem die Angaben des 
jungen Grafen ſich als Widerſprüche und als offenſichtliche 
Ausreden herausſtellten, wurde von Angehörigen des 
Hauſes die Sache jo dargeſtellt, als könne Fahrläfſig⸗ 
keit vorliegen. 

Auf der anderen Seite ſagt man ſich mit Recht, wenn 
Graf Chriſtian ſeinen Vater wirklich hätte töten wollen, 
dann hätte er dazu bei den vielen gemeinſamen 
Jagden reichlich Gelegenheit gehabt. Ein wich⸗ 


tiges Moment bei dem Stand der gegenwärtigen Unter⸗ 


ſuchungen iſt auch noch die Ausſage des Dr. Panitz, daß eine 
pſychologiſcherklärbare Affekthandlung nach 
feinen Beobachtungen und Erfahrungen nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 


Zwei Schüſſe wurden abgegeben! 


Senſationell wirken die neneften Feſtſtellungen, 
die geeignet find, die Glaubwürdigkeit des Geſtändn s/s 
völlig umzuſtoßen. Der Berliner Mordkommiſſion in 
Jannowitz liegt jetzt das Gutachten des Schießſachverſtän⸗ 
digen, Ingenieurs Schmuderer, vor. Der Sachver⸗ 
ſtändige hat feſtgeſtellt. daß nicht ein. ſondern mindeſtens 
zwei Schüſſe gefallen find. Die bis jetzt in Frage 
gekommene Kugel, deren Splitter auf der Erde gefunden 
wurden, iſt nicht die Kugel, die den Kopf des Grafen zer⸗ 
ſchmettert hat. An dieſen Splittern wurde kein Blut 
N a Die Kugel, die die Verletzung herbeigeführt hat, 

auch nicht aus dem auf dem Boden liegenden Jagdgewehr, 
ſondern aus einem anderen Gewehr abgegeben 
worden. Die zweite Kugel wurde bisher nicht gefunden. 


Die Beamten haben am Gründonnerstag noch kurz im 
Unterſuchungsgefängnis in Hirſchberg den Grafen 


Chriſtian Friedrich verhört und ihm mehrere prä⸗ 


ziſe Fragen vorgelegt. Der Verhaftete korrigierte 
ſich dabei in verſchiedener Hinſicht. So gab er jetzt zu, die 
Gartentür ſchon vorher geöffnet zu haben, ehe 
der verhängnisvolle Schuß Saing. Der junge Graf hatte 
bei ſeiner vorletzten Vernehmung ausgeſagt, er habe un⸗ 
mittelbar nach der Tat, alſo in der 11. Abendſtunde, 
die ſonſt geſchloſſene Gartentür geöffnet, um einen Einbruch 
vorzutäuſchen. Dagegen hatte eine Zeugin erklärt, die 
Gartentür habe ſchon um 19 Uhr abends offen geſtanden, 
ſo daß man annehmen konnte, die Tat wäre bereits vor 
dieſer Zeit ausgeführt worden. 


Ferner bezeichnete Graf Chriſtian bei ſeinem neuer⸗ 
lichen Verhör auch einen anderen Standort beim 
Schuß. Er bemüht ſich offenbar, die Punkte zu klären, die 
ſich nicht mit dem objektiven Tatbeſtand vereinbaren ließen. 
Aber nach Überzeugung der Beamten iſt dieſe Korrek⸗ 
tur ſeines Geſtändniſſes, das den Tod des Grafen Eber⸗ 
hard als Folge einer Fahrläſſigkeit hinzuſtellen verſucht, 
keineswegs glaubhaft. Um nun das wichtige Gut- 
achten des Schießſachverſtändigen zu ſtützen, iſt Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Brüning, der bekannter Berliner Gerichts⸗ 
chemiker, telephoniſch gebeten worden, nach Jan Switz zu 
kommen. Er wird die Feſtſtellungen des Schießſachverſtän⸗ 
digen in gerichtschemiſcher Hinſicht zu ergänzen haben. 

Am Gründonnerstag mittag begannen die Kriminal⸗ 
beamten mit weiteren Vernehmungen auf dem Schloß. 
Außer der Komteſſe Antonie, der Schweſter des 
Grafen Chriſtian, und ſeiner Mutter, der Gräfin Erika, 
wurden auch noch andere Familienangehörige 
verhört. Die Verhöre haben eine ganze Anzahl inter⸗ 
eſſanter Feſtſtellungen gebracht. Die Kommiſſion gewann 
von der Komteſſe Antonie während des Verhörs 
den allerbeſten Eindruck. Was fie erzählte, ſcheint 
dem tatſächlichen Ablauf der Dinge zu entſprechen. Sowohl 
die Komteſſe wie auch ihre Mutter beſtritten übrigens 
ganz entſchieden, daß eine von ihnen diejenige ſei, der 
Graf Chriſtian, wie er ausſagte, ſich offenbart 
habe. Der junge Graf hat vielmehr noch in derſelben 


Nacht ; 
eine längere Unterredung 
mit dem zuſtändigen Superintendenten 


gehabt. Welche Darſtellung er dem Geiſtlichen gegeben hat, 
iſt der Polizei noch nicht bekannt, da der Superintendent 
darüber erſt gehört werden muß. Da auch die evangeliſchen 
Geiſtlichen zur Wahrung des Beichtgeheimniſſes ihre Aus⸗ 
ſage verweigern können, dürfte aber auch dieſe Zeugen⸗ 
vernehmung keine weſentlichen Ergebniſſe zeitigen. 


Organismus, macht 


ſtücke waren privater Art und gehörten der Gräfin Antonie, 
die ſie auch ſelbſt vernichtete, damit ihre Herzensangelegen⸗ 
heiten, die mit der ganzen Mordſache nicht das Mindeſte 
zu tun haben, nicht etwa bei der drohenden Hausſuchu ng 
fremden Augen zugänglich würden. 

e 


Zuſammenfaſſend ift nach dem bisherigen Stand der 
Unterſuchung folgendes feſtzuſtellen: 

1. Das Geſtändnis des Grafen Chriſtian, in dem er ſich 
der fahrläſſigen Tötung an ſeinem Vater bezichtigt, 
verdient aus verſchiedenen Gründen keinen Glauben. 

Iſt es ſchon verdächtig, daß dieſes Geſtändnis erft 
nach acht Tagen erfolgte, ſo iſt es noch peinlicher, 
daß die darin enthaltene Darſtellung der Tatvorgänge 
in weſentlichen Punkten falſch ſein muß. 

2. Der Verdacht einer vorſätzlichen, überlegten Tötung 
durch den Grafen Chriſtian, h. der Verdacht des 
Vatermordes, iſt deshalb abzulehnen, weil jedes 
Motiv für eine ſolche verbrecheriſche Handlung fehlt. 
Auch der vermögensrechtliche Stand der Herrſchaft, 
deren Erbe dem jungen Grafen geſichert war, konnte 
durch die Ermordung des Fideikommißinhabers nur 
noch weiter gefährdet werden. Das Verhältnis 
zwiſchen Vater und Sohn war ein ausgeſprochen 
gutes; auch traut niemand dem jungen Grafen eine 
ſolche Tat zu. ; ' x 
So erſcheint am wahrſcheinlichſten ein unüberlegter 
Totſchlag im Affekt. Für dieſe Vermutung ſpricht die 
Vertuſchungsmethode des jungen Grafen, die ihn nur 
belaſten kann. Es iſt allerdings fraglich, ob jetzt noch 
dem vermeintlichen Täter eine ſolche Handlung nachge⸗ 
wieſen werden kann, da er anſcheinend der einzige 
lebende Zeuge für die unaufgeklärten Vorgänge iſt. 
Die Berliner Unterſuchungskommiſſion ſcheint jedoch 
nach den bisherigen Verdachtsmomenten gleichfalls 
auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß am eheſten Tot⸗ 
ſchlag im Affekt anzunehmen iſt. 

4. Endlich wurde der Verdacht, daß eine andere Perſon 
als der Graf Chriſtian die Tat entweder vorbedacht 
oder gleichfalls im Affekt ausführte, noch immer nicht 
ganz aufgegeben. In dieſem Fall müßte jedoch der 
unbekannte Täter dem verhafteten Grafen ſehr nahe 
ſtehen. Sonſt wäre es unmöglich, daß dieſer Mord- 
verdacht und Unterſuchungshaft auf ſich nimmt, um 
den wahren Täter zu decken. 


Das Unglück im Hauſe Stolberg. 


Wie die „Schleſiſche Gebirgszeitung“ ſchreibt, wurde das 
Haus e in den letzten Jahren wiederholt von 
ſchweren Schickſalsſchlägen betroffen. So wurde 
bei der Vermählung der Schweſter des ermordeten Majo- 
ratöherrn die Schweſter der Braut das Opfer einer Bere 


8 
8 


brennung. Dem Brautpaar wurde ein Fackelzug darge⸗ 


bracht, wozu auch das Schloß illuminiert war. Um dem 
Fackelzug zuzuſchauen, trat die Schweſter der Braut an ein 

nſter und kam dabei einer Kerze zu nahe. Ihr Kleid fing 

euer, einer Feuerſäule gleich lief ſie in den Saal zur Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft. Ihr Vater verſuchte das Feuer zu erſticken 
und verbrannte ſich dabei ſelbſt ſchwer. Als mau Decken und 
Teppiche um die Verunglückte ſchlug, war es zu ſpät. Die 
Brandwunden waren ſo ſchwer, daß die junge Gräfin nach 
wenigen qualvollen Stunden ſtarb. Der alte Graf Wil- 
helm konnte, nachdem man längere Zeit um ſein Leben ge⸗ 
bangt hatte, gerettet werden. Anfang der 70-er Jahre vera 
unglückte ein Bruder des Grafen, Karl Stolberg, Ulanen⸗ 
rittmeiſter, bei einem Rennen tödlich. Das Rennen 
war bereits beendet. Graf Karl ritt einmal langſam die 
Bahn ab. Plötzlich ſtürzte das Pferd, dem Reiter wurde die 
Bruſt eingedrückt. Ein weiterer Bruder wurde geiſtes⸗ 
krank und ſtarb in einer Anſtalt. Ein Vetter wurde auf 
der Entenjagd von einem unglücklichen Schützen erſchoſ⸗ 
ſen, ein anderer Vetter, Graf Stolberg⸗Diersfurth, ver⸗ 
unglückte vor nicht langer Zeit tödlich durch Sturz 
mit dem Pferde. Schloß Diersfurth bei Weſel wurde 
vor einigen Monaten ein Raub der Flammen. 


REEL EEE TEE OT CESARET PETE EHESTEN TE TEE 


Bei Gallen⸗, Leber: und Nierenkrankheiten ift es an⸗ 
gezeigt, alle 2-3 Monate einige Wochen täglich früh nüch⸗ 
tern „ Glas Saxlehners „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer zu 
nehmen. „Hunyadi Jänos Bitterwaſſer iſt ein vorzügliches, 
unübertreffliches natürliches Abführmittel. Es reguliert 
den Stuhlgang, leitet die ſchädlichen Stoffe ab, belebt den 
den Körper widerſtandsfähig. Zu 
haben in Apotheken, Drogerien. Inform. koſtenlos: 
M. Kandel, Poznan, Maſztalarſka 7. (805 
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Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik, 
Grudziadz, am Bahnhof, Tel, 495. 


Wichtig 
für Landwirte 


Wegen teilweiſer Auflöſung 
unſeres Erſatzteillagers ver: 
kaufen wir die noch vorhan⸗ 
denen Erſatzteile von folgen⸗ 
den Gras- u. Getreidemähern 
ſowie Garbenbindern: 


Grasmäher „Siedersieben“ 
„Maſſey⸗Harris“ 
„Führ⸗Alemannia“ 
„Adriance Nr. 3“ 
„Lanz⸗Werh“ 


TANGE emptieht Zweigstelle: Tiegenhof. —— 


Zuchtvieh- und 
Schweine-Avktion 


veranstaltet die Pomorskie Towarzystwo Hodow- 

ców Bydła (Pommerellische Herdbuch-) und Po- 

morski Związek . Hodowców Trzody Chlewnej 
(Pom. Schweinezuchtgesellschaft) 


am 25. April 1929 um 11 Uhr 
auf dem städt. Schlachthof in Grudziądz. 
Kataloge werden auf Wunsch durch die Geschäfts- 
stelle des Pomorsķie Towarzystwo Hodowców 
Bydła-Toruń, Plac Św. Katarzyny 1, Tel. Nr. 64 
(von 16—18 Telefon: Nr. 53) zugestellt und am 
Auktionstage auf dem Platze erhältlich. „. 
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„Adrlance Nr. 6“ 

„Bery“ 

„Jones“ 

Garbenbinder „Alemania⸗FJahr“ 
„Mdriance Nr. 3“ 

zu ermäßigten Preiſen 


Wir bitten. Offerten über die be⸗ 
nötigten Teile von uns einzufordern. 
In Zukunft unterhalten wir Erſatz⸗ 
teilläger nur von den jetzt gangbaren 
Fabrikaten wie 
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1 Lillensilek & Co, 


on Nutzrollen und Ra dr Di S 2. eb Września Wikp, 
biri. und eich. Bretter un Warszawska 29 (Modrow) Staudenausleje unt. ſchärſſt. 
allen Dimenjionen offeriert pe p nie, empfiehlt 1987 für alte ‚Zwecke e ee an 
4104 a Rolnicza 
Alfred Steinle. Weiheromo p. abe 0| Hürſten nhölger |B. m B. Muszyński Stodmann, 
(Bomorze). pow, Torun, Breilen, 


us — all. Art zu b Seilfabrik, Lubawa. Olſsewka. u. Vrzepaltowo. Pomorac. ssas 


* 


X 


| 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 13 


6 i 
Empfehie zige n diej. 


‚krahgenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 


. 
f Resursa Kupiecka 


(früher Concordia) 
Tel. 1916 Jagiellonska 25 Tel. 1916 


PUHRHLUBRUHIRKAFERITEATERTRHTORRERTTEREREBRIRTERTERLURTERTNERTERLENTERERRTREREKKTÄNTRRTRTERRTERELIEN 


& L 
i ALIETTE - 
J- Job, Bydgoszcz en eee 10 Anfang 20 Uhr. Jeden Sonnabend Programmwechiel. 
e ee e e Buero az II TI IT RU EA i 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. Für Winderbemitteite — 


Statt Karten. ER 
85 Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief 
% janft nach kurzem Leiden mein lieber 
Mann unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 
à Rentier 


Johann Defile f 


im 81. Lebensjahre. 


„„Dies zeigt mit der Bitte um ſtille 
Teilnahme im Namen aller Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 


Emilie Deffie geb. Loerke 


Rowe, den 28. März 1928. Spezialität: toitenioie Beratung? z | 2 8 
pi Die Beerdigung findet am Montag „Terrazzo‘ Fußböden, Stufen Verſteigerung. 5 > | Prima 
. Feiertag), nachmittags 3 Uhr vom USW. - 3545 Am 4. April d. Is 1 obersckiesisch: 
Trauerhauſe aus auf dem Friedhof WE 5 ene, zes z vorm. 9 Uhr, werde ich NE 3 
in Nowe ſtatt. ie eee . dauf mein. in Ölebocret, BE a Steinkohle 


Bahnſtat. Rynarzewo, und 


Tir gi r Gru idee nur f. bat ESA 3 itt 

u u Ur f. * 4 
m 5 Wagen meiſtbiet. . — URS 9 2 “i Hi enkoks 
Bekanntmachung. e — Brennholz 


Es beſteht feit einiger Zeit eme patent» | — auf Teilzahlungen von zł 70.00 3 


Jar n 


ne aa 

amtlich geſchützte Vorrichtung zum Reinigen a N 3 p ’ und beste 
der Zuleitungsrohre für Bier  Bierappa- gi ee I) Buchenhoiz- 

5 a ch uchenholz 
taten) oder ähnlicher Teile. Dieſe Vorrichtung ne, 1 Dez malwaage. h 
unter dem Namen „Zeyumf” hat ſich in tech⸗ — Pflüge, Eggen, Red a ar » kohle 
FFF Sie en eee Restaurant Giyil-Kasing naten 
nigen der Bierapparate erwielen und nach Dworcowa 15a Spielwarenfabrik -Gdańska 21 are ee _ Andrzej 
Ausfall der probeweifen Reinigungen — in Ökonom : G. Rollauer. Burzynski 


Gegenwart von Vertretern der Sanitätsbehör⸗ 


ul. Sienkiewieza 47 


Telephon 437. Gdańska 160 a. Teleton 206. 2515 


- Uspulun- 
Saatbeize 


naß u. trocken, 


leidend. Menschen 
suchten schon das 
seit Jahrhunder- 
ten weltberühmte 


den — geſchloſſen, ſichert er die allergründlich⸗ e 2 
iten Ergebniſſe. Es erſcheint darum im Inter⸗ Egg? BID r d 7 Kane, lo. 8Bienen 
eſſe der öffentlichen Geiundheit jehr geboten, "l K ; - * ; Paul Minezyüski 
daß die Anwendung dieſer Vorrichtung am B 
Reinigen der Bierapparote die größte Ver⸗ ff 
race d en bei den Herrenfteitaurateuren f termel ef 
fände. Die Firma „Truumf“, ul. Jaglellonska 9 N VIELE RER 
(Telefon Nr. 173) nimmt periodiſch das Reini- E Poci: P ianalábrige. Erfahrg. am Ostermontag: 
gen aller ſolcher Bierapparate in Bybaoiaca nne TAUSENDE führtdie Kaſtration von ag: 
Dar au u en Lane huaientiche unbe A Bieh mit und K ftb üh 

a tung bei voller Verantwortung gegenüber - 
den janitären Behörden Sorge tragen; darum ra rune 

tit fie den Herren Reitaurateuren ſehr zu emp- Vol-au-vent Pastete 


fehlen. Die genannte Firma nimmt Beſtellun⸗ 


en der Herren Reſtaurateure bei mäßiger 3 Bad Salzbrunn in r 2 fiehlt 
oenen aD jeder, Zeit entgegen, A 83 . Senen za .. Königin-Suppe 8 
Bydgoszcz, den 19. März 1929. 4229 ; Einrichtungen. O t il preisen 
Miejski Urzad Bezp. i Porz. Pubi. GEHEILT xtal "-SOUP. 
g d 2504,20 1 ll. radca miejski. 3 — Nie) Landw. Ein- und 
. dz. 29 IV. werden alle neben · weizen Schlei blau Verkaufs-Verein i 
8 N 8 x oerien frank- raus rotor 3 Bydgoszcz, 
n. = chlaustedter i 0 
ung ung: Lage! = Sport, u. el Butter und Meerrettich Dworcowa 30, 


Kalbsroulade 
Trüffelsauce 


Lammrücken, garniert 
Putenbraten, Kompott 


Schinkenin Burgunder 
Torte mit Sahne 


Adolf Sonnenberg 


Getreidehandlung 
 Sydgoszcz 
Jagiellonska 7, tel, 41 


Stimmen und jüntl, 


Reparaturen 


an Pianos u. Flügel 
führe fachgemäß u. zu 
ſoliden Preiſen aus.ıssa! 


i Chamski, 
| Choc imska Nr. 9, part, 


Nees eee seen V 


In elgenerltegie: 
Schlesischer Hof 
tel 1. Ranges 


Bad 
SALZBRUNN 


Graphologe und Seller 5 MA ze: 
J. Karten a 


Hallo! Hallo! 


Glückliche Lose 


5 — — aa EENE 


1. Kl. der 19. Staats] i i eT; 
Fanabe Geh 8 e , 2 ; N oft au ant Gil Kaſno“ $ RechtzeitigeTischbestellung erbeten. 
e Weite LOS gewinnt. e st- * a 
Jedes weite ein öchst- Goldfüllfederhalter F ; Ostersonntag geschlossen! 
i 750000 21. JC DNA 1805 
7 708 y S ee A rindia en‘ werden 2 5 Einladun 
14408 1 ste © - 
fort ausgeführt und das Einzahlung blankent unell ine : t ? Ein re i ro $ Sa 9 Bodabſscz T. 3. 
auf PKO. zum Los beigefügt. schnell und preiswer 2 7 Sonntag, 31. März 1927 
Şt, Jankowski, Staatslotterie.Kofl, 8 g $ Generalverſammlung d. Oſterfeiertag 
a oa TEI a 5 repariert. $ Oſterfeſt . 
bei „ — Zon * : S d Kr dit ins Kcynia ‚m Testen Dale 
> 3 ) „ 2 m n 2 
, Er Bydeoszez |$ omotat enon on um $|Epas and Aeciieseins Seynin "ai 
FFF Jagiellońska 16, 5 $ Guftav Rollauer. $ im Hotel Roffe zu Kcynia. - mäderlhaus 
$ Tagesordnung: 
Fümmliche Zimmerer⸗ í ir mesossnergrorr 000 gs000000« 1. Geihäftsbericht für das Sabr 1928. Operette in 3 Atten 
. ̃ ũN ᷑⁊᷑òðV ß ̃] Aae 2. Beſchlußfaſſung über von Schubert » Berté, 
. Denen e ee eme a) Genehmigung der Bilanz für 1928, Montag. 1. April 1929 
und Monkeratbeiten a e d. dene, Gestern 
detr ; Restaurant - Elysium - Hotel | ie os| nachm. 3 Uhr 
Shesiclarh. in Beton un 6i „„ „„ „„ | S) 3 Beliekung ber Rrebitarenaen, Qucia 
pezialarb. in Beton und ſenbeton | 1. OSTERFEIERTAG; 2. OSTERFEIERTAG; |! Der Vorſitzende des Anflichtsrates, Od. Liebe an der Grenze. 
werden promt ausgeführt. Beſte Quelle Radeıra-Suppe Tomcilensuppe ; L o ewn. Dperettei im 3 be von 
zum 8042 Bühne: Brühe Brühe ro i "Mo 
Landwirte laßt Euch Futterſllos bauen eintauf mi Gausnudeln Ses Glan i Brio: | rt ee | 
yie im ; FE Re ge e 5 13030 (Hopjenga en) 8 vn Sen ah 
.. H „ 2 von 
Baugeſchäft Joſef Litterſtſſi ... sauce benas - eee iiiu 1 Stunde or Ber 
Sand nl. geg 3 1 be, Gloßes Talgbergnügen 
eln, empfie p Ente mit Rotkoh: Vanullen-Eis f Abends 8 Uhr 
tigen Bedingungen. P. A Fürst Plichler-Eis H wozu freundlichſt einladet Neuheit! Neuheit) 
Ai fter d Eigene Werkſtatt. ( Mittags -Konzert von 1—3 Uhr 51 R. Behnke. Weel er 
ufferS UNG Ngannen@rainert|e .. 0 im Paradies 
H „ . bisch Zywiec, u. e 
Baby's Schatz fz r Zschvelzerhaus fbr enen? e 
8 w ` IV. Schleuse, von Arnold u. Bach. 
sind 14062 EEE EEE EEE 


Normal: 1a Londleberwurſt Lochowo. 


wellen u. täglich frühe ws Im Saale Bettin 2. Osterfeiertag 


SZOFMAN’S 
Puder u. Seife BEBE. 


555 a ff e e- i Buchhandlung, an den 

ü iſe li iener Würstchen > i onig l 
. > W. ge Ta nzverg nugen el ginn der Aufführung 
Prämierel Osterfeiertage. Entzückende Gräfin Rina de Liguoro in der Bemerkung: Vor Beginn Radio-Konzert, voraufgehend 


Feiertagen von 11—1 

A rymski, 5 Sni beetat 17 Ecke wozu ergebenst einladet nzert! ladet freundlichſt ein an der Theaterkaſſe. 

olec 
s a Hauptrolle des exotischen Filmes u. d. Titel į aktuelle Reklame durchs „Mikrophon“ 
Kinn Nowości f — i vorgetragen von T. Szalapin. 

i 2. „Mignon“ vorgetragen von Ada Sari della Scala. 
aR 3. „O sole Mio“ vorgetragen von Mario Chamlee. 
4. Aus d. Operetten „Schwarze Augen“ und „Goldener 


Sonntag, den 31. 3. Ill ier Rartenvert 
ntas, den ta Ill · | Breier Rartenvertaut 
und 1 Stunde vor Bes 
ujawski. Stentiewicza. Das Komitee. 2% Emil Kleinert. IO. Golinit, Pradocin. lase Die Leitung. 
FT: Sologesang „Vi Ravoiso“ a. d. Oper „La Sonnambula“ 
Mostowa 5 - Tel. 386 
Ga nn ee AA, 


A 22 = - Panther“ vorgetragen von T. Fabiszewski. 
Anfang : Nachm. 3.20 ; i (Schöne Kor sikaneri n) f Bilder-Demonstration nach neuester Technik mit einer 5 Minuten-Pause 
5.10, 7.00 und 8.50 |; Beiprogramm sehr aktuell Konkurs um den Titel der „Miss Polonja” im Warteraum „Radio-Konzert“ aus d. europäischen Hauptstädten 


4486 für das Jahr 1929. — Ganzes 11 Akte. —— preise normal 


Ki K i f i Heute, baren ustep große Premiere ae 5 5 

‚underbaren Lusts i F 
IL 0 f 8 2 Peliepten "weitbekaniten er Pat 3 — 1 L M El E L D E N - kmo im Bomben- I. Gkunatenfeuer 
e 2 : Drama in 2 Akten. 


4465 u, Patachon in ihrem besten Film u.dT, 


S 


1 
N 
i 
4 


FTA CH 


Ausschneiden], Aufbewahren! 


* 


Aufruf 


an alle 
Männer, 
Frauen und Kinder! 


Anläblich meines 50 jährigen Bestandjubiläams habe ſch· eine Einrichtung 
ins Leben gerufen, um die unzähligen Haarkrankheiten zu bekämpfen, 
die sich bei Männern, Frauen und Kindern eingenistet haben anch alt 

unbemerkt bleiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen. 


Gänzlicher Ausverkauf 


sämflicher Herrenstoffe tus 


teiweise Ufer un Selbstkostenpreis 
Selten günstige Einkaufsgelegenheit 


Fr. Sikorski, Dworcowa Nr, 3l. 


Meine S2jährige Praxis auf dem Gebiete der Haarpfl; 
Tausende von Fällen vor Augen geführt, in welchen ide Udora aa 
1 Nachlässigkeit schon von Kindheit an ein langsames 


i Diese Fälle, die meist auf die vollständige Unkenntnis einer 
übertımupt vorhandenen Haarkrankheit bei den betreffenden Personen 
zurückzuführen sind. haben sich während der letzten Jahre derart ge- 
häuft. daß unsere Generation Gefahr läuft, den berrlichen Stolz Ihrer 
WE Haare gänzlich zu verlieren. 


Dan denem, See ne A ea den munter A 
völlig kostenlosen. 
Haarumtersuchung für jedermann 


segrtfien nud hofie, dab Sie nuch ts Ihrem eigensten Interesse | 


Nizza, Turbie-Bergrennen. Größte internationale 
Beteiligung. Stuek auf Austro-Daimler 3-Liter 
beste Zeit aller Konkurrenten. Neuer Turbie- 


Rekord. 2 


zusenden. 
r die Mittelleng der Ergebnisse der- 
sefben an Sie erfolgt dig N and unverbindlich. 


Sie nicht, in der ae es ul. notwendig zu haben. 
esundkeitsrustsud 


A 76 Jahren trage das Volle Blondhasr meiner Jugend. Beantworten Sie 
$ also die nachstehenden Fragen und Sie haben damit einen Schritt im 
Interesse Ihrer und der Volksgesundheit getan. 


Verkaufsniederlage 
Austro-Daimier sS. A. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 7. 


< 


Eigene Reparatur-Werkstâtten und Garagen Haben Sie Koptschppen ? eee 
Tel. 7558, 7665. „ — odar Lungen Haar —— 


e 
Vo 


—̃̃— 
flaben Sie in letzter Zeit irgendwelche Krankheiten mit- Ft Eu Hadr Gm od dicht? nn nn 
8 7 $ Laden Sie an Kopfschmerzen? — 
O it gewissenhaft in allen Punkten aufen und mit einigen in der Jotzten Zeil aüs- 
„ n kostenfbsen Untersuchung einzuserden. wobei Ich mich mter Garantie 
völlige Diskretion üher Ihren Fail ze wahren, da diese Aufzeichnungen meios Archive sicht daten 

4388 


Anna Csillag, Kraköw 106. 


"Agentur Bydgoszcz ul. Gdańska 152 
Tel. 14-35. 


Glückliche Lose der ersten Klasse der 19. Staats- O9IHPHO PHP HHO e — 
u 


gg - 
S L A a Gegen 
S£  Jotterie sind schon zu erhalten in der durch ihr Glück 30, Bernt. 10000 
o2 bekannten und soliden Kollektur Krampfadern 23 5 6000 Mk. Vorkriegskauf⸗ 
ES Venenentzündung Während der Oster -Feiertage 3 geldbyp,, lucht a. biefem 
* Usmi ee h Fort un 88 Geschwollene Füße 2 eee 
se 99 u ist das wirksamste Mittel ein 2 veranstalte ich in meinen 3 — 2 Lebenslameraden 
2 Edward Chamski, Gu i st ru 85 pf 1 — Geschäftsräumen eine Re: a Ou. 1921 ud .d. 
8 S. m m m Welcher edeldenkender 
2% Bydgoszcz, ul. Pomorska 1 $ | | F FT h N h 7 3 ' 
SS 5 vis-a-vis Adler-Hotel - Telefon 39. von der Firma 3516 nnenausste iung U. rühja $ $- Bu eiten 1 kbangl. Henmie 
SEE Auf185000Lose entfallen 92500 Gewinne, darum I Telefon 73 i Gegr.1836 SEKTOR IF in ſicherer Led 
EEE muß jede zweite Nummer gewinnen. Der en Fr. Wilke — und bitte ich höflichst © mine Be ei 
s Hauptgewinn beträgt 750000 zl, hierzu kommen Gdańska 159. 3 um gefällige Besichtigung $ tochter, 4 J. 25000 z} 
5 E Boch eine ganze 280 5 Bu die N a a werden A u | Bermög,, in om Ehe⸗ 
A santsumme von 000 z. je Ziehung der jedem Zweck entsprechend ange tand treten. mögl. 
S 8 1. isise beginnt schon am 23. und 24. Mai dies. Js. - p — 3 H. M. S C HUL Z 3 hie Bild find 1. K. 1880 
225 Eee 10 at, /, Los 20 a, Y, Los 40 zt $ Woll- u. Seiden-Stoffe, Modewaren $ a E 
522 Wer die Absicht hat, ein glückliches Los in unserer y $ Gdańska 15. —Telefon 21—15 4466 
MS Kollektur zu kaufen, der möge dies noch heute tun. Agyptiſche $ 3 J. Rau mann 
EIER Bei Bestellungen aus der Provinz verschicken wir die o 40000009 000990499 00000920 09090000 09999900 ög., Inhab. eines 
i 8 — Lose sofort und fügen der Sendung ein Blankett P. K. O. — r 52 9, a: safe N he 
8 E 209.007 zur kostenlosen Einschickung des Betrages bei. Wie E Ausländerinnen, . all. Sünde. Bennie in Ful def, Alt, bug. fu Er S 
8 5 An dieser Stelle abtrennen und uns im Brief einschicken. 1 P3 wünſchen glückliche Heirat. Zuſchriften ebild et, große, ſtattl. baldiger 
EEE En find eingetroffen. dds erbeten, auch von Herren ohne Vermögen, an Erſcheinung, wünſcht ® 
= 8 An die Kollektur 5 F. Ziółkowski, 15779 Stabrey. Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. ern ren nicht 
' 88: „Uśmiech Fortuny“ Bydgoszcz, Kościelna 11, Tel, 1008, Zwei Brüder, ase eines Grund. amens Heirat 
© ED."CHAMSKI, 500 Sim ee A Bulcliraga I, Der DE wünſchen die Bekanntſchaft weier netter junger i i Damenbelanntihaft i. 
= Bydgoszcz, Pomorska 1. 3 Damen zwecks ſpäterer 1 1: Guteckrf cel. Ane Sen 
3.8 Hiermit bestelle ich von der 1. Klasse d. Staatslotterie: ea 8 Heirat K. mung, beiteres Tejen, M. 4494 a.d. Elch 
; eranlag,, 
——Viertellose zu 210 ——-— Halbelose zu zł 20 ühbeetfenſter am liebften Tauſchheirat. Gefl. Offerten, mög. | Sinn für Landleben Frſahr. Landwirt 
lüccht mit Bild, bitte zu richten unter P. 3976 b. bäusl. Eintracht. Junggeſeue im 30-ften 


Fr 


Gefl. Angebote erbet, 


aran, 


000 und der Hau 
350.000 Złoty 


nn Ganzlose zu zł 40 2 = : 
- Gewächshäuſer, jowie Gartenglas, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. umer R. A216 an die Lebensſahre evangel. 
Den Betrag begleiche ich nach Erhalt Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. i Š heiir sket j 


der Lose mit Blankett P. K. O. 209.007, das mir durch 
die Firma zusammen mit den Losen übersandt wurde, 


Vor- und Zuname: 
Genaue! Adresse! an ne a, 


| | | Bon Rüumungs- 
ME Original quartieren! 


me — — 7 repräſentabl. Außeren 
ee Junggeſelle, Fleiſcher, u. einwandfreier Ber- 
evgl., Mitte 20er, ſucht gangenheit wünſch: 


; 2 Damenbekanntſch. zw. Damenbekanntſchaft 
ipäterer Heirat. Ein⸗ zwecks i t 

heirat in Fleiſcherei an-| jpäterer He ro . 

b 4 genehm. Ja. Ww nicht Einhetrat in mittlerer 

ausgeſchl. Off. u. D 1918 Landwirtſchaft angen 


Infolge Erbihaftsaufteilung wird nahe Lodz Ld. Geſchäfteſt.d.Zeltg, jedoch nicht Beding. 
gelegenes, im Betriebe befindliches Induſtrie⸗ Evgl. Fräulein, 19 J.a. Junge Witwe ohne 


5 A. geber, Grudziadz. terfterrobrir 


reisliſte Gratis. 4532 


Zioty 403. 


Denken wir d 


ee anene E i ü irenner Bonboi Seen anigi oeng en 
s . ſdfr., ; d von N a, Sch , s . 
„ K. ſdfr., winterfe r hieſiges Klima hervorragend Eckendorfer ch Wittichaftogebäuben, 7 lebend Inventar mit einem Herrn bald. bittet unter B. 4461 


eelgnet, in Drigmal⸗ Sägen mit Atteſt, weiß plombiert, ferner Runkelsamen É 


1 96% K,, ; 2c. zu günſtig. Bedi „verlauft. Schätzungs⸗ an die Geſchſt. d. Ita. 

eradella, Widen 99°, RM l I, Betuiöten, Supinen liefert e? and wol Wein, 5 a pan ho Har, dine 9 — t 5 e. Ehe „einzugeben, Diskretion Ehrensache. 
arte elllerung mo — 36 * m . 8 

Agrar ⸗Handelsgeſellſchaft m. b. H. * e e 


„Substantia“ 
Futterrübensaman® 


Ungar. Luzerne 
sämtliche 


Jul. Ross geiehener Kaufmann, Junggeſelle. 40 Jahre. a. d. Geihäftsit.d. Zeitg. 24 Jahre alt, berufst,, 


evgl,, ent „Part. zur Uebern. desſelb dur i 2 
Gartenbaubetrieb gl, entſprech. P gur Ebeabf Alb Güt r% Junggef in mittl. Jabr. liebev, Charakter, gute 


Erſchei t 

Tel. 48. trennung, Eventl. ander. w. Damenbekanntſchaft e ae z 

i Giton Tritt u. weit. Einbeirat in dirt | afori irat. 30001 Berm. wüniht . 
Kiſten Maler⸗ x e îtrie on peat Landwirt- 3 eira + |Betanntid. ein. jol.. ftr. 
’ Ihaft, wo tätige Stütze durch Ausnußung wert- Offerten unter W. 1970| Seren zwecks Heirat. 


Danzig, Münchengaſſe 1. 5491 


Saatgetreide 


x Feldsämereien leiten, Holzmaſſen⸗ | voller Finanzverbind. erforderl. Vertrauliche a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Off. u. J. 2023 a. d. G. d. 
5 .d. 


v 6 igi ? 
58 alöfs Original- u. Absaaten Saatgerste vn 0 ee Boriäläge unter „Occasion“ an Annoncen: miete, u linbana 
D aren: + ro Fuchs, Lo iot: x; t ichten.a; x g. U. 
sämtliche Feld-, Gartensämereien und Coco f nl dame 1 0 l 
und Gartenwerkzeuge aathafer 25 Qan H za E . 7 an ae Te ae. 
i i we. nn „ ci er — * 
iesä tl kü TE aow ME Heirat | mitkigr. liebevoll, jol. ac, Janosch wünihi 
Sowie SAMU Kunsttene VUNDET . kanow. EE ERAL LE zn Charatter, ch Yeinnanhaner Heirat 
Er zur sofortigen Lieferung Ein- und Ver- | Es P 6 [bit ) K j wünſchi m. gut. Gemüt u. An. 
9 gegen n. Kasse und auf Wechselkredit kaufs-Verein Leit. Geſchäftsinh. in k ii | e fi ann | Neigungsheirat. wandfr. Vergangenh. 
empfiehlt S Z. Z 0. 0 rt Danzig, m, flottgehen⸗ 29 055 evgl, 168 gr., blond, aus guter Familie, Verm. 10000 I u. Aus» Off. m. Bild, welch. ret. 
. „e. denn Geschäft, jucht ver: DI ART, ſteuer. Edeldent,, evgl w. u, A. 4469 a. d, G.d. g. 
S t S 2 u K a 1 S K 1 Bydgoszez, mögende Dame als ſucht Lebensgeführiin Herrn v. gut. Außeren erb. Diskretion Ehren. 
° A ul. Dworcowa 30 3 5 ; 10 ſegroß, dunt, od. blond, Hausbeſitzer, 4000 31. 
Samengroßhandlung F Telet. 100: 3780 11 in 88000 tere mit Barvermönen von 15 bislentipr. Alters, in ges Dietseinnahme, ſucht 
. 100. 1 J. Vermittlg. du 8 Verwandtelfi . Pofit, woll î 
Tel, 839 e ni, DWOTEOWENNE Tel. 1162 Off.erb.unt.630 angil, angenehm. Gewerbsm. Bermittig, iedod nicht Zuschr mit Bud. unter AAE A 
3750 It. Rundſch. Schmidt erwünſcht. Gefl. Zuschriften erbeten unter N. 4205 an die Geſchſt. Offerten unter F. 1995 


Danzig, Holzmarkt 221 K. G. 79 poſtlagernd Korſchen Oſtpr. 4208diejer Zeitung ſenden.] a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


— 


| Für großen Guts- 
haushalt wird von 
gleich oder 15. 4. ein 


fur Polqiach Enguch euch c ann 


5 E 5 pow.iubawski(Pomorze). | Danziger Staäatsange⸗ 

in Bydgoſzez benötigt. Erfahrung in techniſcher Kor- AET E o a 
7 Suche zum 15. April od. 
reſpondenz erwünſcht. ipäter tücht., erfahrene 


Offerten mit Zeugniſſen und Angabe der Anſprüche * 
unte 1990 an die Geſchäftsſtelle Dief. Zeitung erbeten. Stũ E 


Niemals 
«nse Pelzwaren 
je wieder 80 Sünsfisg 


hörigkeit, mit 7¼ J. 
Prax. und ein Semeſt. 
landw. Winterſchule, 


ſucht Stellung 


kaufen können, wie jetzt. 


oo anr ee rung ae 9 l Es wird jedem klar sein, daß wir nach Schluß der Saison unser Lager 
Stu E 2. Mädchen oben: Geichäftsit.d. Zeitg erb. verkleinern wollen und deshalb alleräußerst kalkulieren. 
ö ‚|Selchäftsit.d. Zeitg erb. 


Bon ſofort oder f Gefl. Offert, u. M. 4420 7 a Beehren Sie uns mit Ihrem Besuch. Sie finden 
8 25 inc i tiger Verkäufer. deutsch u.poln. ſprecd. d. Geichäftstt.d.Beitg. gel Landwirt grösste Auswahl und entgegenkommendsfe Bedingungen. 
der auch guter Dekorateur u. Lackſchrift⸗ in allen Zweig. eines Sue neg. 5 hr k 
ſchreiber jein muß, 2tücdht. jüngere Ber: 9. Suche per ſofort oder 22 Jahre alt, 2⸗jährige — 
s ird zu Mitte April für |ti ehrliche Gute beendet, ſucht f 
waren, jüngere Kontoriſtin für Kaffe ur ges, ehrliches 4901 endet, ſucht von 
und ſchriftſ. Arbeiten, Den Offerten find, ey ſofort oder 1. 5. 29 
oweit nicht perſönl. Borftell, erfolgt, Bild, Offerten mit Gehalts. E A Ell Stelling auf ein. Gute. 
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. aus eich welcher Art.]! 
8 und mit der Geflügel» 
. Seite. cn We -Sebatisk.».geita. mot Sewanbet otit- r „Dit. Ric," er, L 2 
Simon, . . 5. April wird fü nilfe- mit näheren jo an rg 
eee ne Outshatishait de de e d $ Mfg r- un 1 . Chauff u Schlo et Benfionierter 
— [Perſon. ältere, ehrliche anſpr. find, zu fend. an Lehr Br Jahre Junger, evangeliſch . u. N 
77 ges EFT FTIR E N zeit pollend. evgl,, Junger, geliſcher 38 tu f h i 
Aelterer, erfahrener à 28 s Ku 7 der polniſch. u. deutſch. eee er Q ungs eam er 
Monteur Ober. Melſter 0 in powiat Szubin. Sprache in Wort und fill mann traut, poin, u. deutsch mit kaufmännischer Vorbildung, ſucht ge- 
gelut, die gut kocht 1 Offerten unter N, 1950| Bewerber beherrscht deutiche und polnische 
backt wäscht. Federvieh $ 5 | Mi ef N) 0 brauche, beid. Sprach. ~ Nersen unter NR. 195 ir 5 zuverläfft : 
von, kl. Landmaſch.⸗Fabr. für dauernd geſ. fütt. u. Melk. be aufſicht USE en ii k ui mächtig, ſucht ſofort 2d Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 a ON 
omie fämtl. landw. Maſchinen. Ausführl. den 7. April, 11llhrvor»| zum 2. 4, 1929 ſucht f. 4. 29. 
SH. mit Lebengl., bisheriger Tätigteit u Ge⸗ mittags, Golub, Hotel| Frau G. Sommer, deamter. Off. u. D. 464 | K. 4042 
haltsanſpr. u. O. 4435 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. | Tozynskſ, am Martt. 442412013 Gdanfka 27. | 


fäuferinnen für Kurz, Weiß⸗ und Woll. Landhaueh, erfahren. zum 15, 4. 29 ein tüch⸗ Lehrzeit auf mimtieren 
ügen. Bewerber, der poln. Spr. mächti Ebern an 8.4092 welches perfekt kocht ground, Angeb. unter Dworcowa 14. Stary Rynek 5/6. 
Gutshaushalt von 20 Angaben u. Gehalts⸗ 
Schrift mächtig, der Kolonialwaren⸗bprechd., ſucht Stellung. eignete Stellung in Induftrie oder Handel. 
FR in Dampfdreſch⸗ u. Mähmaſch. kann. Vorſtell. Sonntag, mit Kochkenntniſſen, von ſogleich als zweiter Stellung evtl. per 1. 3 
Beding. firm pfdreſch 0 9 Bu nalı 1 61.14.99. Ungebote unt. Chauffeur Vertretung vor e Gefl. Angebote 


I 2 ter „Aſſeſor a. D.“ O. 4507 an die Geſchäfte⸗ 
a. die Git. d. Z. gelernter Schloſſer, Hei 5 u 5 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. F u Iümilune ee ſtelle der „Deutſchen Rundihau" erbeten. 
reparaturen ausführt, 3 A 
indt Stellung. ofu) Molkereifachmann 3 
C. 1917 an d. G. d. 3.|21 Vins alt, ſucht Stellung. Off. u. T. 7612 
2 2 an 


Cietie, schweizer 2 
Buchhalterin 


: ki Suche v. fof. Stellg. als 57 RER 
25 5 ae und gewandt, mehrjährige Praxis, 
ö Gürinergehil k eutſch und polniſch in Wort und Spri t, ſucht 
? [Stellung evtl. als Gutsſekretärin. Gefällige 
Erfahr. in Topfkultur. | Angebote unt. H. 4481 an die Geſchſt. d. 30. 
Obſt⸗ und Gemüjebau, | ——m—mnmmmmmmmmmmmmmmmmmnm 


Offert t „4379 ä 
eee en Vertrauens- aa Margen 


= poſten ig ene 3 
Artuner ſucht ält., geb. Dame 


zum sofortigen Antritt gesucht. unverheir, mit langi. auf einem Gute, Dies Mather 8. 3 17 per 
Praxis, erjahr, in allen ſelbe ijt der polniſchen W. 
i $ Zweig. der Gärtnerei, Sprache in Wort und ._ Waf frau 
Höhere Schulbildung erforderlich. miig, en... 1029| Fritt volano mach der Sede 


tig. Offert unter S. 4252 ſich bei Bedarf. Off. u. 
Dauernde Stellung ad. Galle d geg. 810112 d. Dl Sich 
d Geſchafteſt. N. | Outsdeflkerstonter 
SD eihar eN D. Selig, A Seita. Mitte 20, Derston mit Wohnungen 
& ap ne ie üben Haushalt. idw. Buch⸗ e 
ohn der bereits über führung, Stenographie 


1 Jahr gelernt hat, 5 ſchi 6: Zimmerwohnung mit 
eigenes Handwerks. und Schreib machine, Komfort u. Borkrſegs⸗ 


Deutsche Genossenschaftsbank 
Krotoszyn | | Lu anne ee Sies inate ae 


4456 feren Ausbildung als aged ner 4454 täuſchen geſucht. 


Uhrmacher an die Geſchſt. d. Ita. Dff.u.9.1989a.5.6.0. N 
J| Stellung. Offerten zu W į 2 3-5 Zimmer⸗ 
richten unf. L. 4197 riin ` 

P lan die Gſchſt. d, Sta. 
N firm im Fach, gute Bohnung 
e 


| | ge F hen per ba ae, a 
° . er „Off. u. A. iete f. 1 Jahr v 4 
ilh. Buchholz, Ingenieur Lees lte Seits Sf unt. N. 4428 0.5. 
> R 
A ] Aeltere, tüchtige Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
„Bydgoszcz, Gdańska 1 50a f $ ih Von ſof od. 1. 10. d. Js. 
Gegründet 1907. Telef. 405 Un Wirtin 


K 


OO0OO0OODOCODOOOCODQO0ODODODOQOQO000OON P. 


Stenotypistin 


perfekt in Deutsch und Polnisch, für Dauerstellung 
von ausländischem Konzern der Holzbrauche für 


ſuche ich eine 


in allen Zweigen eines 2. im. Wohng 


mit Zub. Ang. 


auswärts bei freier Wohnung uc. [[ 2 1863. d. Gſchſt. d. Zerb. 
gesucht Licht- und Kraftanlagen Rotal aber 0 
a 


a Gi. a eb Lens. le 
S e v. „ 4. ellung eron, Jagiellong 8 
ANKERWICKELEI als Mirtſchaſtsfrl. gamma 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. in beſſerem Haufe, er- Mohl. Zimmer 
fahren in all. Zweigen * 
RADIO ANLAGEN und Schengen. Ju autem ee 
Wee eugniſſe vorhanden. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


š fferten unt T. 4453/mieten Zdunn 17. 1978 
Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Voforen an die Geihit. 5. Sta. Gnt mödl. A 


Bufettfräulein Sti e sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Engl, Fräulein opas EE aA 


zucht vom 15, 4. [Eleg möbl,zulammen 
deutich und painii IPzehend mit guter Hand⸗ 


Es wird nur auf eine erste Kraft reflektiert. Polnische 
Stenogr. nicht unbedingt. Offerten unter L. 4401 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, 


jainin/ninizliniaininizinjininininininie 


Ooooooojoooooolaoodooo 


| ale lnlela/ejejelnjninin/a/ainia/n/aln]n/a/n/n]la/n/n/a/m/n/n/n/a/miala/a/minlaln 
—T He DJ SEUOOOODODOD 


Tollettenwärter 


ſtellt ein Civil⸗Kaſino, 
Gdauſta 160a. 4497 


a ee häng. Strahenzimmer, 


Kaution vorhanden, elektr. Licht, Telef, in 


x ſchrift und eventuell etwas Büropraxis von |f Te Hane 

a Erg 75 foont oder ſpäter geſucht. Schriftl, Bewerb, |h 3. 1. M ch Landwirt Offerten unt. S. 4452 al Naher eaa u 

Guls eiretärin mit Lichtbild, e u. Gehalts- Zeug 30 ‚erh „exal..ileibig. an die Geichit. d. Zig. eki 038, 1 Te. ERAL. 
. 0 190 an bie GAN. d. Stg. aoi eae ee Miami. ui 


wird ein junges Mäd- 
chen mit Lyceumbild. 
e ucht. Offerten unt. 


Kinder fräulein 


lec Ku- 
„4458 an dle Gfhft.|;., 3 Kindern (3—7 Jahre) von ſofort oder Außenwirtſchaft wird jawski 5. Bydgoszen, EE rolowei 
d. Ztg. erbeten. 15. April geſucht. Bewerbungen mit Lichtbild, Mäd chen us ft vn Gefl. Off. nis B Jadwigi 8, brecht ae 
N eugnisabſchr und Gehaltsanſprüchen unter Suche Stellung als Ill: d. G. d. 3. Mobl. Zimm.eventlmit 
Arbeiterinnen | ee oder Frau pg en. 
iris i Beſſeres für allehäusl. Arbeiten Malle, aus besserer Fa⸗ z 
nur kräftige (nicht geſucht. ; 4363 i ) milie, ſucht v. 15, 4, 1929| berufst. räul. 3. verm. 
jünger als 21 Jahre), 2 2 Otto Wichert. ; . 3 Sientiewicza 12, ptr. r. 
zum Gierpaden und N erma en Wia, powiat Swiecie 12 un die Mühlen =» W hrer 1999 0 
. en TE. — Ge gabelt Die. geita. Pfersee e. 10 Se. Scön.gemütl.Simmer 
1 te ga das etwas Handarbeit übernimmt und Näh- Suche zu fofort oder F Geſchäftsſt. d. Zeitg. ge f 
Soldrei kenntniſſe beſitzt, zum 1. IV. 29 oder ſpäter 15. U A kl. örſter QD. Deicharisit.d. JEUG. A Gritt ari AB. A208 
7 i d D. d.3eitg. 
Reitana 8. geſucht. in Graudeuz älteres 27 Jahre alt, unverb., d. d. Geſchäftsſt. d. Ze 


Meldungen nur mik guten Zeugniſſen an eſtützt auf gute Zeug⸗ 2 d d. 
Frau Dr. Cohn, Poznan, Pocztowa 5. 4422 Aste. cht Ste lang ühr. ein. 2 richten an 4485 
S s Gefl. Angebote unter i ch H, Mulewska, Toruń, 
Sude p. 15. April oder! vom Lande m 9.4159 an die Geichtt. |Beihäftigung. Offerten |13 W 0 ul. Malo Garbary. Aeltere Dame 
1 tai ein äußert zus] D. m, langjäht. Kinder. emntnifien. 4394 | dieler Zeitung erbeten. erbittet howski, i 1 C.] Tandwirtstoht, 2 J. 5 fi k 
verläſſiges u, tüchtiges fräulein m. Schulhaus⸗ Gräfin Alvensleben, Tüchtiger Supunin p. Ergectechlee „I unt E. at enſion 
3 galt in Graudenz Gluchowo b. Chelmza. ; pow. Brdgolscz. 1919 N d. tg. 6 Mai 
e e Frese er far | 
il älteres, evangeliſches Suche zum 15. Aol Müller b DL N g 
Rlalfe cj dermüd en ee U verwalter 26 J. m. ſämtl.Maſchin. Säugling flege YUngeboteunter u 1968 
eines Landhaushal dung für meine Kinder l arbeits- QM: mit guten Zeugniſſen u, der . gute In neuzeitlicher Er⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
ſowie in Gelis 5 acht im Alter von 3 und oder einf. 3325] frohes chen Empfehlung. 43 5. an. Zeugn. ſamtl Reparat. nährung ſowie Gym⸗ 
erfahren n n guot 2 Jahren. Zeugniſſe. ñ Frau Pfarrer Mener, |verheir, deutih undſausführ., ſucht tella. naſtik erfahren. Frdl. . i 
ö 3 chaltsanfpr, Qe ens⸗ Kinderſrüulein Nowawies Wielka. valnſſch in Wort und ſof. od. ipät,, am liebſt. f en de unt. 3.4487 Pachtungen 
nen. Landroirts⸗ lau un 10 Fr (‚m gmeljüngft. Söhneſpow. Bydgoſzez. 1991 li 9420 atei apne 80 Pe 15 p * 95 4 5 
F n „ I .d . . | a to A p é bi * 
Aten eg. OT Biersalin, ih Riege a Do beba nT. Suche v. 1. od. 2. April|R. Kaution vorhand. 1973| aneita attat — > 
Lebenslauf. eugnis» pow, Wrzesnia |lung, Nähen. bei. kin⸗ ein ehrliches 2025|pow. Wyrzysk. s134 JózetWolańczyk, Pruszcz Birtineiterin M u h I E N P vi ch t 
abſchriften und Bedin⸗ (Poznan), deriieb und abſolut Mädchen Suche Stell. als ueber⸗„ bow. Swiecli. ſbewand. in all. Zweig, : 
gungen an 1503| gas ir jud. eine befiere zuverläſſig. leber od. Korreſpond. Ein ehr.icher, evangel. ein. Gutshaush. ſucht ſofort fortzugshalber abzugeben. Leiſtung 4 t. 
u 3 0 ältere Frau (oder Gräfin Alvensleben, v. Lande, das mit allen Buchhalt. erteile auch Gh h ii) 6 j lle 61 I 
Friedrich, Mädchen) für unſer —— 9 i Hausarb, vertraut ist. polniſche Stunden und U ma Ote K u 
prape; ; aushalt. Näh. münd⸗] b. Cheimża, Polen. Frau Ida 988 0 Konverſat Off. an G ſſucht Stell. Off.u.3.1936 | Gefl 
poczta möa. eee e e a] i 


Suche zum 1. Mai für 
ſoliden Landhaushalt 


Stütze 


mit Koch-, Näh- und 


e u prosbe uati 


aufs Gut v. Goldgrube, Tags und Nachtbetrieb. Zur Übers: 
nd 1.4. 9d. jpät.|nahme 25.000 Ap. nötig. Evtl. ein Teil guſe 
efl. Offert. u. J. 4153 len Eilangebote unter H. 2018 an die 

ta. Ha. d. Geſchäſtsſt. d. Reita. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


lich. Livowa 9, pt. 4400 ul, Poznańska 1 2008 an die Gſchſt. d 


N Anfertigung 


Wir geben hiermit unsere Verlobung bekannt von 


Statt Karten 


Hebamme 


Die Verlobung meinerTochter Gertrud | Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud a a Kehren H d i K t £ Sta atssteuern- 
2 an eh Rutkowski gebeich en re Danek, Gdanska 90. e wig y Zia Reklamation 
ermit bekann ; esitzer „beehre ich mic i s 
| hiermit anzuzeigen Hebamme Rat u. Hans Klemenz Jahres 

Frau Marta Hahn | ; [[Beſtellungen 1 Studienrat ahschlüssen 
a Me Fenske Artur Rutkowski |[?etetängen sata 3 
. Wawrzyniaka 8 Bydnoszez, Tel. 18—01 SRELE AA Ostern 1929 sn 3 Von 

Ostern 1929 4506 peere Da ro eim 0.8. Bromberg uc 

Dr. v Behrens g| Ceim Wiek Ra rung 5 

f IHR en Varkiäge andrzej ae 
Die Verlobung unserer ältesten Meine Verlobung mit Fräulein Testamente,Erbsch. 3 


Auflassungen, Hy- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Die Verlobung unserer Tochter | Meine Verlobung mit Fräulein 
Erika mit Herrn Dr. Emil | Erika Naumann zu Königs- 
Woermann, Privatdozent an | brūck, Tochter des Herrn 


Urzędu Podatkowego 
ifr.Obersteuer-Sekretär} 
Sienkiewicza 47 


Tochter Charlotte mit Herrn Berbert || Charlotte Meilter, ältesten Tochter 
Schnellmann beehren wir uns hier- . des Kaufmanns Herrn Rudolf 


Meister und seiner Frau Gemahlin 


durch anzuzeigen. Ella geb. Wege beehre ich mich der Technischen Hochschule | Dr. Walther Naumann zu || —— Telefon 206. 
i ierdurch anzuzeigen in Danzig, beehren wir uns | Königsbrück und seiner Frau 7 
Rudolf Meister a nie g 125 ein nr.3, anzuzeigen. Gemahlin Elisabeth geb. u nt exeicht 
und Frau Ella geb. Wege. | Herbert Schnellmann. Seilnehm. rate: Dr. Walther Naumann | Zweiniger, beehre ich mich Dielen reiben 
1 + u. franzdi. zu Königsbrück anzuzeigen. Stenogropi ie iie 
Bromberg, Ostern 1929. Sucht mehana, und Frau Elisabeth Emil Woermunn dur 4100 
RT geb. Zweiniger P. Bücher⸗Reviſor 


DE _Koltataja 10, p.r. 


N 
Ruth Otto 
Karl Kwiatkowski 


geben ihre Verlobung bekannt 
Bromberg, Ostern 1929 


©. Borreau 
Jagiellońska 14, 


Schloß Königsbrück b. Dresden | Danzig, Hansaplaiz 4. 


3y 


Statt Karten. 
Lis Dembinski 
Georg Thamm 

.grüssen als Verlobte 

Bydgoszcz Ostern 1929 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Karfreitag entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden in 
Berlin, wo er Heilung ſuchte, mein lieber Mann, Vater unſeres 
kleinen Lieblings, Sohn und Bruder, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der 14% 


Guts beſitzer 


Artur Zick 


im 42. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Eliſabeth Zick. 


Jantzyn, den 30. März 1929. 


2017. . 


Statt Karten! 


Bedwig Schmidt 
Gustav Göckemeyer 


Verlobte 


| Als Verlobte grüßen: 


Frieda Mahlke 
Gustav Böttcher 


Peperzyn Ostern 1929 Peperzyn | 


Dabrowa Ostern 19291 Westercappeln 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 3 
Heute nachmittag entſchlief nach längerem, mit großer Geduld getragenem Leiden im 55 Erfolgr. Unterricht 
i îi 


81. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer guter Vater und Bruder S i — — ch 
` tte 


Kurt von Kries 15 


Am 28. März er. verſtarb in Toruń nach I delstorzein.)erte 
Landſchaftsrat a. D. 


langem ſchweren Leiden im Alter von 80 Jahren eg eee 
Reichsritter des Johanniter⸗Orden 
Ritter des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 


Herr Landſchaftsrat u 
Mitglied des ehemaligen preußiſchen Herrenhauſes. 


Kurt von Kries. 
a 
Anna von Kries geb. von Kries 


Der Verſtorbene war längere Zeit Vorſitzender Hypotheken 
des Aufſichtsrates und ſeit 8 Jahren bekleidete reguli 
Franz von Kries, DOfterwitt-Butterfelde, Neumark 
Ewald von Kries, Friedenau ne 


er das Amt des Vorſitzenden des Vorſtandes. . ‚gutem Erfo 

Im Laufe diefer Zeit war der Verſtorbene uns im In- und Auslande 
Hanna von Kries, Waczmirs 
Alfred von Kries; 


ſtets ein wohlgeſinnter, verftändiger und ge- Si. Banaszak, 
Job von Kries, Zanderbrück 


rechter Vorgeſetzter. 
Sein Andenken wird uns ſtets in dankbarer Rechtsbeistand 

Gabriele von Kries geb. von Radnötfän Erinnerung bleiben. 4 ulica . Gieszkowaldenr 

Katharina von Kries geb. Freiin von Böſchwitz 

Hedwig von Kries geb. Ziehm 5 


Die Beamten der Suderfabrit Chem eln. Tolephon 190% 
Hildegard von Kries geb. von Kries 


Telephon 1304, 
Langjährige Praxis, 
Adolf von Kries, Generalleutnant a. D., Berlin 
Hedwig Würtz geb. von Kries. Froede 


Blumen ſpenden⸗ 
Toruń (Thorn), den 28. März 1929. W 4434 Nacharbeiten Bermitilung ! I 


billi jeder Art führt unter 
Trauerfeier im Haufe, Bydgoſta 76, am 1. Oſterfeiertag, um 4 Uhr nachmittags. 2 1 jón 124 Garantie ſehr billig in für Deutſchland und 
Beerdigung in Culmſee (Chelmza) am 2. Oſterfeiertag um 4 Uhr nachittags, von der Sta 


dt und Land aus. alle anderen Länder 


Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes aus. 7 ass bild er pen in Jul. Roß * 
nur Gdanska 19. Chicke und gutſitzende Blumenhs. Gdatsta 13 
. A. Rüdiger. Damen Toiletten Hauptkontor u. Gärt« 


Tel. 120. w. z. jolid. Prei. gefertigt neret Tröica 15. 
Tagieionene 4. E 2 ae gi 


N 
Am 28. März verſchied nach längerem Leiden, aber dennoch für uns ganz unerwartet, der Vorſitzende unſeres Vorſtandes 


Herr Landſchaftsrat a. D. 


e | 
. RUTT VON Kries 
v a $ 

Seit 1885 gehörte der Verſtorbene zum Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft, deren Geſchicke er 9 Jahre als ſtellvertretender Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rates, 15 Jahre als Vorſitzender des Aufſichtsrates und 8 Jahre als Vorſitzender des Vorſtandes entſcheidend beeinflußt hat. 

Mit großer Sachkenntnis und reichen Erfahrungen hat er unter Einſetzung ſeiner ganzen ſtarken Perſönlichkeit zum Wohle und Gedeihen unſeres 
Unternehmens, an dem er mit ganz beſonderer Liebe hing, gewirkt und noch bis kurz vor ſeinem Tode ſeinen bewährten Rat ſtets gern und erfolgreich zur 
Verfügung gejtellt. l 8 

Sein ſtets lauteres Weſen, fein vorbildlicher Charakter ſichern ihm für immer ein ehrendes Gedenken. as 


Aufſſichtsrat und Vorſtand der Cukrownia Cheimza 
; Zuckerfabrik Culmſee. ARI 


* 


Alt⸗Thorn verurſacht. In der Nacht zum Karfreitag wuchs 
das Waſſer dann aber wieder zuſehends, jo daß die Waſſer⸗ 
ſtandsuhr am Morgen um 7 Uhr bereits 4,28 Meter über 
Normal anzeigte. Das Steigen des Waſſerſpiegels dauert 
fort; für den Oſterſonntag erwartet man die Scheitelwelle 
mit etwa 5,70 Meter über Normal. — Der untere Ladekai 
der Uferbahn war am Freitag völlig unter Waſſer, das 
weiter unterhalb bis an den Deich des Winterhafens heran⸗ 
reichte. Die Stärke des Eisganges wechſelt beſtändig. Wäh⸗ 
rend Freitag früh gegen 7 Uhr ſchwaches Eistreiben auf 
dem rechten Ufer herrſchte, war der Strom drei Stunden 
ſpäter dicht bei dicht mit Schollen bedeckt. * * 

= Taucherarbeiten in der Weichſel. Bei den Verſtär⸗ 
kungsarbeiten an der Thorner Weichſelbrücke ſtürzte durch 
Reißen einer Haltetroſſe ein 124 Zentner ſchwerer eiſerner 
Konſtruktionsteil in das Waſſer. Um ein Verroſten des 
wertvollen Stückes zu vermeiden, ſoll es trotz der großen 
Gefahren durch den Eisgang durch einen Taucher gehoben 
werden, zumal die Arbeiten auch keine Unterbrechung er⸗ 
leiden dürfen. Seitens der Bauleitung iſt der bekannte 
Marinetaucher Schumlinſki aus Gdingen mit der 
Hebung beauftragt worden. Schumlinſki hat ſich zur Über- 
nahme der gefahrvollen Arbeit bereitwilligſt zur Verfügung 
geſtellt und will unter Waſſer neue Troſſen anlegen, an 
denen dann das ſchwere Eiſenſtück hochgewunden werden 
ſoll. Die Troſſen werden auf der Brücke über Ringſcheiben 
gelegt und an zwei ſchweren Schnellzugsmaſchinen befeſtigt 
werden, die durch langſames Anfahren in entgegengeſetzter 
Richtung das Eiſen hochwinden. Mit den Arbeiten wird 
am Morgen des zweiten Feiertags begonnen werden, zumal 
während der Feſttage die Eiſenbahnbrücke durch Güterzüge 
nicht ſo ſtark als ſonſt in Anſpruch genommen wird. — Um 
das Publikum, das ſich die ſeltene Gelegenheit, einen Taucher 
bei der Arbeit zu ſehen, ſicherlich nicht entgehen laſſen wird, 
nicht irgend welchen Gefahren auszuſetzen, find umfang- 
reiche Schutzmaßnahmen getroffen worden. Den Anord⸗ 
nungen der Aufſichtsorgane iſt unbedingt Folge zu 
leiſten. y ES * * 

E Die Feuerwehr wurde Donnerstag abend gegen 
10.20 Uhr nach den Kaſernen in der Königſtraße gerufen. 
In der Wohnung des Sergeanten Staniſtaw Lazewſki 
waren die Möbel des Schlafzimmers in Brand geraten. Die 
Wehr konnte das Feuer löſchen, die Inneneinrichtung des 
Zimmers allerdings nicht mehr retten. — Am frühen Mor⸗ 
gen des Karfreitags erfolgte ſodann ein neuer Alarm nach 
dem äußerſten Ende der Graudenzerſtraße. Hierher wurde 
die Wehr ohne jede Veranlaſſung hinausgehetzt. Man hatte 
mieder einmal den Feuermelder aus reinem Mutwillen in 
Betrieb geſetzt. Leider konnte der Täter nicht feſtgeſtellt 
werden. * * 

Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 30. März, 
abends 7 Uhr, bis zum Oſterſonntag, abends 7 Uhr ein⸗ 
schließlich: Rats-Apotheke (Apteka Radziecka), Breite- 
ſtraße 27, Telephon 250; vom Oſterſonntag, abends 7 Uhr, 
bis Sonnabend, 6. April, morgens 9 Uhr einſchließlich: 
Söwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt, 
Telephon 269. 0 ' * * 

E Ungetreue Beamte. Vor der Strafabteilung des 
Torner Bezirksgerichts wurde vom 22. bis 25. März unter 
dem Vorſitz des Richters Szyjkowfki gegen einige 
frühere Beamte des Hauptbahnhofs verhandelt, 
die ſich in den Jahren 1925 bis 1927 unregelmäßig⸗ 
keiten im Dienſt hatten zuſchulden kommen laffen. An- 
geklagt war der frühere Stationsleiter Felix Sarach 
wegen Annahme von Beſtechungen in Geſchenken und Bar⸗ 
geld, wegen Unterſchlagung von Deputatkohlen der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter und anderer Verfehlungen, der frühere Eiſen⸗ 
bahnkanzliſt Leon Kaminſki wegen Verkaufs von Depite 
tatkohlen und Dokumentenfälſchungen, der Kontrolleur 
Ignacy Echauſt wegen Hilfeleiſtung bei den Kohlenunter. 


lagungen und der Gänſeexporteur Jan Brzeſki wegen 


Beſtechung und Überredung zu den Mißbräuchen Nach aus- 
führlicher Vernehmung einer Reihe von Zeugen erhielten 
Sarad und Kaminſki je fünf Monate Gefängnis zu⸗ 
diktiert, letzterer mit zweijähriger Bewährungsfriſt. Die 
beiden anderen wurden freigeſprochen. * * 
Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 17. bis 23. März die Geburten von 13 Knaben (dar⸗ 
unter ein Paar Zwillinge) und 19 Mädchen, fermer die me 
eheliche Geburten von 5 Knaben und 1 Mädchen, ſowie eine 
Totgeburt. In demfelben Zeitraum wurden 18 Sterbefälle 
angemeldet, darunter ein Drittel von Kindern unter zwei 
Jahren, und eine Eheſchließung vollzogen. * * 
=F Koſtenlos Parzellen in den der Stadt gehörigen 
Weichſelkämpen will der Magiſtrat Thorn zum Anbau von 
Kartoffeln und Gemüſen abgeben. Als Gegenleiſtung muß 
dafür die Regulierung dieſer Parzellen erfolgen. Inter- 
efienten erfahren Näheres im Rathaus, Zimmer 26 (Wydziat 
2 Abefaßl, Betrüger. B bie 
er Betrüger. Vor einiger Zeit wurde die 

Einwohnerin Emma Sian aus Kompanie hieſigen 
Kreiſes von einem unbekannten Individuum um 100 Zloty 
betrogen. Der Täter konnte jetzt feſtgenommen und der Ge⸗ 


richts behörde übergeben werden. Er ſtammt aus Lomza. * 


+ Feſtgenommen wurde am Mittwoch eine Perſon wegen 
verſuchten Diebſtahls. An demſelben Tage wurden ſiebzehn 
Protokolle wegen Zuwiderhandelns gegen Polizeiverord⸗ 
nungen aufgenommen. à * * 


È \ 
Bereine, Beranftaltungen ıc. 
Einen änherft heiteren Abend verfprict die Aufführung des tollen 


Schwanks „Der ungetreue Eckehart“ am 3. Feiertag (2. April). 
Mitwirkend die Damen Steinwender, Kinder, Tapper, Klinger, 
Toper Hagen und die Herren Schilling, Zahn. Erwin Domke, 
Ernſt Wallis, Becker und Bans leben. Regie: Max Herrmann. 
Eintrittsfarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34 und ab 
715 Uhr an der Theaterkaſſe. (Siehe Anzeige.) 4243 * * 


y. Brieſen (Wabrzezuo), 27. März. Am 21. d. M. fand 
im Sitzungsſagle des Magiſtratsgebäudes eine Stadt ver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt. Bei der Eröffnung gedachte 
der Vorſteher des vor einiger Zeit verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Piotrowſki. Der Nachfolger, Herr Fr. Putyn⸗ 
komſki, wurde in die Verſammlung eingeführt und ver- 
oflichtet. Auf der Tagesordnung ſtand in der Hauptſache 
die Neupflaſterung der Bahnhofſtraße. Die Straße ſoll mit 
ſchwediſchen Granitſteinen belegt werden, ferner ſollen die 
Bürgerſteige eine Anderung erfahren. Das Budget erfährt 
dadurch eine Erhöhung von 13 430,32 ty. Mit Stimmen⸗ 
mehrheit wurde dieſe Angelegenheit erledigt. — Nachdem 
die Chauſſeen von dem Schnee wieder einigermaßen ge⸗ 
ſäubert und auch wieder fahrbar ſind, verkehren nunmehr 
wieder ſämtliche Autobuſſe, bis auf den Autobus nach Stras⸗ 
de diefe Chauſſee immer noch Schneeverwehungen 
a ' 5 
= Gdingen (Gdynia), 28. März. Der Verband der 
Kriegsin validen in Gbdingen hat feinen ehemaligen 
Vorſitzenden Wyezkowſki, der Verbandsgelder unter ⸗ 
ſchlagen und Unterſchriften gefälſcht 
band ausgeſchloſſen und der Staatsanwaltſchaft überwieſen. 
— In der Nacht zu Donnerstag um etwa 1% Uhr entſtand 
mutmaßlich durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer in der 
utogarage des Ingenieurs Piſzeszka ein Schaden 
teuer, welches ein Auto und zwei Laſtautos total ver⸗ 
nichtete. Der Schaden beziffert ſich auf 25.000 Zloty und fit 
durch Verſiche rung gedeckt. ` 
* Mewe (Gniew), 29. März. 117 Jahre im Dien jt 


an der Kirche. Auf ſolch eine lange, ununterbrochene b 


hat, aus dem Ver- 


kirchliche Dienſtzeit kann die Familie des Kürſchnermeiſters 
Marx in Mewe mit Stolz zurückblicken. Der Großvater 
des Kürſchnermeiſters Hugo Marx übernahm im Jahre 1812 
das Küſteramt an der evangeliſchen Kirche in Mewe. Nach 
40jähriger Amtstätigkeit gab er es im Fahre 1852 an feinen 
Sohn ab, der es bis ins hohe Alter, nämlich 52 Jahre lang, 
bis zum Jahre 1904 in Treue geführt hat. Auch er vererbte 
den Dienſt an der Kirche ſeinem Sohne, der heute noch mit 
73 Jahren alle Pflichten ſorgfältig verſieht und nun am 
1. April ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum feiern darf. Alle 
drei Inhaber des Amtes haben ihren Dienſt nie als Außer⸗ 
lichkeit aufgefaßt, ſondern ihn mit ſchlichter Frömmigkeit 
und gewiſſenhafter Treue ausgeübt. Die Pfarrer, die mit 
ihnen zuſammenarbeiteten, bezeugen von ihnen: „Mehr mein 
Freund, als mein Diener“. Das Evangeliſche Konſiſtorium 
hat Herrn Marx zu ſeinem Jubiläumstage am 1. April ein 


ehrendes Gedenkſchreiben überſandt, das im Feſtgottesdienſt. 


am erſten Oſterfeiertag vor der Gemeinde überreicht wer⸗ 
den ſoll. 

— Nenftadt (Weijherowo), 27. März. Aus dem 
Burggericht. Die Fettviehhändler Gregor Lemke, 
Erich Sendowſki und Bernhard Wiſinſki aus Nen- 
ſtadt waren angeklagt, in einer Nacht gewaltſam in den 
Schlachthof eingedrungen zu ſein, um Fleiſch für die Aus⸗ 
fuhr nach Danzig aus dem Schlachthauſe herauszufordern, 
wozu ſie vom Bürgermeiſter Erlaubnisſcheine beſaßen. Die 
Verhandlung ergab, daß ſie nicht gewaltſam, ſondern durch 
eine offene Nebentür auf den Hof gelangt waren. Sie 
baten den Schlachthofdirektor, der im Dienſtgebäude wohnt, 
um Erfüllung ihrer Bitte, auf die nicht reagiert wurde. 
Nunmehr wurden die Väter der Erſtgenannten herbei⸗ 
gerufen, die den Klingelzug zum Direktor Kaſchubowſki 
benutzten. Es ſoll dabei laut und ruheſtörend zugegangen 
fein, jo daß ſich der Direktor vom Fenſter aus dieſes ver- 
beten haben will und erſtattete gegen die Beklagten An⸗ 
zeige. Da allen ihr Anliegen nicht erfüllt wurde, ver⸗ 
ließen ſie den Hof. Der Entlaſtungszeuge, Viehhändler 
Georg Biſtram, bekundet, anweſend geweſen zu fein und 
bezeugt, daß ſich die Angeklagten die ihnen zur Laſt gelegten 
Vergehen nicht haben zuſchulden kommen laſſen, ſie hätten 
nur mehrmals gebeten, aber nicht ſkandaliert, und als 
der Direktor nicht das Schlachthaus öffnen ließ, ſeien alle 
ruhig fortgegangen. Die Ausſagen des Hallenmeiſters 
Ogonowſki als Belaſtungszeugen waren negativer 
Natur. Der Verteidiger, Advokat Bilinſki, beleuchtete 
das Handeln der Angeklagten als Verfolgung berechtigter 
Intereſſen. Die belaſtenden Ausſagen hatten ſich zum Teil 
als Mutmaßungen erwieſen. Er plädierte auf Frei⸗ 
ſprechung, die denn auch mit Tragung der Koſten durch die 
Staatskaſſe erfolgte. 

+ Strasburg (Brodnica), 28. März. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, dem 
4. April, ſtatt. 

a. Schwetz (Swiecie), 27. März. Ein Diebſtahl iſt 
heute nachts in dem hieſigen, am großen Markt gelegenen 
Konfektionsgeſchäft des Kaufmanns Tuſzynſki verübt 
worden. Dort wurden Waren und Konfektionsſachen, be⸗ 
ſonders Herrenanzüge, geſtohlen. Der Schaden ſoll ſich nach 
oberflächlicher Schätzung auf 4—5000 Zloty belaufen. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, den Dieben auf die Spur zu 
kommen. — Der Förſter Kolanczyk ift in der Förſterei 
Pölko zwei Wilddieben auf die Spur gekommen, die 
Schlingen ausgelegt hatten. Bei der Durchſuchung im Hauſe 
fand man 2 Haſen. — Vor einigen Tagen drang in den D⸗ 
Zug Warſchau— Danzig in ein Abteil zweiter Klaſſe ein 
Dieb ein und ſtahl dem Doktor Gaj einen Pelz im Werte 
von 2000 Zloty, ferner aus dem Portemonnaie 400 Dollar 
und 900 Zloty. Der Zug wurde ſogleich zum Stehen ge⸗ 
Pils Die Nachforſchungen nach dem Diebe waren er⸗ 
olglos. ; 1 

d. Stargard (Staxogard), 29. März. Eine männliche 
Leiche wurde heute früh in der Nähe der Staroftei 
auf einem Feldſteige aufgefunden, die als die des Malers 
Engel aus der Nordſtraße feſtgeſtellt wurde. Die Leichen⸗ 
ſezierung ergab, daß der Tod durch Herzſchlag einge- 
treten war. — Der Freitag Wochenmarkt zeigte der 


nahen Feiertage wegen ein reges Leben und große Kauf⸗ 


luſt. Man zahlte für Butter 3,20—3,50, für Eier 2,90—8,40. 
Auf dem Fiſchmarkt herrſchte ſtarker Andrang. Man zahlte 
für Hechte 2,90—8,00, Schleie 2,80—2,90, Barfe 1,60—1,80, 
Plötze 1,20, Weißfiſche 0,40—0,50, friſche Heringe 0,50—0,70 
und Sprotten 1,20—1,40. Auf dem Gänſemarkt waren er- 
hältlich: Zwiebeln 0,60, Mohrrüben 0,20, Rotkohl 0,40, 
Weißkohl 0,30, Wrucken 0,15, rote Beete 0,20, Suppengrün 
0,20 und Apfel 0,80. Blumen waren in reicher Auswahl 
vorhanden. Topfpflanzen zwiſchen 2,50—3,50, Bündchen 
Schneeglöckchen 0,10. 
—— — — — 


Freie Stadt Danzig. 


* Meſſerſtecher vor Gericht. Am 28. Dezember v. J. 
gerieten, wie ſeinerzeit gemeldet, die beiden benachbarten 
und verſchwägerten Familien Specht und Stenzel aus 
Zoppot, Danziger Straße, in einen Streit, der zu heftigen 

ätlichkeiten ausartete, wobei Stöcke und Gummiknüppel, 
beſonders aber das Meſſer, eine große Rolle ſpielten. Bei 
dem Raufhandel erhielt der ca. 23 Jahre alte Auguſt 
Specht mehrere Meſſerſtiche, von denen einer die Lunge 
verletzte, ſo daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 
Nunmehr hatten ſich wegen der Beteiligung an dieſem 
folgenſchweren Streit fünf Perſonen vor dem Erweiterten 
Schöffengericht zu verantworten, und zwar der 21 Jahre 
alte Arbeiter Franz Specht und deſſen Bruder, der 25jährige 
Arbeiter Paul Sp., ferner der 49 Jahre alte Klempner 
Auguſt Stenzel ſowie deſſen beiden Söhne, die Arbeiter 
Otto St., 24 Jahre alt, und Johannes St., 21 re alt. 
Von den eg ſind Franz Specht ſowie Otto und 
Johannes Stenz zum Teil ſchon erheblich vorbeſtraft. 
Die Gerichtsverhandlung rollte ein furch ares Bild von 
Roheit und Händelſucht auf. Wie ein Kriminalbeamter be⸗ 
fundete, find die Familien Stenzel und Specht leinſchließ⸗ 
lich des erſtochenen Auguſt Sp.) als gewalttätig bekannt. 
Allem Anſchein nach hat Johannes Stenzel den töd⸗ 
lichen Meſſerſtich geführt; er ſelbſt iſt von dem Getöteten 
ebenfalls verletzt worden. Das Gericht beſchloß nach länge⸗ 
rer Beratung, die Sache an das Schwurgericht zu ver⸗ 
weiſen, weil Johannes St. ſich nicht nur des Raufhandels, 
nt > der Körperverletzung mit Todesfolge ſchuldi 
gema 5 

* Selbſtmordverſuch. Der frühere Stadtrat Woelk 
wurde in ſeinem Rechtsauskunftsbureau, Kleine Hoſen⸗ 
nähergaſſe, mit zerſchnittenen Pulsadern beſinnungslos auf- 
gefunden. In ſchwer verletztem Zuſtand wurde er ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Der Lebensmüde hat be⸗ 
kanntlich ſchon einmal feinem Leben freiwillig ein Ende 
machen wollen. Damals ſchoß er ſich eine Kugel in den 
Kopf, die aber auf operativem Wege entfernt werden konnte. 
Als Grund für die Verzweiflungstat werden wirtſchaft⸗ 
liche Sorgen angenommen. + 


„Jochs Teſtament“. 


Der polniſche nationaldemokratiſche Senator Staniſlaw 
Kozic ki, der in Verſailles Generalſekretär der polniſchen 
Friedensdelegation und ſpäter Chefredakteur des 
„Kurjer Poznanſki“ war, erinnert in der „Gazeta Warz 


ſzawſka“ daran, welchen Eindruck das Auftreten Fochs in 


der Plenarſitzung der Friedenskonferenz, welche die von den 


Hauptmächten aufgeſtellten Friedensbedingungen beſtätigen 
ſollte, hervorgerufen hat. Dort erhob fih Foch unter laute 


loſer Stille, um die Friedensbedingungen einer Kritik zu 


unterziehen: „Wenn Sie den Eintritt in dieſen Frieden 
ſichern wollen, jagte er, jo müſſen fie die Tür zuhal⸗ 
ten und müſſen verhindern, daß ſie geöffnet wird. Denn 
wenn Sie ſich von dieſer Tür entfernen, wird es Ihnen 
ſchwer fallen, den Angreifer zu verhindern, in das Innere 
zu gelangen. Wer den Einmarſch auf franzöſi⸗ 
ſches Gebiet verhindern will, der muß am Rhein 
ſtehen.“ 

Und in ſeinen Denkſchriften vom November 1918 und 
vom Januar 1919 ſchrieb Foch: í WS Z 

„Die Koolition darf auf die Vorteile, die ihr die 
Rheingrenze ſichert, nicht verzichten.“ Und im 
März begründete er ſeinen Standpunkt vor den Vertretern 
der Großmächte ſo: x 

„Der Rhein bleibt auch heute die notwendige 
Barriere für die Sicherung der Völker des weſtlichen 
Europas und damit der Ziviliſation.“ 

Der „Kurjer Poznankſi“ ſieht in dieſen Erklärungen des 
Militärs und des grimmigen Deutſchenhaſſers Joch das 
Teſt ament des weitſichtigen Staatsmannes, und erklärt, 
wer au den Ufern des Rheins ſtehe, der ſei der Herr von 
Europa. „So war es zu den Zeiten Cäſars und Arioviſts, 
und ſo iſt es auch heute.“ Deshalb widerſetzte ſich Foch auch 
der bloßen Beſetzung des Rheinlandes und widerſetzte ſich 
auch ſpäter ſeiner Räumung. Er erlebte nicht mehr den 
bevorſtehenden Abzug des franzöſiſchen Heeres vom Rhein, 
an den er es geführt hatte. (Wann denn?) Er hinterließ 
aber ein lebendiges und aktuelles Teſtament. Das Genie 
führte ihn zu denſelben Folgerungen, zu denen in der 
polniſchen Frage leider zu ſpät Napoleon gekom- 
men war. (2?) Foch verſtand, daß Polen der Schlüſſel 
Europas iſt. Im Gegenſatz zu Napoleon zog er aber daraus 
ſofort die praktiſchen Folgerungen. Er erkannte die Bedeu⸗ 
tung Polens und wollte es ſtark haben; davon zeugen ſeine 
in Polen gehaltenen Reden.“ j 

Nun, ſublime Offenbarungen eines Staatsmannes, der 
über die Grenzpfähle ſeines Landes hinaus ſieht und nicht 
vergißt, daß es außer ſeinem Lande und Volke auch noch 
andere gibt, können wir in dem hier mitgeteilten Urteil 
Fochs, das viel eher an das Ceterum censeo eines Cato 
als an die Ideologie des 20. Jahrhunderts erinnert, beim 
beiten Willen nicht entdecken. Daß auch Foch der am meiſten 
von der engliſchen Hetzpreſſe (dem Northliffe⸗Konzern) pro- 
pagierten Kriegspſychoſe unterlag, iſt am deutlichſten 
aus ſeiner überheblichen Außerung über die Rettung des 
weſtlichen Europa und „damit der Ziviliſation“ zu erſehen. 
Foch hatte nur die imperialiſtiſchen Intereſſen 
Frankreichs im Auge, und wenn auch er wie diejeni⸗ 
gen, die ihn heute kritiklos über alle Sterne erheben, den 
Rhein als den Schlüſſel Europas anſah, ſo hat gerade dies 
ſeine Theſe zu Fall gebracht. Wie grimmige Haſſer Deutſch⸗ 
lands die Vertreter der vier anderen Mächte in Paris auch 
waren, die mit Clemenceau das Diktat von Verſailles er- 
ſannen, die europäiſche Suprematie wollten ſie 
Frankreich doch nicht vorbehaltlos übertragen. Daß die letz⸗ 
tere ſich aus dem Diktat dennoch ergab, haben ſie damals 
nicht vorausgeſehen. 


Die polniſche Rechtspreſſe gibt ihrer Verwun⸗ 
derung darüber Ausdruck, daß im Gegenſatz zu anderen 
Staaten, die im Weltkriege auf Seiten der Alliierten geſtan⸗ 
den haben, und die ſich durch hohe militäriſche Repräſentan⸗ 
ten reſp. Abordnungen bei dem Begräbnis Fochs vertreten 
laſſen., Polen eine Ausnahme mache. Polen fol daz 
nach nämlich nur durch den General Romer und diejenigen 
Offiziere, die ſich gegenwärtig in Frankreich befinden, ver. 
treten werden. Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der 
„Kurjer Warſzawſki“ und andere Blätter bedauern, daß nicht 
eine größere polniſche Abordnung nach Paris entſandt wor⸗ 
den ſei, da doch Foch nicht allein Marſchall von Frankreich, 
ſondern auch Marſchall von Polen geweſen ſei. Und der 
zKurjer Poznanſki“ wirft die Frage auf, auf weſſen 
Befehl das geſchehen ſei. 

Die polniſche Rechtspreſſe vergißt, daß abgeſehen von 
der kleinen Schar der Hallertruppen, die das öſterreichiſche 
Lager verlaſſen hatten, die polniſchen Legionen wäh⸗ 
rend des Weltkrieges nicht auf Seiten der Alliier⸗ 
ten geſtanden haben, ſondern Schulter an Schulter mit den 
Deutſchen kämpften! 


———— ͤ—k—ͤ—ö 


Der Relordiwinter. 
Der kälteſte Februar feit 200, der kälteſte Winter 
ſeit 90 Jahren! 


Beim preußiſchen Meteorologiſchen Inſtitut in Berlin 
liegen jetzt die amtlichen Temperaturbeobach⸗ 


tungen für den Winter 1928/29 vor. (Der „Winter“ 


dauert meteorologiſch ſtets vom 1. Dezember bis Ende Ja- 
nuar, unterſcheidet fiğ aljo vom „aſtronomiſchen“ Winter.) 
Die geſamte Auswertung der Beobachtungszahlen wird 
natürlich noch etwas auf ſich warten laſſen. Für Berlin 
aber liegen die Ballen bereits vor. Gerade Berlin verfügt 
über eine beſonders lange und zuverläſſige Temperatur⸗ 
beobachtungs reihe, die bis auf das Jahr 1719 zurüd- 
geht, alſo mehr als 200 Johre umfaßt. In dieſen ganzen 
210 Jahren 


í kein Februar jemals auch nur annähernd jo 
kalt geweſen wie der diesjährige. Zweimal (1823 und 1838) 
hat ein Monat Januar, einmal (1788) ein Dezember noch ein 
wenig tiefere Monatstemperaturen gebracht. Der abſolut 
kälteſte Monat war der Januar 1823 mit minus 11,9 Grad 
Gelfius im Mittel. Der Februar 1929 brachte es auf minus 
9,8 Grad Celſius Mitteltemperatur, während der bisher 
kälteſte Februar im Jahre 1855 nur minus 7,5 Grad Eelſius 
zu verzeichnen hatte. Was für Berlin zutrifft, gilt zweifel⸗ 
los im Vergleich mit früheren Zeiten auch für das übrige 
Deutſchland und für unſere engere Heimat (mit kleinen Ab⸗ 
weichungen). Es ſteht demnach feſt, daß wir den kälteſten 
Februar erlebt haben, der ſeit 200 Jahren, wahr⸗ 
ſcheinlich aber ſchon viel länger, dageweſen iſt. Die abſolut 
tiefſte Temperatur im verfloſſenen Monat betrug in Berlin 


in der inneren Stadt minus 24,8 Grad Celſtius, in den Vor- 


orten minus 28,0 Grad am 11. Februar. Genau an dem 
leichen Kalendertag vor 74 Jahren war in der inneren 
tadt zum letztenmal ein gleich tiefer Thermometerſtand 
erreicht worden. \ 

Ebenſo lehrreich find die Feſtſtellungen wegen der Mit- 
teltemperatur des geſamten Winters der drei Monate 
Dezember bis Februar. Die Durchſchnittstemperatur des 
geſamten Winters beträgt normalerweiſe in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt genau 0,0 Grad Celſius. Die heute lebende Generation 
hat in den letzten 90 Jahren daſelbſt als kälteſte Winter den 
von 1870/71 mit minus 33 Grad Celſius und den von 
1923/24 mit minus 2,8 Grad Celſius erlebt, wozu noch der 
von 1840/41 mit minus 3,6 Grad Celſius kommt. Demgegen⸗ 
über brachte es der füngſte Winter auf minus 4,9 Grad Cel- 
ſius. Er war alio der kälteſte Winter der letzten 90 Jahre! 
In den geſamten 210 Jahren Berliner Beobachtungen gab 
es nur vier noch kältere Winter — wobei zu be⸗ 
achten bleibt, daß die extreme Kälte ſich ja diesmal nur auf 
den einen Monat Februar beſchränkte. Das Dreimonats⸗ 
mittel war zuletzt tiefer im Winter 1837/38, wo es minus 
5,0 Grad Celſius betrug alſo noch um 0,1 Grad Celſius 
niedriger als diesmal war. Sonſt waren kälter als 1928/20 
ledgilich 1798/99, 1822723 und vor allem (minus 6,6 Grad 


Celſius) 1829/30. 
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Wir haben vorrätig: 
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Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit auf unserem Lager. 


Gebrüder Ramme, Budgoszez 


Sw. Tröjey 14h. Telefon Nr. 79. 


Klee- u. Gras-Saaten 


mit Garantien für Reinheit und Keimkraft 


Runkel-Samen 


gelbe und rote Eckendorfer 
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WEDEL & Co. 
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Telegr.-Adr.: Samenhandlung Wedel. 
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Moderne Reinigungsanlagen. 
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Heligidies Konzert. 


Stadttheater, Gründonnerstag, 28. März 1929, 


Die Karwoche brachte uns Gründonnerstag abends 
ein religiöfes Konzert unſeres Bromberger Konſerva⸗ 
toriums — das allerdings durch Bläſer der Muſikkapelle 
des hieſigen Regiments und Soliſten aus Warſchau ver⸗ 
ſtärkt war — unter Führung ſeines unermüdlichen Direktors 
v. Winterfeld. Drei Werke wurden aufgeführt: Die 
tragiſche Ouvertüre von Brahms, die III. Oſtrohramer 
Litanei ven Moniuſzko und das Stabat mater von Roſſini. 


Die Ouvertüre von Brahms iſt ein muſikaliſch hoch⸗ 
ſtehendes, aber nicht ohne weiteres wirkſames Werk, etwas 
herb, wie ſo manches Vrahmsſche. Das Tragiſche fällt nicht 
ſofort auf, ich möchte den Grundton faſt mehr heroiſch als 
tragiſch nennen; vielleicht hat es der Komponiſt auch mehr 
in dieſem Sinne gemeint. Das Orcheſter hat das — wie 
angedeutet — nicht leicht zu bewältigende Stück mit an⸗ 
erkennenswerter Präzifion zur Darſtellung gebracht. 


Mit Montiuſzko traten auch Chor und Saoliſten neben 
das Orcheſter. Die Litanei iſt melodiſch een und 
gefühlstief, ein wirklich religiös gedachtes und gefühltes 
Werk, mit dem wir eigentlich erſt ſo recht den Boden des 
religiöjen Konzerts betraten, während die Brahmsſche 
Ouvertüre eher das hohe Lied des menſchlichen heroiſchen 
— ja prometheiſchen — Ringens ſingt. Die Soliſten, die 
Damen Frydrych und Rehbein, die Herren Ry- 
ſzewſki und arg, waren alle ihren Rollen trefflich 
gewachſen. . und Chor taten das ihre, um die Auf⸗ 
führung abzurun 
druck machte. 


Den größten Teil der eid gram pp Sinai nahm Roſſinis 
„Stabat mater“ ein, ein Werk von pang bedeutendem Aus⸗ 
maß und auf weite Strecken von beſtrickendem muſikaliſchen 
Reiz. Freilich, religiöſe Muſik im höchſten Sinne — wenn 
man etwa an die alten Italiener oder an Bach, Händel, 
Beethoven denkt — iſt es nicht, dazu guckt dem gewandten 
Meiſter zu oft der Opernkomponiſt über die Schulter, aber 
was an Größe, Erhabenheit oder myſtiſcher Verſenkung 
fehlt, das erſetzt in Sag em Maße die reiche melodtiche 
Schönheit, die leichte Zugänglichkeit und Verſtändlichkeit der 
Mujit: an einigen Stellen kommt fie auch jener höheren 
Sphäre, an die ſoeben erinnert wurde, ganz nahe. Auch 
dieſes Werk, das durch Umfang und ſtellenweiſe doch auch 
durch gewiffe Schwierigkeiten an die Ausführenden hohe 
Anforderungen ſtellt, wurde in höchſt anerkenneuswerter 
Weiſe bewältigt. Die Soliſten machten ihrer Schule alle 
Ehre, ſo Fräulein Karbowſka (Sopran), Herr Ja⸗ 
nomjfi enor) und Herr Markel (Baß); Fräulein 
Dobrowolfkas Stimme (Alt) fehlt wohl der natür⸗ 
liche Wohllaut, wenn auch ihre Technik anzuerkennen iſt. 


Das Haus war voll beſetzt und kargte nicht mit Bei⸗ 
> die Soliſten konnten mehrfach für reichen Applaus 
anfen. Der Dirigent hielt ſich zurück und ließ den Soliſten 
die Ehre, erſt zum Schluß nahm er auch ſeinen Anteil in 
Empfang. Und doch gebührte ihm ein Hauptanteil an dem 
Ganzen. Denn wie er auf unſerem ſchwierigen Brom⸗ 
berger Boden fein Konſervatorium führt, io aß es zu 
Leiſtungen emporwächſt, wie ſie dieſes Konzert zeigte, wie 
er auch über die ſonſt überall ſo peinlich fühlbaren natio⸗ 
nalen Schranken hinaus wirkt, das würde ihm ſo leicht ein 
anderer nicht nachmachen; auch nicht die Kunſt des Diri⸗ 
ierens. In Bolſchewien blüht zwar das Orcheſter ohne 

rigent, wie man hört; wir aber in Europa wiſſen, 
was der Dirigent für eine Aufführung bedeutet, wie Auf⸗ 
faffung und Interpretation eines Kunſtwerks ſo wechſelt, 
daß dasſelbe Stück, von verſchiedenen Dirigenten geleitet, 
oft ein ganz verſchiedenes Geſicht zeigt. So darf man wohl 
fagen, daß das Konzert in fetter Geſamtheit, wie es an uns 
vorüberzog, eben durch ſeinen Leiter ſein Gepräge erhielt. 
Wir können Herrn von Winterfeld und feit Konſervatorium 
zu dem Erfolg des Abends nur beglückwünſchen. 2. R 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
tiger Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. März. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tühles, unbeſtändiges Wetter mit einzelnen 
Schauern au. Auch am zweiten Feiertage wenig 
Veränderung des trüben windigen Wetters wahrſcheinlich. 


fí 


Am leeren Grabe. 


Am leeren Grabe ſteht das wortloſe, ſaſſungsloſe, rat⸗ 
loſe Staunen. Maria Magdalena kann es nicht begreifen, 
daß es leer iſt: Sie haben den Herrn weggenommen! 
Petrus und Johannes finden nur die Leinentücher, in die 
der heilige Leichnam gewickelt geweſen, aber ſie verſtehen 
es nicht, was da vor ſich gegangen. In dem Auferſtande⸗ 
nen meint die Jüngerin den Gärtner zu ſehen. So gehal- 
ten iſt das Auge! Bis der Schleier fällt: Maria! Da geht 
es wie ein tiefer freudiger Schrecken durch das bekümmerte 
Herz: Rabbuni! (Joh. 20, 1—18.) Welch eine 
Wir können uns ausmalen mit den Farben der Phantaſie, 
was Maria von Magdala in jener Stunde empfunden, 
was in der Jünger Herzen vorgegangen ſein mag. Aber 
verſtehen, nein verſtehen können wir auch nicht, was dort 
geſchehen iſt. Wir können es nicht einmal ſelbſt nachprüfen. 
Wir erfahren aus dem Munde der Jünger nichts über das 
Wunder, das Geheimnis jener Morgenfrühe, fie ſagen uns 
nur, daß das Grab leer war, aber wie ſolches geſchehen, 
wer kann das ſagen? 


Es iſt gut ſo. So ſind wir auf das Schweigen und 
Glauben gewieſen. Unſer Bekenntnis zu dem Auferitan- 
denen iſt nicht das Ergebnis wiſſenſchaftlichen Erforſchens 
und gelehrten Grübelns, iſt nicht der zwingende Schlußſatz 
eines Beweisverfahrens: es geht um den Mut des Grau- 
bens, der das Wunder bejaht, auch wenn er es, ja gerade 
weil er es nicht faſſen kann. Glaube ift ein Wagnis. Das 
wird angeſichts des leeren Grabes ganz beſonders offen⸗ 
bar. Der Glaube rechnet mit dem lebendigen Gott. Wie 
kann denn dann etwas unmöglich ſein, wo der Gott der 
Macht iſt? 


An das leere Grab tritt unſer Glaube und ſpricht: 


Ich glaube an Jeſum Chriſtum, Gottes eingeborenen Sohn, 
unſern Herrn, der auferjtanden von den Toten, lebet und 
regieret in Ewigkeit. Amen. 

N D. Blau⸗Poſen. 


r, 


en, die einen durchaus erfreulichen Ein⸗ 


Stunde! 


in Empfang nehmen kann. 


Widerhall der letzten Stadtverordnetenſitzung. ; 


in der letzten Sitzung des Stadtparlaments wurde be- 
kannklich der Brief des Komitees für Leibeserziehung und 
militäriſche Vorbereitung verleſen, in dem um die Wieder⸗ 
einſetzung der geſtrichenen 50 000 Ztoty in den Haushalts- 
plan für Sportzwecke gebeten wurde, und der durch ſeinen 
verletzenden Ton eine große Empörung und eine erregte 
Ausſprache ausgelöſt hatte. Wir haben über dieſe Ange- 
legenheit ausführlich in der letzten Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“ berichtet. Jetzt wird das Echo bekannt, das die 
einheitliche Haltung des Parlaments, die energiſche Sprache 
des ſonſt ſo kühlen, aber um ſo reger im Hintergrund arbei⸗ 
tenden Stadtv, Fiedler und die glatte Ablehnung der 50 000 
Zloty hervorgerufen haben. SNS 
Für den zweiten Oſterfeiertag 12 Uhr mittags iſt ein 
großer Demonſtrationszug der Sportsleute 
auf der Danziger Straße anberaumt worden, Der 
Zug wird ſich zu dem Hauſe des Stadtverordnetenvorſtehers 
Beyer bewegen. An dieſer Veranſtaltung, die keineswegs 
als Gang nach Kanoſſa geplant iſt, aber doch verſöhnlichen 
Charakter tragen fol, werden ſich alle Sportvereine betet- 
ligen, mit Ausnahme der Ruderklubs, die der Meinung ſind, 
daß man über das Verhalten der Stadtverordneten nicht 
klagen könne. An der Spitze des Zuges wird eine Abord⸗ 
nung, beſtehend aus einem Boxer, einem Schwerathleten 
und einem ere ſchreiten. An dieſer Abordnung 
wird auch der Vizepräſes des Komitees trotz großer Mr- 
beitsüberlaſtung teilnehmen. Dieſe vier Herren werden 
ſich in die Wohnung des Vorſtehers begeben und ihm ein 
Diplom überreichen, durch das der Vorſteher zum 
Ehrenmitglied aller dem Komitee augeſchloſſenen Vereine 
ernannt wird. In Sportkreiſen iſt man der Anſicht, daß 
das Erſcheinen dieſer Abordnung ihren Eindruck auf den 
Vorſteher nicht verfehlen wird. Man hofft, daß er und das 
Parlament durch die völlig unerwartete Überreichung des 
Diploms nicht mehr abgeneigt ſein werden, den Beſchluß der 
Streichung der 50000 Zloty aufzuheben, und dem Komitee 
75000 Zloty zur Verfügung zu ſtellen. Es beſteht demnach 
die Hoffnung, daß das Stadion an der Nakelerſtraße ſicher⸗ 
lich im Budgetlahr 1982/83 wird beendet werden können. 
Wie wir erfahren, hat man ſich zu dieſer erfreulichen 
Beilegung des Konflikts in dem Komitee erſt nach langen 
Kämpfen entſchließen können, da ein Boxklub nicht davon 
abſtehen wollte, bei dieſer Gelegenheit einige Stadtver⸗ 
ordnete, die in beſonders beredten Worten in der letzten 
Sitzung ihr Intereſſe am Sport betonten, zu Ehren» 
Trainingspartnern zu ernennen. Schließlich ges 
lang es aber einem Mitglied des Komitees, die Boxer 
davon zu überzeugen, daß man den unangenehmen 
Zwiſchenfall zwar beilegen, dem Stadtparlament Genug⸗ 
tuung geben, aber immerhin wiſſen müſſe, was man zu 
unterſchreiben habe und ſoviel Mannesſtolz aufbringen 
mije, um das Entgegenkommen nicht zu einer Speichel- 
leckerei werden zu laſſen. 


§ Sein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum begeht 
am 1. April d. J. der Direktor des Bromberger Elektri⸗ 
1 4 Wilhelm Putzker, der ſich gerade in der 
chweren Zeit, da durch die Verhängung des Liquidations⸗ 
verfahrens die Beſitzerin des Werkes ſich an einem Ausbau 
desfelben verhindert jah, durch große Umſicht ausgezeichnet 
hat und dazu beitragen half, daß den vergrößerten Strom⸗ 
bedürfniſſen Rechnung getragen werden konnte. 


Ihr gojähriges Dienſtjnbiläum begeht am 1. April 
Fräulein Eliſabeth Kutſcher in der Firma Pietſchmann. 
ie Jubilarin tit vor 30 Jahren in die genannte Firma 
als Schreibhilfe eingetreten und hat es durch Fleiß und 
treue Pflichterfüllung zur Prokuriſtin gebracht. 
§ Die Städtiſche Steuerkaſſe bittet uns mitzuteilen, daß 
ſie am 2, April w 
10 Uhr vormittags geöffnet iſt. 
§ Der Schalterdienſt in den hieſigen Poſtämtern. Am 
heutigen Sonnabend werden die Poſtſchalter um 2 Uhr 
nachmittags geſchloſſen, den erſten Feiertag bleiben ſie ganz 
geſchloſſen. Am zweiten Felertag find die Schalter der 
Hauptpoſt wie an Sonntagen geöffnet. 
$ Apothekennachtdienſt. Bis Montag, 1. April früh, 
haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kronenapotheke, 
ahnhofſtraße, 0 e. Bärenſtraße 6; von Montag 
früh bis Dienstag früh: Centralapotheke, a V rir ata 19 
und Löwenapotheke, Berlinerſtraße 143; von Dienstag bis 
Montag, 8. April, früh: Piaſtenapotheke Eliſabethmarkt und 
Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz. 
$ Achtet auf die Wohnungen! Die Polizei macht darauf 
aufmerkſam, daß beſonders auswärtige Einbrecher oft die 
Feiertage, bei denen die Familien die Wohnungen verlaſſen, 
dazu benutzen, um Einbrüche zu verüben. Die Polizei 
empfiehlt deshalb, die Wohnungen nach Möglichkeit nicht 
ohne Mufficht zu belaſſen. 
$ Der heutige Wochenmarkt brachte einen ganz außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Verkehr: Für Butter wurden zwiſchen. 
10 und 11 Uhr 8,40—8,70, für Eier 2/80—3,00, für Weißkäſe 
0,50—0,70, Tilſiterkäſe 22,50 verlangt. Die Gemüfepreiie 
waren wie folgt: Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Mohrrüben, 
rote Rüben und Wruken 0,20, Roſenkohl. 1,20, Apfel 0,50 
bis 1,00, Zwiebeln 0,40, Spinat 2,00, Salat 0,70, Rhabarber 
Pfund 2,00. Der Geflügelmarkt brachte Hühner zu 4— 10,00, 
Enten 68,00, Gänſe 12—15,00, Tauben 1,50, Puten 14 bis 
18,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalhfleiſch 1,40 bis 
1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Die Fiſchpreiſe waren wie 
folgt: Hechte und Schleie 22,50, Karpfen 3,00, Karauſchen 
2,00, grüne Heringe oͤrei Pfund 1,00. 
s Pſtliche „Geſchäftslente“ konnten hier feſtgenommen 
werden, da ihre Praktiken im Widerſpruch zu dem Straf⸗ 
geſetzbuch ſtehen. So wurde auf dem Wochenmarkt der 
28fährige Mendel Goldſzteln aus Lomza verhaftet, der 
nach Bromberg gekommen war, um hier folgendes Be⸗ 
trugsmanöver auszuüben: Er bot Landleuten geheimnisvoll 
ein Stück angeblich „beiten deutſchen Tuches“ an, das er 
ſoeben aus Deutſchland rübergeſchmuggelt habe und das bei 
dem von ihm gemachten Preiſe „in keinem Verhältuis zu 
ſeinem Wert“ ſtehe. Die Landleute, die darauf hinein⸗ 
fielen, mußten ſpäter feſtſtellen, daß der Mann nicht die 
3 i geſagt, ſondern ſie nur irregeführt habe. Denn 
der Sto iR ftand wirklich in feiner miſerablen Qualität in 
feinem Verhältnis zu dem Preiſe. Goldſgtein wird jetzt 
hinter ſchwediſchen Gardinen über einen neuen Trick nach⸗ 
denken können. — Ein anderer Gauner wurde in der Per⸗ 
fon des 21jährigen Moſzek Pomeranc aus Lodz ver- 
haftet. Er bot auf dem Wochenmarkt den Frauen Klein⸗ 
geld an: Zählte ihnen eine gewünſchte Summe mit großer 
Schnelligkeit auf, nahm die zu wechſelnde Banknote und 
verſchwand. Als die Frauen ihr Kleingeld nachzählten, 
fehlten ganz erhebliche Summen. 
§ Wer ijt der Beſitzer? Ein Herren⸗Gummimantel be⸗ 
findet ſich im Bahnhofs⸗Kommiſſariat der Staatspolizei, 
von wo er durch den rechtmäßigen Eigentümer abgeholt 
werden kann. — Beſchlagnahmt wurde ein Herreupelz 
ſſchwarzer überzug, Opoſſumkragen), den der Beſitzer im 
ureau der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 69, 


$ Brieſtaſchenmarder in Nachtlokalen. In letzter Zeit 
hatten ſich in hieſigen Nachtlokalen Brieftaſchenmarder ein⸗ 
geniſtet, die den angetrunkenen Gäſten Brieftaſchen, Uhren 
uſw. entwendeten. Die Polizei konnte nun zwei Diebes⸗ 
paare feſtnehmen, und zwar Jan Straſzewſki und 


en einer durchgeführten Reviſion nur bis i 
mehren fiğ derartige Überfälle in dieſer Gegend auf fah⸗ 


trinken Feinschmecker K 4 k * 
Jetzt nur das gute Bockbier qg Ola 
des BROWAR BYDGOSKI Sp. z o. o. 
Bydgoszcz, Ustronie 6. 864 Telefon 1603 1680 


Wladyflaw Erdmann, die einem Herrn die Brieſtaſche 
mit 500 Zloty geſtohlen hatten und Jau Latacki ſowie 
Marja Banach, die eine Brieftaſche mit 320 Zloty und 
a in Höhe von 700 Zloty entwendet Haben. 
Feſtnahme eines Betrügers. Der Betrüger, der ſich 
als Kinobeſitzer ausgegeben und hier zahlreiche Firmen 
und Privatperſonen betrogen hat, konnte in Gollub yer- 
haftet werden. Er iſt den hieſigen Behörden übergeben 


worden. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Wiriſchaftsverband ftädt. Berufe, Handwerker, Kaufleute u. Verein 
j. Kaufleute: Filminſerat in Nr, 74 dieſer Ztg. gu beachten. (4518 
Verband der penfionierten Eiſenbahnarbeiter. Am 3. April 1929, 
um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal des Herrn Rutkowfki, 
Grunwaldzka 145, eine Verſammlung fatt Wegen ſehr wich⸗ 
yar Tagesordnung wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
üfnahme neuer Mitglieder. ` (4529 
Die Kulturfilmſtelle jest ihre Veranſtaltungen nach einer durch 
die Hochflut der Wintervergnügungen verurſachten längeren 
Pauſe am Sonnabend nach Oſtern fort, und diefe ër- 
en nun wieder an jedem erſten und dritten Sonnabend 
abend und Sonntag nachmittag im Spielplan der Deutſchen 
Bühne, Die erſte, alfo am 6. April, abends um 7 Uhr, bringt 
— als Oſternachſeier — „Fauſt“, eine deutſche Volksſage. 
lie große Ufafilm, der — obgleich in Bromberg ſchon ge- 
zeigt — vielen unſerer Jntereſſenten unbekannt geblieben und 
zur rechten Geltung nicht gekommen iſt, erhält bei uns eine be⸗ 
ſondere Note durch die Einſtimmung Dr. Hans Titzes, eines 
ſpezlellen Renners der Literatur zur Fauſtſage. — Vorverkauf 
bei Johne ab Dienstag. (4581 


$ * * 


1 Oſtrowo, 28. März. Eingeklemmt zwiſchen 
Lokomotive und Mauer. In dem hieß en Loko⸗ 
motivſchuppen wurde dieſer Tage durch das Einſchieben 
einer Lokomotive vor die andere der Putzer Anton Terka aus 
Mala⸗Topola, 62 Jahre alt, von einer derſelben erfaßt und 
zwiſchen Mauer und Kejjel eingeklemmt. Erſt nachdem 
man die Mauer herausgebrochen, gelang es, den Unglück⸗ 
lichen zu befreien. Ein ſofort herbeigerufener Arzt legte 
die erſten Notverbände au, worguf man T. in das ſtädtiſche 
Krankenhaus brachte. Hierſelbſt verſtarb er kurz darauf 
unter größten Qualen. > 

fs Rakwitz (Rakoniewice), 28. März. In Wiojfer 
Hauland wurde ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl 
bei dem Arbeiter Leske, der auf der Stenſchkeſchen Wirt- 
9 755 mohnt, ausgeführt. In der Abweſenheit der Leste- 
\ en Familie wurde die Wohnung erbrochen und Klei⸗ 

ungsſtücke, Wäſche, ein Damenrad und Wertſachen ge⸗ 

ſtohlen. Die Beſtohlenen erleiden hierdurch einen empfind⸗ 
lichen Verluſt. Als Täter kommt ein junger Mann in 
Frage, der von Nachbarsleuten geſehen wurde. Hofſentlich 
gelingt es, des Einbrechers habhaft zu werden. 

* Hempen (Repno), 29. März. Überfall aufeinen 
Güterzug. Am Sonnabend abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr wurde ein Güterzug zwiſchen den Stationen Kuleie 
und Herby⸗Nowe überfallen. Die Übeltäter ſchoſſen nach 
dem fahrenden Zuge, wobei der Eiſenbahner Andraei Bar⸗ 
czyüſki von einer Kugel am Knie ſchwer verletzt wurde. 
Barczynifi wurde auf der Station Herby-Nowe gelaſſen 
und dann mit dem Schnellzug Krakau Danzig in das 


Kreiskrankenhaus nach Oſtrowo gebracht. In letzter Zeit, 


rende Züge, und man nimmt mit Recht an, daß es ſich hier⸗ 
bei immer um dieſelbe Räuberbande handelt. 

* Samter (Szamotuly), 29. März. Feſtnahme einer 
Einbrecherbande. Die Polizei kam einer großen 
Einbrechergeſellſchaft auf die Spur. Sie verfolgte die 
Spuren der Täter bei dem Einbruch in Obelzanki hieſigen 
Kreiſes. Dadurch kam es zur eSATA von acht Per- 
jonen, die außer dieſem Einbruch noch mehrerer Einbrüche 
verdächtigt find, Die Feſtgenommenen wurden in das Ge- 
richtsgefängnis in Wronke eingeliefert. 

g. Crone (Koronowo), 29. März. In der katholiſchen 
Kloſterkirche wurden am 26. d. M. drei neue Glocken 
eingeweiht. — Durch die ſchöne Witterung begünſtigt, 
herrſchte ein großes Angebot auf dem Wochenmarkt. An. 
fangs koſtete die Butter 3,30, ſpäter gegen 12 Uhr nur noch 
3,00 das Pfund, Eier 2,00—2,40 die Mandel, Weißkäſe 0,50 
bis 0,65 das Pfund. Suppenhühner brachten 4,50—6,00 das 
Stuck, junge Tauben 1,50—1,70 das Paar. Der Markt wurde 
nicht geräumt. — Auf dem Schweinemarkt zahlte man für 
zwei Zentner ſchwere Schweine pro Zentner 90—95, für 
zwei bis drei Zentner ſchwere 100—108, Für 6—7 Wochen 
alte Tiere wurden 60—75 pro Paar verlangt, man ſah aber 
keine Umſätze. Kartoffeln. brachten 4-5 Zloty pro Zentner. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. März. 
Krakau + —, Zawichoſt + 2,92, Warſchau + 3,78, Plock + 4,28, 
Thorn + 5,21, Gordon + 4,56, Culm + 4,06, Graudenz +- 4,30, 
4,33, Pickel + 4,01, Dirſchau -+ 3,68, Einlage + 2,58, 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhl⸗ 
trägheit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommen⸗ 
heit, Schmerz in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reini⸗ 
gung des Verdauungsweges. Gutachten von Kranken- 
äuſern bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von 

ttlägerigen gern genommen und ſehr bekömmlich gefun- 
den wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2312 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 61, 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Martan Hepke; für Anzeigen und Reklamen; Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dirrmann. 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 22 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 75 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 13 


*. 
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s 4 
j 5 
1 Mit größter Sorgfalt und Energie haben wir auf die 9 
A 2 21 der Frühjahrs-Saison 2 ; 
> hingearbeitet. 5 
A Wir stellten uns endgültig auf die mildere Jahreszeit und die veränderte neue Moderichtung um und bringen eine unerhörte Auswahl der schönsten % 
5 und modernsten Frühjahrsschöpfungen in nur hervorragenden Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preisen. 5 
j Für die Dame: Für den Herrn: j 
89 Fesche Uebergangs-Mäntel aus gemusterten Stoffen englischen Charakters Solide Frühjahrs-Mäntel De ne patz Zaar een auch. mit 2 
> Vornehme Trench-Coats aus imprägnierten Gabardine-Stoiten Elegante Raglans (it, Sohulterpatten und Aermelriegel, Lederknöpfe und y 


Elegante Frühjahrs-Mäntel 2 er rn air Rips-, Mouline- und Panama- Gediegene Trench- Coats ganz TE e garantiert wasser- 4 


ê Ri Woll- y 
Damen- Kleider nenn: A een aus Cröpe de Chine, Rips-, Woll Herren- -Anzüge ee 4 in besonders hübscher j 


Elegante Damen-Sweater, Poullover und Kostüme Pagen, Herren-Anzüge beste Pesten Kammearnstoffen, in vielen Farben und Dessins, K 


se Jünglings- und Kinder-Konfektion in größter Auswahl. 
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Telefunken-Radiohaus! | 


Ad. Kunisch, Grudziądz . 
; Telefon 196 Toruńska; Nr, 4 
liefert dio modernsten Radio-Anlagen für Netzartschluss 
(Lichtsteckdose) und Batteriebetrieb! 


Verlangen Sie Prospekte über: Günstige Zahlungsbedingungen! 


- 8 Area 3, Telefunken 4 u, 9, Lautsprecher L666 u, Arcophon 3 u, 4, 


EA FIG 
aA * 


988 


jalx/alsinininiaialeinie] 


HN: 


Dampfpflüge 


— 


bar} = FREE r erre d Sraktoren 
inrichtung und Apparate I: 5 N 
BUCHDRUCKEREI. tm Laboratorien] Düngerstreuer 
BALLHAUSEN: I apar Eucher, Toni, Drillmaschinen 
i KRautschuk-Judusirie 
fertigt sämtl. Druck- Physik. App. f. Schulen Hackmaschinen 
Del une Stein- Sammlungen Rartoffelsortierer 


„ und billigst an 
Jezuicka 14 „ Telefon 684 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere E 
Chemische Glassachen ? 
Wächter-Kontrolluhren 


Trinkwasser-Filter. 


= lm Rautenberg & Ska 


Gebr, Ziegler Fellon- u u. n m Tel. 1430, Jagiellońska 1 
Tel. Nr. 72. Naklo nad Notecią Gegr. 1876. : 


Hack 


Er Fabrikkartoffeln 


in Konstruktion kauft zur prompfen und späteren Lieferung, 
n Rasse nach Vereinbarung 
1 


sasa i Moritz Cohn, Bydgoszcz 
Gardinenſpannererei 


Seniter 1 . 1875 5 Telefon 237 und 157. os 


Saatyut-Reinigungs-Anlagen 
und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlieher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenveriretung, der 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


PFjlijale Bydagoszcz 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Preisliste gratis, 


Stih Mul, Sineibermeifter\£”" Bie seranntem ana wonweranmen 3 
ee um | D K W-Motorräder 


Bydgoszcz, Sienliewicza 16, I 2 DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Zioty 


g liefert prompt die: 3252 
7 m AnerKennte DH W-Vertretung 

Ei P? 8 A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18, 

Telefon 1449 f Gdańska 165. 165. — SENNENNNNUNSRNNNNNNANRRNENNRNRNR 


hi 2 
Maschine 


Waſch⸗u. Glanzplätterei 
tokietka 16. 


— 


oldene Medaillen | 2 
Se jeder Ausstellung Kenner kaufen "@ entrala Pianin 


PERS ech 1 At ae wice Ji a ipn 174 e . Fi C fl Ar - | 6 


Lwów =» Poznan = Danzig Tel. 2225. 


iGenossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


gg w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. -  Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank. Polski, Bydgoszcz. 


Gigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Hajtsumme rund 11.000.000.- zu 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 1346 
Bank-Incassij.. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


